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Vorwort

Die wunderbare Welt des Fußballs ist längst so etwas wie ein Paralleluniversum. Deshalb: Fußballzitate sind überall. Sie suchen uns in Lebenslagen heim, die überhaupt nichts mit Sport zu tun haben, auch wenn so etwas unter echten Fans ohnehin sehr selten vorkommt. Sätze wie »Erst hatten wir kein Glück, und dann kam auch noch Pech dazu!« oder »Mailand oder Madrid – Hauptsache Italien!« haben längst Einzug gehalten in das wirkliche Leben, das nicht in Vor- und Rückrunde eingeteilt werden kann.

Mal ehrlich: Ein Buch über Politikerzitate wäre im Vergleich sicherlich weit weniger spaßig. Fußballer hingegen schreiben ihre Reden nicht vorher, Fußballer reden impulsiv, sie taktieren nicht beim Sprechen und werden oft in Situationen befragt, in denen Diplomatie nicht gefragt ist. Das hat zur Folge, dass Fußballer selten vorgestanztes, formatiertes Zeugs von sich geben.

Fußballerzitate sind deshalb oft verblüffend: Verblüffend phantasievoll, verblüffend ehrlich, verblüffend schlau, und manchmal, manchmal zugebenermaßen natürlich auch verblüffend dumm.

Wenn dieses Buch aber irgendetwas lehrt, was es nun wirklich nicht tun sollte, dann dies: Fußballer reden beileibe nicht überwiegend dummes Zeug, auch wenn das immer alle behaupten.

Vor allem aber sollte diese Fußball-Zitatensammlung in bisher noch nicht veröffentlichtem Umfang die Bonmots herauspicken, die man wirklich guten Gewissens für zitierfähig halten kann. Denn es gibt mittlerweile nichts Unkomischeres als das mechanische, zwanghafte Herunterleiern ausgelutschter Fußballweisheiten oder -aussprüchen, die oft seit einem Jahrzehnt etwa nicht mehr lustig sind.

Merke also: Wer im Kreise der Fußballfans nicht als rettungslos uncool gelten möchte, sagt heute nicht mehr »Ich habe fertig«, »Flasche leer« oder »Struuunz!« (Geächtet auch: »Der Ball ist rund!«, »Schau’mer mal!« und natürlich alle paar Wochen die scheinbar unumgänglichen »Pokalgesetze«.) Dieses Buch bietet die Chance, künftig im Bekanntenkreis mit lässig hingeworfenem Keegan-Nonsens zu brillieren, mit einem überraschend ins Spiel gebrachten Andy Brehme oder einem aus der Hüfte abgefeuerten Fritz-Klein-Oldie.

Noch mal: Die wunderbare Welt des Fußballs ist längst so etwas wie ein Paralleluniversum. Nicht mehr – vor allem aber auch nicht weniger!

Arnd Zeigler

P.S.: Dank an Uli Merk (www.fussballdaten.de)!
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Klassiker

(Mitunter nur noch stark eingeschränkt originell. Daher unbedingt stets mit Bedacht verwenden und nicht zwingend einen Lacher erwarten!)

[image: image]

»Mailand oder Madrid – Hauptsache Italien.«

(Andreas Möller über potenzielle Fußball-Traumziele)

»Ich bin giftiger als die giftigste Kobra.«

(Jürgen Wegmann, Torjäger bei u. a. Borussia Dortmund und Bayern München)

»Schalke 05«

(Carmen Thomas, WDR-Journalisten und Kurzzeit-Moderatorin des »Aktuellen Sportstudios« im ZDF. Der Versprecher war legendär und gilt unfairerweise als typischer Fauxpas einer Frau im Umgang mit Fußball, wenngleich er sich nicht so wahnsinnig von »Schalke 07« – Patrick Wasserziehr auf Premiere – oder Jörg Wontorras »SV Schalke 04« unterschied.)

»Es war die Hand Gottes.«

(Diego Maradona)
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»Mach et, Otze!«

(Erich Rutemöller, Trainer des 1. FC Köln, späterer DFB-Trainer. Das Zitat »Mach et, Otze!« von 1991 ist heute noch ein geflügeltes Wort, wurde aber von Rutemöller so nie gesagt. Korrekt lautete es: »Otze kam zu mir und ich finde, man sollte ihm die Chance nicht nehmen, und da hab’ ich gesagt ›Mach et‹!« Hintergrund war, dass der Kölner Stürmer Frank »Otze« Ordenewitz in einem Pokal-Halbfinalspiel gegen den MSV Duisburg, der mit seiner gelben Karte in diesem Spiel für das nächste Pokalspiel gesperrt gewesen wäre, absichtlich eine rote Karte provozierte, um im Finale gegen Werder Bremen dabei sein zu können. Eine Rote Karte hätte Ordenewitz normalerweise in weniger bedeutenden Ligaspielen absitzen können. Der DFB schob dieser Kungelei allerdings einen Riegel vor und sperrte »Otze« dennoch für das Endspiel.)

»Einige Leute halten Fußball für einen Kampf auf Leben und Tod. Ich mag diese Einstellung nicht. Ich versichere Ihnen, dass Fußball weit ernster ist.«

(Bill Shankley, Managerlegende des FC Liverpool)

»Entweder ich schaffe Schalke oder Schalke schafft mich!«

(Rudi Assauer)

Vom filigranen Umgang mit Fremdwörtern (I)

Eine der vielen Lehren dieses Buches: Außerhalb des Spielfeldes drohen Profis und Trainern die größten Gefahren von Blondinen und Fremdwörtern!
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»Für mich wird das alles total hochsterilisiert.«

(Bruno Labbadia)

»Bisher ziehen sich die Bayern toll aus der Atmosphäre.«

(Edgar Endress, BR-Reporter)
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»Ich habe ihn, wenn überhaupt, nur ganz leicht retuschiert.« (Olaf Thon)

»Der FC Tirol hat eine Obduktion auf mich.«

(Peter Pacult, österreichischer Nationalspieler und späterer Spiele und Trainer bei München 1860)
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»Die Sanitäter haben mir sofort eine Invasion gelegt.«

(Fritz Walter jun., u. a. Profi beim VfB Stuttgart)

»Wir sind nur Underducks.« (Reiner Calmund)

»Wir haben die Mannschaft ganz karibisch zusammengestellt.«

(Bochums ehemaliger Manager Klaus Hilpert über seine Neueinkäufe)
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»… wie Statisten ausgerechnet haben …«

(Sabine Töpperwien, WDR-Reporterin)
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»Gut, in dieser Szene hat er sich debütieren lassen.«

(Lorenz-Günther Köstner, Trainer der SpVgg. Unterhaching)

»Ich kann mich an kein Spiel erinnern, bei dem so viele Spieler mit der Barriere vom Platz getragen wurden.«






(Michael Lusch, Profi bei Borussia Dortmund)

»Da herrschte plötzlich ca. 15–20 Minuten lang Konfusität im eigenen Strafraum.« (Dirk Lottner, ehemals 1. FC Köln)

»Das ist eine Deprimierung.« (Andreas Möller)

»Wir sind eine gut intrigierte Truppe.« (Lothar Matthäus)

»Emerson intrigiert sich immer mehr.«

(Hans-Peter Lehnhoff, Profi und später Mannschaftsbetreuer bei Bayer 04 Leverkusen)

»In der ersten Halbzeit haben wir ganz gut gespielt, in der zweiten fehlte uns die Kontinu …, äh Kontuni …, ach scheiß Fremdwörter: Wir waren nicht beständig genug!« (Pierre Littbarski)
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Ja gut, der arbeitet von morgens bis abends. Ja gut, sowas nennt man im Volksmund, glaube ich, Alcoholic.

(Rudi Völler über Reiner Calmund)
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Männer und Frauen

Von manchen Fußball-Legenden erzählt man sich noch heute, dass sie von keinem Defensivspieler der Welt zur Strecke gebracht werden konnten, wohl aber von der falschen Frau zum falschen Zeitpunkt … in der falschen Discothek.)

Bei uns in der Kabine gibt es nur zwei Themen: Das eine ist Geld, das andere hat lange Haare.

(Edgar Geenen, Manager beim 1. FC Nürnberg)

Ich muss den Überblick behalten, das sagt auch mein Trainer!

(KSC-Profi Sean Dundee während der sehr kurzen Übergangszeit zwischen alter und neuer Freundin)


»Wir müssen gewinnen, alles andere ist primär.«

(Hans Krankl, österreichischer

Rekordtorschütze und späterer Nationaltrainer)

Ich finde es großartig, dass sich die Frauen immer mehr vermehren in der Bundesliga.

(Franz Beckenbauer)

Das beste Trainingslager ist eine Frau. Die eigene natürlich.

(Willi Lemke, Manager bei Werder Bremen)

»Trainer« (Anrede Beate Rehhagels für ihren Mann Otto)
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Igor hat eine anstrengende Woche hinter sich und ist gestern erst nach Hause gekommen. Eventuell hat ihn seine Tochter nicht schlafen lassen. Von seiner Frau will ich erst gar nicht reden.

(Hans Meyer, als Trainer von Borussia Mönchengladbach, über seinen Spieler Igor Demo)

Wir lieben uns alle, und wenn wir keine Frauen hätten, wären wir auch miteinander verheiratet.

(Georg Koch, Torwart bei u. a. Arminia Bielefeld)

Wenn ich aber nur daran denke, dass seine Frau, dieses Spice Girl, auch mitkäme! Das wäre schön für die Medien, aber nicht für uns. Das Theater brauche ich nicht.

(Uli Hoeneß über eine mögliche Verpflichtung von David Beckham)
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Spielerfrau.

(Mehmet Scholl auf die Frage nach seinem Lieblingsberuf)

Im Übrigen vermarkte ich lieber Frauen. Die wissen was Geld ist und können keine Spielerfrauen heiraten.

(Spielerberater Norbert Pflippen)

Da geht er – Ein Mann wie Steffi Graf!

(TV-Reporter Jörg Dahlmann zum Abschied von Lothar Matthäus)
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Es stimmt nicht, dass ich in Spanien mit vielen Frauen poussiert habe. Es gibt viele Fotos, wo ich alleine unter Pinien stehe.

(Rudi Gutendorf zu Vorwürfen, man hätte ihn wegen Frauengeschichten als Trainer entlassen)

Ich habe im Fußballgeschäft so zu lügen gelernt, dass mich sogar meine Frau für einen Drecksack hält.

(Dr. Peter Kunter als Vizepräsident von Eintracht Frankfurt)

Bei uns bin ich die Frau Rehhagel.

(Selbsteinschätzung von Wolfsburgs Manager Peter Pander in der Bild am Sonntag)

Wir lassen uns beide von unseren Frauen scheiden und ziehen zusammen.

(Toni Polster über sein verbessertes Verhältnis zu Trainer Peter Neururer)
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Ich brauche keinen Butler. Ich habe eine junge Frau!

(Thomas Doll, Ex-Profi und heutiger Bundesligatrainer. Besagte Frau ist heute mit Dolls Ex-Kollegen Olaf Bodden verheiratet)

Stuttgart im Rausch, auf der Galerie und im Gras! Elber schlägt die Pässe schon per Fallrückzieher und auch Fredi Bobic trifft wie er will. Sogar seine Freundin ist schwanger.

(Berliner Tagesspiegel)


Mit der englischen Sprache ist es wie mit meiner Frau: Ich liebe sie, habe sie aber nicht immer unter Kontrolle.

(Egidius Braun, ehemaliger DFB-Präsident)

Ich hatte noch nie Streit mit meiner Frau. Bis auf das eine Mal, als sie mit aufs Hochzeitsfoto wollte.

(Mehmet Scholl)
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Poesie (I)

Einerseits behaupten belesene, feingeistige Menschen manchmal gemeinerweise, Fußballer-Interviews seien oft tumb bis unbeholfen. Andererseits kommt es überdurchschnittlich häufig vor, dass die vermeintlich unbedacht hingeworfenen Worte ausgepumpter Kicker oder nervlich zermürbter Fußball-Lehrer eine erstaunliche, schwer erklärbare Schönheit und Wahrhaftigkeit entfalten.

Ich hatte vom Feeling her ein gutes Gefühl. (Andreas Möller)

Es ist nichts scheißer als Platz zwei.

(Eric Meijer)
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Bedanken möchten wir uns auch bei den Fans, auf denen wir uns immer verlassen konnten.

(Andreas Brehme)
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Ihr seid nämlich auch die, die den Pokal gehören!

(Uli Borowka bei einer DFB-Pokalfeier zu den Werder-Fans)

Ich gratuliere die Bayern. (Berti Vogts)





Zu die Pressetische

(Hinweisschild im Gelsenkirchener Parkstadion)

Fußball ist wie eine Frikadelle, man weiß nie, was drin ist.

(Martin Driller, Stürmer beim FC St. Pauli)

Das Leben fängt an wo Fußball aufhört. (Günter Netzer)

Ich bin sicher, überall haben sie Probleme. Ich lege meine Hand ins Feuer: Bumm, bumm, bumm. (Giovanni Trapattoni)

Hätte, wenn und aber – alles nur blödes Gelaber!

(Hermann Gerland, ehemaliger Trainer von Arminia Bielefeld)

Das muss man verstehen, dass er Schwierigkeiten hat, sich einzugewöhnen. Er ist die deutsche Sprache noch nicht mächtig.

(Jürgen Wegmann zu den Sprachproblemen ausländischer Spieler)

Mir haben eine gut genugene Mannschaft. (Dietmar Hamann)

Wenn meine Oma ein Bus wäre, dann könnte sie hupen.

(Dieter Eilts auf eine »Was wäre, wenn …?«-Frage eines Journalisten)
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Ich fair foul gespielt. Ich nicht getreten. (Vlado Saric, RW Essen)

Oliver Kahn

[image: image]

Olli Kahn ist ein putziger Geselle. Er schaut bei Interviews immer im Uhrzeigersinn um die Kamera herum und kratzt sich dabei am Hinterkopf. Er wird jeden Tag zweimal geblitzt. Er parkt sein Auto, was in etwa soviel gekostet hat wie ein Kinderkrankenhaus, auf dem Bürgersteig. Er redet dauernd davon, unter welch übermenschlichem DRUCK er steht und wie schwierig es ist, sich richtig zu MOTIVIEREN. Als er noch nicht die klare Nummer 1 im deutschen Tor war, lehnte er es einmal ab, bei einem Freundschaftsländerspiel in der Halbzeit eingewechselt zu werden – mit der Begründung, wenn er eingewechselt wird, könne er nicht mehr »genug Spannung aufbauen«. Und wenn er darüber redet, wie unmenschlich die Belastungen sind, denen er sich für die paar Kröten aussetzen muss, bekommt er immer eine ganz kratzige Rod-Stewart-Schmirgelpapierstimme. Jeder normale Arbeitnehmer wird achtkant gefeuert, wenn er dauernd geblitzt wird, Motivationsprobleme hat, permanent davon faselt, wie schlimm der DRUCK ist und für manche Aufgaben nicht »genug Spannung aufbauen« kann. Aber von Normalität hat ja auch keiner geredet. Lesen wir also, was der Titan so sagt …
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[image: image]

Wenn der schon beim »Liebesurlaub« so schaut, sollten wir uns besser nicht so genau vorstellen, wie Olli Kahn während eines weniger schönen Urlaubs aussieht. (aus der »BILD«)
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… über sich selbst:

Das einzige Tier bei uns zu Hause bin ich.

Es ist schon verrückt, was der Fußball aus mir macht.

Die Fans müssen wissen, dass ich kein Clown bin.

Heute hätte ich meine Sporttasche ins Tor stellen können, dann hätten wir zwei Stück weniger gekriegt.

(… nach dem 1:5 der deutschen Mannschaft gegen England)

Wir müssen einen Torwart verpflichten, weil mit dem jetzigen nichts zu gewinnen ist.

Irgendwann mal wieder gewinnen, und das versuchen wir zu probieren.

(… auf die Frage, was man denn gegen die Krise tun könne)

… und in der Wahrnehmung von Kollegen und Vorgesetzten:

Sicher, er hat den einen oder anderen menschlichen Zug.

(Rainer Schütterle über Oliver Kahn)
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Vor Krieg und Oliver Kahn.

(Mehmet Scholl auf die Frage, vor was er Angst habe)

Wenn alle Spieler so engagiert wären wie Oliver Kahn, wäre das gefährlich für die Mannschaft.

(Ottmar Hitzfeld)


Denken, Intelligenz und Bildung

Denken und Fußball gehört nach volkstümlicher Ansicht eigentlich gar nicht zwingend zusammen. Die folgenden Zitate belegen, dass der Fall komplizierter liegt: Denken JA, aber nur zur richtigen Zeit!

Fußball spielt sich zwischen den Ohren ab. Da war teilweise Brachland, das neu bepflanzt werden musste. (Rainer Bonhof)

Man darf bei Fußball nicht denken wie Beamter: 0 : 0 halten bis Feierabend. (Giovanni Trapattoni)
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Es ist wichtig, dass man neunzig Minuten mit voller Konzentration an das nächste Spiel denkt. (Lothar Matthäus)

Ich habe zum ersten Mal gegen eine Mannschaft mit schwarzen Trikots gespielt. Das ist ja schlimm, man denkt, da laufen lauter Schiedsrichter herum.

(Ingo Anderbrügge, ehemaliger Profi bei Schalke 04)

Seit es diese bunten Schuhe gibt – gold, orange, silber – denken Fußballer, sie laufen ganz von alleine wie der kleine Muck.

(Eduard Geyer, Ex-Trainer bei Energie Cottbus)


Er wird nie Kopfweh bekommen, weil er seinen Kopf nie zum Denken benutzen wird. Ehe er Nationalspieler wird, werde ich Sänger an der Metropolitan Opera.

(Max Merkel über den späteren Nationalspieler Rüdiger Abramczik)

Ich denke, ich werde morgen 24. (Miroslav Klose)

Vor lauter Philosophieren über Schopenhauer kommen wir gar nicht mehr zum Trainieren.

(Torwart Richard Golz auf die Frage, was beim sogenannten Studentenclub SC Freiburg anders sei)
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Ich werde immer älter, immer dümmer und damit immer geeigneter für den Staatsdienst.

(Achim Stocker, Präsident des SC Freiburg)

Da hat heute dumm gegen doof gespielt. (Jens Lehmann)

Eine Minute nach Spielende habe ich noch nicht die Intelligenz, um das Spiel zu beurteilen. (Jens Lehmann)

Ich mag Fußballspiele, aber ich habe das Toresystem noch nicht verstanden. (June Sarpong, Moderatorin bei MTV und Channel 4)
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Ich war nicht damit einverstanden, dass der Schiedsrichter gegen uns einen Freistoß gegeben hat. Da habe ich ihn einfach Wichser genannt. Ich glaube, dies war ziemlich dumm.

(Erik Meijer, Ex-Stürmer von Bayer Leverkusen)
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Wir brauchen mehr Kopfhunde.

(Jürgen Friedrich, ehemaliger Vorstandsvorsitzender des 1. FC Kaiserslautern)

Wer so doof ist, gehört nicht in die Bundesliga.

(Cottbus-Trainer Eduard Geyer über seinen Mittelfeldspieler Laurentiu Reghecampf)

Thuram und Lizarazu sind zurückgeblieben.

(ARD-Kommentator Wilfried Mohren)
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Familiäres

Ich grüße meinen Vater, meine Mutter und ganz besonders meine Eltern.

(Toni Polster, österreichisches Fußball-Idol in Diensten des 1. FC Köln)

Es ist mir völlig egal, was es wird. Hauptsache, er ist gesund.

(Mehmet Scholl als werdender Vater)
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aus: »Sport-Illustrierte«

Herzlichen Glückwunsch an Marco Kurz. Seine Frau ist zum zweiten Mal Vater geworden. (Thomas Häßler)

Meine Eltern waren immer für mich da, seit ich ungefähr sieben war. (David Beckham)

Nein, die spielen immer mittwochs, da habe ich keine Zeit.

(Paul Steiner auf die Frage, ob die Nationalmannschaft für ihn ein Thema sei)



Das letzte Mal, dass ich so hoch verloren hab, war, glaube ich, gegen meinen Bruder im Tipp-Kick.

(Peter Neururer nach einer 3 : 7-Niederlage mit Hertha BSC Berlin in München)

In Offenbach brauchst Du eher einen Wohnwagen als eine Wohnung, so schnell bist Du wieder weg. (Peter Neururer)

Wir werden unseren Sohn Brooklyn in jedem Fall taufen lassen. Wir wissen aber noch nicht, in welcher Religion.

(David Beckham)
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Sein Vater ist während der EM verstorben. Das wird ihm die Freude über einen möglichen Titelgewinn etwas versalzen.

(ARD-Reporter Wilfried Mohren über den französischen Nationalcoach Lemerre)

Sie sagte immer, ich müsste dann weniger schwitzen und würde nicht so oft krank werden.

(Alessandro del Piero erklärt, weshalb seine Mama unbedingt wollte, dass er Torwart wird)
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Fremdwörter (II)
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Wir nähern uns jetzt dem Punkt im Spiel, der der Dreh- und Angelpunkt sein kann, muss aber wohlgemerkt nicht der Kulminationspunkt sein.

(Wilfried Mohren, ARD-Reporter)
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Wir haben in der einen oder anderen Situation unsere Impotenz bewiesen.

(Hans Meyer, Bundesligatrainer u. a. bei Borussia Mönchengladbach)
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Der FC Bayern ist wirklich das Null-plus-Ultra im deutschen Fußball.

(Friedhelm Funkel, Bundesligatrainer)
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Körperlich bin ich gut drauf. Physisch natürlich auch.

(Thomas Häßler)

Das war nicht ganz unrisikovoll! (Karl-Heinz Rummenigge)

Der Ball beschreibt so eine komische Kurve. Wie eine Parabol.

(Karl-Heinz Rummenigge)
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Was Sie hier sehen, ist möglicherweise die Antizipierung für das, was später kommt. (Wilfried Mohren, ARD-Kommentator)

Es war eine lange, kraftraubende Saison und ich werde mich erst mal regen…, regener… – ich fahr erst mal in Urlaub. (Karlheinz Riedle)
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Wir haben uns nun Negativstress aufoktruiert.

(Michael Meier, Manager bei Borussia Dortmund)



Djorkaeff – es sieht so galant aus, was er da macht!

(Reinhold Beckmann, ARD-Reporter)

Das Wort »mental« gab es zu meiner Zeit als Fußballspieler noch gar nicht. Nur eine Zahnpasta, die so ähnlich hieß.

(Rudi Assauer)

Otto Rehhagel

Otto Rehhagels Bonmots sind ein Phänomen. Sportlich spätestens seit seinem EM-Sieg als Trainer der Griechen unangreifbar und sakrosankt, äußert er sich immer wieder zu wichtigen Themen. Manchmal unglaublich (und überraschend) geistreich, manchmal erschreckend verworren und überkandidelt. Zuweilen sind seine Aussprüche von wirklicher Weisheit durchtränkt, dann wieder von etwas anstrengender Selbstüberschätzung getrübt.
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Wer erster ist, hat immer recht. Ich habe also recht. Und wenn ich Fünfter bin, können Sie wieder mit mir reden.

90 Prozent der Schiedsrichter sind saubere Leute. Und die fünf Prozent, die die Regeln nicht beachten, muss man aussortieren.

Jeder kann sagen, was ich will.

Ich bin ein demokratischer Diktator.

Wir spielen am Besten, wenn der Gegner nicht da ist.

Jetzt müssen wir gegen Stuttgart gewinnen. Ob wir wollen oder nicht.

Die Wahrheit liegt auf dem Platz.

Jetzt haben wir den Salat, sind aufgestiegen und müssen uns in der Bundesliga richtig anstrengen.

(… bei der Aufstiegsfeier des 1. FC Kaiserslautern 1997)

Lothar, passen Sie gut auf ihr Geld auf. Sonst müssen Sie mal beim FC Bayern Trainer werden.

(… zum Bundesliga-Abschied von Lothar Matthäus)
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Im Fußball gibt’s längst keine Geheimnisse mehr: Heute kann der Trainer dem Verteidiger sagen, welches Rasierwasser der gegnerische Stürmer verwendet.



Wenn man 0 : 5 verliert, ist man immer am Boden zerstört.

(Otto Rehhagel nach dem Lauterer 0 : 4 in Wolfsburg)

Wenn er das Tor getroffen hätte, wäre der Ball drin gewesen, aber er hat vorbei geschossen.

Mal verliert man und mal gewinnen die anderen.

Ich brauche Spieler, die am Ball besser sind als am Mikro.

Ein schlechter Spieler bleibt schlecht, da hilft keine Tablette.

Wozu braucht meine Mannschaft Doping? Sie hat ja mich.
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Schicken Sie Ihren Bruder. Mit dem rede ich.

(… zu WDR-Reporterin Sabine Töpperwien)


Überhaupt nicht. Ich wäre aber auch nicht überrascht gewesen, wenn Frau Rehhagel diese Position übernommen hätte.

(Hans-Peter Briegel, ehemaliger Sportdirektor des 1. FC Kaiserslautern unter Otto Rehhagel auf die Frage, ob er überrascht sei, dass dieser Posten nach Briegels Entlassung nicht neu besetzt werde.)



Rehhagel spielt im Training Acht gegen Acht, danach Acht gegen Acht und dann wieder Acht gegen Acht. Aber er gewinnt seine Spiele.

(Schalkes Libero Olaf Thon zum Erfolgsrezept von Otto Rehhagel)

Anatomie und physiognomische Eigenheiten

Die Bayern spielen völlig kopflos. Sie wollen mit dem Kopf durch die Wand.

(BR-Reporter Oskar Klose)

Im Gegenteil: Bei ihm ist der Ball im Verhältnis viel kleiner.

(Nationaltorwart Sepp Maier auf die Frage, ob der sowjetische Torhüter Lew Jaschin durch seine riesigen Hände im Vorteil sei)

Das Flackern in meinen Augen werde ich auch in Zukunft nicht ändern können.

(Christoph Daum im Zusammenhang mit seiner Drogenbeichte)
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Fußball beherrscht den Teil im Hirn des Mannes, der sich weigert erwachsen zu werden. (Sir Peter Ustinov, 1921–2004, Schauspieler)


Der krempelt die Arme hoch. (Reiner Calmund)

Die hatten einen Mittelstürmer, der war zwei Köpfe größer als ein Schwein und macht zwei Kopfballtore gegen uns.

(Hans Meyer, Bundesligatrainer)

Da geht er durch die Beine, knapp an den Beinen vorbei, durch die Arme. (Gerhard Delling, NDR-Reporter)
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Der Horst muss aufpassen, dass er beim Duschen nicht durch den Ausguss gespült wird.

(Der 54er-Weltmeister Helmut Rahn über seinen Mannschaftskameraden Horst Eckel)
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Auch größenmäßig ist es der größte Nachteil, dass die Torhüter in Japan nicht die allergrößten sind.

(Claus Lufen, WDR-Fernsehreporter)

Diese Jammertitten!

(Reiner Calmund über die Spieler von Borussia Dortmund)
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Ohne meinen Kopf würde ich in der Verbandsliga spielen.

(Martin Spanring, Profi beim SC Freiburg)

England bringt jetzt drei frische Männer mit drei frischen Beinen.

(Jimmy Hill, BBC-Kommentator)
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Weil, der Trainer braucht jetzt Spieler mit harten Eiern.

(Jan-Aage Fjörtoft, Profi von Eintracht Frankfurt, auf die Reporterfrage, weshalb ihn der Trainer beim nächsten Spiel aufstellen sollte)

Die Holländer sind vorne vom Feinsten bestückt.

(Oliver Kahn)

Gerade in einem Spiel, in dem die Nerven blank liegen, muss man sein wahres Gesicht zeigen und die Hosen runter lassen.

(Alexander Strehmel, SpVgg. Unterhaching)

Deutlich ging der Ellenbogen zur Hand.

(Werner Hansch, SAT 1-Reporter)
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Der Oberarm gehört zur Hand.

(Bela Rethy, ZDF-Reporter)

Einen so harten Ellenbogen hat der in ganz Kolumbien noch nicht erlebt. Aber genau genommen war es das Knie.

(Gerd Rubenbauer, BR-Kommentator)
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Ich hatte einen Hals ohne Ende.

(Torsten Frings)
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Der neue Rahmenterminkalender ist so voll, da gibt es in den nächsten zwei Jahren keinen Termin, an dem man mit seiner Frau Kaffee trinken kann.

(Ewald Lienen, Bundesligatrainer)

Wir müssen jetzt endlich den Arsch hochkriegen und Eier zeigen.

(Martin Pieckenhagen, HSV-Torwart)
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Sprachbarrieren

Als Fußballprofi oder Trainer sollte man beizeiten eine Fremdsprache lernen, wenn man Ambitionen hegt, irgendwann mal im Ausland arbeiten zu können. Besonders hilfreich sind dabei tiefergehende Fremdsprachenkenntnisse in Englisch, Italienisch und Bayerisch.

Die jungen Leute sprechen schon gut Hochdeutsch. Die älteren sprechen oft so sehr Bayerisch, dass ich sie nicht verstehe. Ich nicke dann einfach.

(Michael Ballack über seine Verständigungsprobleme im Freistaat Bayern)
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Die sprechen Englisch. Zum Teil alle.

(Nationaltrainer Winfried Schäfer über seine Kameruner Spieler)



Guten Abend, meine Damen und Herren, und – bonne noir.

(Waldemar Hartmann, BR-Reporter)
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Er lernt jetzt auch schon seit zwei Jahren die deutsche Sprache und kann schon Guten Tag sagen.

(Mönchengladbachs Trainer Hans Meyer über seinen ghanaischen Stürmer Lawrence Aidoo)
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Sprachliche Finessen (I)

Das sind Gefühle, wo man schwer beschreiben kann.

(Jürgen Klinsmann)

Diese Ruuudi-Ruuudi-Rufe hat es früher nur für Uwe Seeler gegeben.

(Gerd Rubenbauer, BR-Reporter)

Auswärts sind die Greuther stärker als in der Fremde.

(DSF-Reporter Carsten Fuss)
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Gesundheit!

(Mehmet Scholl auf die Frage, was er denn zum rumänischen Mittelfeldstar Hagi sage)
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Dies ist überlebensnotwichtig für den Verein.

(Rolf Töpperwien, ZDF-Reporter)

Noch immer ist die Brust der Spieler unbepflockt.

(Aus dem »Mainzer Wochenblatt«)
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Wir lassen uns nicht nervös machen, und das geben wir auch nicht zu! (Olaf Thon)

Ich habe mit Erich Ribbeck telefoniert, und er hat zu mir gesagt, dass ich für die Maltareise nicht zur Verfügung stehe.

(Andreas Möller)

Man hetzt die Leute auf mit Tatsachen, die nicht der Wahrheit entsprechen. (Olaf Thon)

Ich bleibe auf jeden Fall wahrscheinlich beim KSC.

(KSC-Stürmer Sean Dundee)
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Für mich gibt es nur entweder – oder. Also entweder voll oder ganz! (Toni Polster)

Bei uns springen vorne ja schon genug kleine Leute herum, was nützt mir da noch ein weiterer, dem du eine Leiter hinstellen musst, wenn er köpfen will? (Wolfgang Wolf, Bundesligatrainer)

Das war europäische Weltklasse! (Felix Magath, Erfolgstrainer)

Der FC Bayern ist ein Verein von internationaler Weltbedeutung.

(Waldemar Hartmann, BR-Reporter)


Christoph Daum freut sich riesig, dass wir hier heute gewonnen haben, das hat er mir auch im Vorfeld gesagt.

(Rudi Völler, Sportdirektor bei Bayer Leverkusen)

Das ist eine gute Truppe, die mit Zusammenhalt gegen den Klassenerhalt kämpft. (Ugur Inceman, FC St. Pauli)

Das sind die Schüsse aus der zweiten Distanz. (Jürgen Klinsmann)

Nach dem Urteil vieler Lachleute ist Torwart Quasten ein erstklassiger Mann! (Hertha BSC Berlins 2. Vorsitzender Michael Kudritzki 1980 im SFB über den neuen Hertha-Torwart)

Auch wenn es eigentlich unmöglich ist, ist es noch möglich.

(Stefan Effenberg)
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Unsere Auswärtsschwäche ist stärker geworden.

(Ernst Fricke, Präsident von Eintracht Braunschweig)

Wir haben die fehlende Cleverness vermissen lassen.

(Lorenz-Günther Köstner, Bundesligatrainer)

Etwas Besseres kann dem deutschen Fußball gar nicht passieren, als dass eine Mannschaft nicht nur vorne ist, sondern auch erfolgreich, aber deswegen ist sie ja vorn. (Jens Nowotny)

Ich habe es mir sehr genau überlegt und dann spontan zugesagt.

(Toni Polster über seinen Wechsel zu Borussia Mönchengladbach)



Nach der Pause haben wir den Rhythmus verloren, den wir vorher nicht gefunden hatten.

(Roy Präger, Stürmer beim VfL Wolfsburg)
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Keiner verliert ungern.

(Michael Ballack. Wirklich nicht?)

Er wird nun ausgewechselt, da er sehr stark platzverdächtig gefährdet war.

(Sabine Töpperwien, WDR-Reporterin)
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Ich blickte kurz auf und banante den Ball zur Mitte.

(Walter Schachner, österreichischer Nationalspieler und späterer Erfolgstrainer)
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Sprachliche Finessen, Sonderteil Andy Brehme

Andy Brehme wird als eine der entscheidenden Figuren des deutschen WM-Sieges 1990 oft und gerne zu wichtigen Fußballfragen interviewt. Das ist schön, denn Brehme-Interviews bestechen in aller Regel durch eine fragile, fast unwirklich schöne Poesie und Andersartigkeit.
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Die Flanken von außen sind auch Roberto Carlos und Cafu denen ihre Spezialität.

Ich sage nur ein Wort: vielen Dank.

Da muss man nicht nach Worten finden!

Ich bin bärenstolz auf meine Mannschaft!

Haste Scheiße am Fuß, haste Scheiße am Fuß.

Von der Einstellung her stimmte die Einstellung.

Das Unmögliche wahr zu machen, wird ein Ding der Unmöglichkeit. (… nach einem 1:5 in Alaves)

So wie wir in der ersten Halbzeit gespielt haben, haben wir in der zweiten Halbzeit nichts verloren.
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Anzeige von 1969


Wenn der Mann in Schwarz pfeift, kann der Schiedsrichter auch nichts mehr machen.

Also bei mir geht das mit dem linken Fuß genauer und mit dem rechten fester! – Und mit welchem Fuß schießen sie jetzt auf die Torwand? – Ja, mit dem rechten!

(… im Sportstudio auf die Frage, mit welchem Fuß er schießt)
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Trainingsmethodik

Die Trainingslehre hat sich im Laufe der Jahrzehnte mächtig verändert. Noch 1970 durften die Schützlinge des Trainers Robert »Zapf« Gebhardt auch während und nach allergrößter Anstrengung nichts trinken (»Nur ein trockener Körper ist leistungsfähig!«). Mehr als 30 Jahre später sind wir da natürlich entsprechend schlauer.
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Der Genuss von Zuckerlimonade beeinträchtigt die Trainingsadaption.

(Peter Neururer)



Wir können sowas nicht trainieren, sondern nur üben.

(Michael Ballack)

Wenn wir ein Quiz machen würden unter den Trainern in Deutschland, wer am meisten Ahnung hat von Trainingslehre, Psychologie, und der Trainer mit den besten Ergebnissen kriegt den besten Klub – dann wäre ich bald bei Real Madrid.

(Peter Neururer, Welt-Trainer)
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Ich glaube, die Mannschaft hat sich im Trainingsplan in der Spalte geirrt. Tag der offenen Tür ist erst am Sonntag.

(Stuttgart-Trainer Ralf Rangnick zum 0 : 4 gegen Freiburg)

Ich bin aufgewacht, habe aus dem Fenster geguckt, den Schnee gesehen, da war für mich klar: Heute ist kein Training. Doch dann ist der Trainer gekommen und hat gesagt, dass wir raus gehen.

(Boubacar Diarra, SC Freiburg)

Jung, ich komm aus Bottrop – da wirsse getötet, wenne datt inne Muckibude machs! (Der ewige Zweitligahaudegen Willi Landgraf beim Step-Aerobic-Training auf die Frage, ob er so etwas vorher schon mal gemacht habe)
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Ich habe eine gute und eine schlechte Nachricht. Die schlechte: der Trainingsplatz stand unter Wasser. Die gute: es ist keiner ertrunken. (Uli Maslo, Trainer beim FC St. Pauli)

Gegen mein Training ist die Bundeswehr wie Urlaub.

(Trainer Eduard Geyer)

Ihr könnt Eimer zum Kotzen mitnehmen.

(Peter Neururer kündigt ein Trainingslager an)

Unser Training war so geheim, dass wir manchmal selbst nicht zuschauen durften.

(Bernd Hölzenbein, Ex-Nationalspieler und Weltmeister 1974)
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Komplizierte und manchmal sogar rätselhafte Sachverhalte

Reporter und Experten schildern ihre Eindrücke oft unter großem zeitlichen Druck, der Auffassungsgabe und Formulierungsgeschick oft ebenso beeinträchtigt wie die simple Fähigkeit, bis fünf zu zählen.


Portugal spielt heute mit sechs Ausländern.

(Bela Rethy, ZDF-Reporter)

Wenn das keine Chance war, dann war das zumindest eine große Möglichkeit. (Werner Hansch, SAT 1)

Da ist Leboeuf mit Petit zusammengestoßen. Da war der Ballack gar nicht beteiligt. Höchstens der Verursacher.

(Heribert Fassbender, ARD-Reporter)

Der Grund war nicht die Ursache, sondern der Auslöser.

(Franz Beckenbauer)
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Dass er im Abseits stand, können Sie an den Streifen im Rasen erkennen, die nach FIFA-Regeln gemäht wurden.

(Johannes B. Kerner, Gärtner)

Dass wir heute verloren haben, ärgert mich noch viel mehr, als dass ich morgen Geburtstag habe! (Jörg Berger, Trainer)

Ich glaube, er hat ein Rudel gebildet.

(DSF-Experte Hans Meyer kommentiert eine Rote Karte gegen Leverkusens Placente)
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Und nun kommt auch Silvestre zu seinem ersten Debüt!

(Heribert Fassbender, Debützähler)

Meine Spieler standen heute neben ihren Füßen.

(Eduard Geyer, Trainer von Energie Cottbus)

Wenn wir an Schalke denken, bekommen wir Blut in die Augen.

(Ivan Zamorano, chilenischer Starstürmer, in Erinnerung an die UEFA-Cup-Finalniederlage mit Inter Mailand gegen Schalke)

Es war gut, mit dem Publikum im Rücken gegen den Hexenkessel zu spielen.

(Carsten Ramelow nach dem Halbfinale gegen Südkorea bei der WM 2002. Mit dem Hexenkessel im Rücken gegen das Publikum zu spielen, wäre vielleicht sogar noch besser gewesen.)

Sowohl als auch. Einer, der auf Abseits gespielt hat, hat gepennt.

(Peter Neururer auf die Reporterfrage: »Haben die da auf Abseits gespielt oder gepennt?«)


Oh, ich habe da gar kein Handspiel gesehen!

(ZDF-Reporter Johannes B. Kerner kommentiert einen Schiedsrichterpfiff, nachdem ein Spieler seinem Kontrahenten beinahe die Zähne ausgetreten hatte)

Ist das jetzt schon der Eckball oder noch die Wiederholung? … Die Fans jubeln, auf der Gegenseite muß etwas passiert sein … Jürgen Röber sollte seiner Mannschaft sagen, dass sie nur auf der linken Außenbahn spielen soll, damit wir wenigstens etwas sehen.

(Kommentator René Hiepen beim »Nebelspiel« zwischen Hertha BSC Berlin und dem FC Barcelona)

Es folgen die Tore vom Spiel an der Carrow Road, das 0 : 0 endete.

(Elton Welsby, BBC-Kommentator, kündigt einen Bericht aus Norwich an)
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Ich halte es für wichtig, dass die Verhandlungen mit Spielern künftig aus einer Hand geführt werden. Deshalb wird dem Karlheinz ein Jurist zur Seite gestellt.

(Stuttgarts Präsident Gerhard Mayer-Vorfelder bei der Präsentation von Karlheinz Förster als neuer »Vorstand Sport«)

Es hat sich gezeigt, dass Haching gerade zu Hause so heimstark ist.

(Frank Pagelsdorf, HSV-Trainer)




Wir haben 0 Punkte und sind voll im Soll.

(Klaus Augenthaler, Trainer des 1. FC Nürnberg)

Ich denke, das war ein Moment gelassener Panik.

(Ron Atkinson, ehemaliger Manager von Manchester United und späterer TV-Experte bei ITV)

Halten Sie die Luft an, und vergessen Sie das Atmen nicht!

(ZDF-Gesundheitsexperte Johannes B. Kerner)

Ryan Giggs ist kein zweiter George Best. er ist ein zweiter Ryan Giggs. (Denis Law, ehemaliger schottischer Nationalspieler)
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Anatomie (II)

Meine Spieler haben alle einen Zipfel.

(Peter Pacult, Trainer von 1860 München, nachdem Präsident Karl-Heinz Wildmoser gezweifelt hatte, ob die Münchner Spieler »echte Männer« sind)
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In der Mitte, da sind sie vierbeinig.

(Karl-Heinz Rummenigge über die Abwehr von Luxemburg)

Wunderbar, wie er seinen Körper zwischen sich und den Gegner schiebt! (Udo Lattek)

Wir sollten alle den Calli mal umarmen … oder es zumindest versuchen. (Rolf Töpperwien, ZDF-Reporter)

Wer hinten offen ist, der kann nicht ganz dicht sein.

(Werner Hansch, SAT 1-Kommentator)

Ich habe mehr Körper als alle anderen, nur den habe ich eingesetzt. (Carsten Jancker, Profi bei Bayern München)

Rainer Calmund hat gesagt: Wir sind doch hier nicht Disneyland. Und er hat Recht: Wenn Leverkusen Disneyland wäre, hätte er einen Rüssel und könnte fliegen.

(Harald Schmidt, Talkshow-Moderator)
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Eine Drehung mehr und ich wäre im Rasen verschwunden.

(Thomas Häßler über den tiefergelegten Rasen)

Ey, Mädels, unser Schwarzer hat so einen Langen!

(Lothar Matthäus am Flughafen in die Richtung einer zufällig anwesenden Basketball-Damenmannschaft)


Ich war schon als kleiner Junge immer groß.

(Oliver Reck, Torwart bei u. a. Werder Bremen)
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Es gibt ja ein paar Teile am Körper, die möchte man ja noch mal verwenden können. (Premiere-Kommentator Marcel Reif während einer Verletzungsunterbrechung)
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Es hängt alles irgendwo zusammen. Sie können sich am Hintern ein Haar ausreißen, dann tränt das Auge.

(Der ehemalige Bayern- und DFB-Trainer Dettmar Cramer)

Wir bemühen uns, Kapellmann zu verlängern. (Wilhelm Neudecker, ehemaliger Präsident des FC Bayern München)
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Glaube

Fußball hat in den letzten Jahren immer mehr mit Glauben zu tun. Bizarr sind Szenen, in denen ausgerechnet die Spieler den Ball heimlich mit der Hand ins Tor wummen, hanebüchene Schwalben fabrizieren oder ihren Gegenspieler hinter dem Rücken des Referees am Syndesmoseband zupfen, von denen man sicher weiß, dass sie ein »GOTT IST GROSS«!-Hemdchen unter ihrem Trikot tragen.
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Ich bin kürzlich in Privataudienz beim Papst gewesen. Da kommt der Papst auf mich zu und sagt auf Deutsch zu mir: »Der deutsche Fußball ist der Beste!« Nun lachen Sie mal nicht, nach den Regeln der Kirche hat der Papst immer Recht. Jedenfalls habe ich dann zu ihm gesagt: »Heiliger Vater, dann beten Sie für uns!«

(Egidius Braun, ehemaliger DFB-Präsident)

Die wissen nicht einmal, dass Luft im Ball ist. Die glauben doch, der springt, weil ein Frosch drin ist.

(Max Merkel über die Kompetenz von Fußballfunktionären)

An die fünf lebenswichtigen Bausteine in Nutella.

(Horst Heldt, VfB Stuttgart, auf die Frage, woran er glaube)

Hilf Dir selbst, dann hilft Dir Gott!

(Marcel Reif beschreibt ein Dribbling von Giovane Elber gegen drei Engländer)
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Gott hatte wohl was besseres zu tun.

(Marcel Reif beschreibt wenige Sekunden später was passierte, als ein vierter Engländer dem selben Dribbling ein jähes Ende bereitete)

Jeder Mensch sollte an etwas glauben, und wenn es Fortuna Düsseldorf ist.

(Campino, Sänger der Punkband »Die Toten Hosen«)


Mathematik (I)

Zu meiner Zeit haben wir noch 16 Monate im Jahr gespielt.

(Franz Beckenbauer)

Das liegt daran, das der Gegner viele Tore geschossen hat.

(Verteidiger Michael Schjönberg auf die Frage, warum der FCK die schlechteste Abwehr der Liga hat)

Das Tor gehört zu 70 % mir und zu 40 % dem Wilmots.

(Ingo Anderbrügge, Schalke 04)

Zwei Chancen, ein Tor – das nenne ich hundertprozentige Chancenauswertung. (Roland Wohlfahrt, Bayern München)
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Das Chancenplus war ausgeglichen. (Lothar Matthäus)

Klopp kreierte ein Spielsystem, das, dem jeweiligen Spielverlauf angepasst, blitzschnell von 4–4–2 auf 4–4–3 umgestellt werden kann. (taz)

Schalke hat mit Asamoah, Mpenza und Sand das schnellste Sturmduo der Liga. (Berti Vogts)
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Nowotny – für mich einer von vieren, die gesetzt sind. Außer ihm noch Kahn, Bierhoff, Kirsten und Matthäus.

(Bela Rethy, ZDF-Kommentator)

Ich habe zwei verschiedene Halbzeiten gesehen.

(Freiburgs Trainer Volker Finke. Nicht auszudenken, wenn er zweimal dieselbe gesehen hätte!)

Ihr Fünf spielt jetzt vier gegen drei.

(Fritz Langner, Trainer bei Werder Bremen von 1967 bis 1969)

[image: image]

Ich habe in dieser Saison 14 Verwarnungen bekommen. An acht davon war ich selbst Schuld, aber sieben waren sehr fragwürdig.

(Englands Enfant Terrible Paul Gascoigne. Und was ist mit den übrigen vier?)

Jetzt stehen die Chancen 50 : 50 oder gar sogar 60 : 60.

(Reiner Calmund)

Der Jürgen Klinsmann und ich, wir sind schon ein tolles Trio, äh, Quartett.

(Fritz Walter – der Jüngere)



Ein Drittel ? Nee, ich will mindestens ein Viertel mehr!

(Horst Szymaniak, Alt-Nationalspieler und Verhandlungsgenie)

Ich habe 2½ Jahre bei Young Boys Bern, 6 Monate bei Lierse und 53 Minuten bei Duisburg gespielt.

(Mini Jacobsen, keine MSV-Duisburg-Legende)

Man muss nicht immer die absolute Mehrheit hinter sich haben, manchmal reichen auch 51 Prozent.

(Christoph Daum)
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Wir wollen uns von Spiel zu Spiel konzentrieren und die Tordifferenz verringern.

(Christoph Daum)

Die Stimmung ist eigentlich wie vor dem Spiel. Mit dem kleinen Unterschied, dass wir aus dieser äußerst großen Minimalchance, minimaler geht’s gar nicht mehr, eine etwas kleinere gemacht haben, die größer geworden ist.

(Peter Neururer)
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Lothar Matthäus

Er lässt kein Mikrofon aus, wird seiner Mitteilungsbedürftigkeit wegen auch schon mal »Die Schallplatte« genannt, äußert sich zuverlässig zu jeder wichtigen Frage im deutschen Fußball. Der verwertbare Gehalt seiner Aussagen geht dabei stramm gegen Null.
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1.) Lothar über Lothar:

Ein Lothar Matthäus spricht kein Französisch!

Ein Lothar Matthäus lässt sich nicht von seinem Körper besiegen, ein Lothar Matthäus entscheidet selbst über sein Schicksal.

Das ist das erste Interview wo sie macht.

(… über seine Ex-Lebensgefährtin Maren Müller-Wohlfahrt)

He, Brrrand, du! Du bist doch bolitisch, bist du doch, du Grüner! Machst auf sozial und hetzt hier den Schirri gegen uns auf!

(… im Pokalhalbfinale Bayern-Rostock zu Christian Brand)

Gewollt hab ich schon gemocht, aber gedurft ham sie mich nicht gelassen.

(… über seine Ambitionen als deutscher Nationaltrainer)
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I hope, we have a little bit lucky and can win next year championship title.

(… bei seiner Präsentation als neuer Star der New York Metro Stars)
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2.) Andere über Lothar:

Warum Lothar das sagt, weiß ich nicht. Wir haben ihn auch zwei Jahre lang durchgeschleppt.

(Oliver Kahn auf die Aussage seines Ex-Kollegen Lothar Matthäus, man solle Stefan Effenberg sofort verkaufen)

Ich dachte, er kommt mit dem Hubschrauber.

(Ottmar Hitzfeld, nachdem er versehentlich seinen Wagen auf dem Parkplatz von Lothar Matthäus abgestellt hatte)


Als Spieler war er fantastisch, aber gäbe es ihn nur als Trainer, würde ich sagen, dass ich keinen größeren Tölpel gesehen habe. Alle bei Rapid – von der Putzfrau angefangen – atmen auf, dass er verschwunden ist.

(Ladislav Maier, der Torhüter von Rapid Wien, über seinen Ex-Trainer Lothar Matthäus)
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Und wenn dein Reden auch stockfalsch und blödsinnig ist: Hauptsache, du tust wieder den Mund auf.
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Das war seine beste Leistung. So schnell war er im ganzen Turnier nicht.

(Ein belgischer Reporter zum wortlosen Abgang von Lothar Matthäus bei der EM 2000)


Der Lothar kann den Fußball gut rüberbringen. Ihm ist von Gott die Gabe der Rede gegeben worden.

(Egidius Braun, ehemaliger DFB-Präsident)
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Aus dem »Kicker«.
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Kultur

Das ist doch bloß wieder eine dieser Gruppen, die damit versucht, bekannt zu werden.

(Ottmar Hitzfeld über den Song »Bayern« der bis dahin nicht wirklich unbekannten »Toten Hosen«)

Wenn wir aus Dortmund kommen würden, hätten wir den Song nicht gemacht. Das wäre uns ein zu direkter Angriff gewesen. Aber als Düsseldorfer nimmt uns doch keiner fußballerisch ernst.

(Campino von den »Toten Hosen« über den selben Song)

Ich habe früher auch die großen Philosophen gelesen. Doch dann habe ich gemerkt, dass die von meinem normalen Denken absolut abweichen. Jetzt lese ich nur noch Fußballfachbücher.

(Peter Neururer)

Ich lese keine Bücher.

(Torjäger Klaus Fischer auf die Frage nach seinem Lieblingsbuch)

Vieles was darin geschrieben wurde, ist auch wahr.

(Werner Lorant über sein Buch »Eine beinharte Story«)
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Redensarten
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Das ist Schnee von morgen.

(Jens Jeremies, Bayern München)

Jens Jeremies erinnert mich an den jungen Lothar Matthäus.

(Lothar Matthäus. Stimmt, jetzt wo er’s sagt …)

Man soll auch die anderen Mannschaften nicht unter dem Teppich kehren lassen. (Olaf Thon)
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Da muß dann mal einer die Hand ins Heft nehmen.

(Thomas Helmer)

Wir dürfen jetzt nur nicht den Sand in den Kopf stecken.

(Lothar Matthäus)

Es war so leise im Stadion, dass man die berühmte Stecknadel im Heu suchen konnte. (Eurosport-Kommentator)

Wie so oft liegt auch hier die Mitte in der Wahrheit.

(Rudi Völler)

Kaiserslautern wird mit Sicherheit nicht ins blinde Messer laufen.

(Franz Beckenbauer)

Angst? Ich? Wissen Sie, es gibt ein portugiesisches Sprichwort: »Wenn Du Angst hast, dann kauf Dir einen Hund!«

(Luis Figo)

Ich sehe Licht am Himmel.

(Friedel Rausch, langjähriger Bundesligatrainer)

Wir müssen jetzt mit dem Boden auf den Füßen bleiben.

(Jürgen Röber)
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Ich will jetzt nicht noch zusätzlich Feuer ins Öl gießen.

(Friedel Rausch)

Lieber ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken mit Ende.

(Pierre Littbarski)

Da ärgert er sich wie ein Schneekönig.

(WDR-Reporterin Sabine Töpperwien über eine ausgelassene Großchance)

Ich glaub, die drei, vier Chancen, die wir hatten in der ersten Halbzeit, die haben uns so a bissl das Knie gebrochen.

(Tobias Weis, Karlsruher SC)

Man darf über ihn jetzt nicht das Knie brechen. (Rudi Völler)

Wenn man mir die Freude am Fußball nimmt, hört der Spaß bei mir auf! (Thomas Häßler in seiner Dortmunder Zeit. Freude und Spaß hängen offenbar eng zusammen.)
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Sprachliche Finessen (II)

Vor der Leistung einiger Spieler muss ich wirklich den Hut zollen.

(Lübecks Trainer Dieter Hecking nach dem 1:1 gegen Uerdingen)

Da war ich ein Gegner dagegen.

(Trainer Wolfgang Wolf)

Ich bin wohl ’ne Hümörbömbe.

(Thomas Gravesen nach seinem ersten Tor und einer etwas seltsamen Jubeleinlage für den HSV)

Der ist mit allen Abwassern gewaschen.

(BVB-Legende Norbert Dickel über Frank Mill)
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Werbung, 1978

Ich bin vollblutiger Profi.

(Miroslav Stevic, Borussia Dortmund)

Es wird jetzt viel versucht von außen zu interpretieren nach innen.

(Martin Wagner, Profi beim 1. FC Nürnberg)

Und nun ein Einwurf. Nein, ein Eckball. Nein, ein Einball.

(Manni Breuckmann, WDR-Reporter)

Er spielte ohne Tal und Fehdel. (Jochen Hageleit, WDR-Reporter)

Marc Wilmots soll ein Angebot eines ausländischen Vereins bekommen haben, aber er dankte lehnend ab.

(Aus einer Meldung bei »Täglich ran« auf SAT 1)

Ich glaube nicht, dass der Verein mir Steine in den Vertrag legt.

(Torsten Legat, Fußballgott bei verschiedenen Bundesligisten)

Halb stürzte er, halb fiel er hin. (Waldemar Hartmann, BR-Reporter)
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Es gibt keinen besseren Vorschlag! Ein Mönchengladbach-Maskottchen namens »Bumsi« wäre eine ständige Quelle des Frohsinns geworden – allerdings eher nur für die Fans der übrigen Vereine (aus der »Fußball-Woche«).

Erotik und mehr
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Immer wenn ich breit bin, werde ich spitz.

(Wolfram Wuttke, etwas exzentrischer Flügelflitzer u. a. bei Schalke 04 und dem HSV)

Um eines mal endgültig klarzustellen: Ein Trainerstab ist kein

Vibrator. (TV-Aufklärer Harald Schmidt)

Wir haben genug Potenz für die Bundesliga!

(Steffen Baumgart, ehemals Hansa Rostock)

Es war ein wunderschöner Augenblick, als der Bundestrainer sagte: »Komm Steffen, zieh deine Sachen aus, jetzt geht’s los.«

(Steffen Freund, ehemaliger Nationalspieler)
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Gerade in einem Spiel, in dem die Nerven blank liegen, muss man sein wahres Gesicht zeigen und die Hosen runter lassen.

(Alexander Strehmel, SpVgg. Unterhaching)

In der ersten Liga die Bälle zu halten, find ich total geil. Ich muss zugeben: Da geht mir einer ab.

(Klaus Thomforde, Torwart des FC St. Pauli)

»Wenn ich in der Nacht vor einem Spiel Sex habe, verliere ich jegliches Gefühl in meinen Füßen.«

(Fredrik Ljungberg, schwedischer Star von Arsenal London)

In der Nacht vor dem Spiel träume ich bestimmt nicht von Claudia Schiffer oder Linda Evangelista. Da sehe ich eher Jens Nowotny oder Marko Rehmer vor mir. (Rudi Völler)
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Wir lieben uns alle – aber nur auf dem Platz.

(Erik Mykland, früher 1860 München)

Ich war wohl zu lange im Trainingslager.

(Münchens Thorsten Fink, nachdem er Lauterns Youri Djorkaeff auf den Mund küsste)

Ich musste ihm eine Ohrfeige geben. Wie hätte ich das sonst meiner Frau erklären sollen? (Youri Djorkaeff nach demselben Vorfall)

Wenn er von hinten kommt, ist er nicht zu halten!

(Gerd Rubenbauer, BR-Reporter)
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Da war ein sinnliches Verhältnis zu meinem Objekt, das bei jedem Fußtritt anders reagierte, das stets anders behandelt werden wollte. (Günter Netzer, total verknallt)

Möller und Chappi befruchten sich gegenseitig.

(SAT 1-Reporter Jörg Dahlmann)

Ich denke, dass ich auch jemand bin, den man sehr gut anfassen kann. (Andreas Möller)

Julio Cesar hat sich heute nacht fortgepflanzt. Victoria heißt die Kleine.(Jörg Dahlmann, SAT 1-Reporter)

Im Fußball ist es wie bei der Liebe. Was vorher ist, kann auch sehr schön sein, aber es ist nur Händchenhalten. Der Ball muß hinein. (Max Merkel)

Wenn ich den Martin Schneider weiter aufstelle, glauben die Leute am Ende wirklich noch, ich sei schwul. (Friedel Rausch, Hetero)
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Sex vor einem Spiel? Das können meine Jungs halten, wie sie wollen. Nur in der Halbzeit, da geht nichts. (Berti Vogts)

Ich halte nix von Sex vor dem Spiel. Besonders, weil ich mir das Zimmer mit Bachirou Salou teile.

(Jan Aage Fjörtoft, ehemaliger Eintracht Frankfurt-Profi)

Wenn wir meinen, die Spieler haben es nötig, dann lassen wir ihre Frauen und Freundinnen hierher holen, um die Jungs wieder hoch zu kriegen. (Glenn Hoddle, ehemaliger englischer Nationaltrainer)

Mich nerven Trainingslager. Weil ich am liebsten bei meiner Frau bin. Doch inzwischen bin ich genauso oft mit Helmer auf der Bude – aber immer mit dem Hintern zur Wand.

(Mehmet Scholl)

Ich brauche Spieler, die auf dem Platz die Rute raus holen.

(Matthias Sammer)

Grätschen ist viel schöner als Sex. (Paul Ince, englisches Raubein)
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Der Fußballspieler braucht seinen Verkehr. Er kann es sich ja nicht zwischen den Rippen herausschwitzen.

(Ernst Happel, 1925–1992, Trainer)

Uli Hoeneß und Lothar Matthäus haben wieder normalen Verkehr miteinander.(Karl-Heinz Rummenigge)

Frau Merkel.

(Duisburgs Ex-Torhüter Georg Koch auf die Frage, wem er nicht in der Sauna begegnen möchte)

Logik (I)

Viele Grundproblematiken rund um ein Fußballspiel sind mit Logik problemlos zu lösen. Manche allerdings auch nicht.

Bei einem Fußballspiel verkompliziert sich alles durch die Anwesenheit der gegnerischen Mannschaft.

(Jean-Paul Sartre, 1905–1980, französischer Philisoph und Fußballfan)

Würden wir jede Woche so spielen, wären unsere Leistungen nicht so schwankend.

(Bryan Robson, ehemaliger Kapitän der englischen Nationalelf)

Wenn wir jede Woche genau so spielen wie heute, dann haben wir eine gewisse Konstanz erreicht.

(Sir Alex Ferguson, Manager von Manchester United)
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Der Ball ist rund. Wäre er eckig, wäre er ja ein Würfel.

(Gyula Lorant, 1923–1981, Vizeweltmeister mit Ungarn 1954 und späterer Bundesligatrainer)

Batistuta hat die meisten seiner Tore mit dem Ball erzielt.

(Ian St. John, ehemaliger schottischer Nationalspieler)
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Also, abgesehen von ihren Toren haben die Norweger noch nicht getroffen! (Terry Venables, englischer Nationaltrainer)

Man erzielt nicht 64 Tore in 86 Spielen, wenn man nicht in der Lage ist, Tore zu schießen. (Alan Green, BBC-Sportkommentator)

Es gibt zwei Möglichkeiten, den Ball zu bekommen. Die eine ist: Von den eigenen Mitspielern. Und das ist die einzige Möglichkeit, ihn zu bekommen! (Terry Venables)

Ich sehe einen positiven Trend: Tiefer kann es nicht mehr gehen.

(Olaf Thon)
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Wir sind an ein Limit gekommen, wo es im Moment nicht drüber geht. (Andreas Möller)

Wenn ein Tor fällt, können noch mehr fallen. Aber es muss erst mal eins fallen. (Erich Ribbeck)

Wenn ein Spieler 30 wird, wird sein Körper auch 30.

(Glenn Hoddle, ehemaliger englischer Nationalspieler und Teamchef)

Er wird 31 dieses Jahr – letztes Jahr wurde er 30.

(David Coleman, BBC-Reporterlegende)

Beckenbauer war mit 21 auch nicht der Beckenbauer späterer Jahre. (Günter Netzer)

Stankovic hat die Zukunft noch vor sich.

(Sascha Rufer, Sportreporter aus der Schweiz)

Im großen und ganzen war es ein Spiel, das, wenn es anders läuft, auch anders hätte ausgehen können.

(Eike Immel, ehemaliger Nationaltorwart)

Jetzt falle ich nicht mehr so tief.

(Andre Lenz, Torwart bei Alemannia Aachen, nachdem der Platz begradigt wurde)

Ich habe ihn ausgewechselt, weil ich einen anderen Spieler einwechseln wollte. Da musste ich einen auswechseln.

(Ewald Lienen, Trainer)

Das bedeutet, dass der Zuschauerschnitt unterboten wurde, und zwar negativ.

(Moderator Werner Zimmer in der ARD-Sportschau)

Ein Wort gab das andere – wir hatten uns nichts zu sagen.

(Lothar Matthäus)

Letztlich zählt das, was auf dem Platz ist, und das ist es, was zählt.

(Holger Greilich, Profi u. a. bei 1860 München)
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Wolfgang Ley

Er war mal überall – zumindest auf »Eurosport«. Tag und Nacht schien er dort förmlich ALLES zu kommentieren. Wolfgang Ley stand für Golf, Eishockey, Feldhandball, Fingerhakeln, Extremzelten, Knobeln, Speed-Rolltreppefahren und was nicht noch alles. Vor allem aber immer wieder für FUSSBALL! Sein besonderes Steckenpferd war die Kommentierung europäischer Ligen, und wer Gerhard Dellings Wortspielchen für anstrengend hält, kennt Wolfgang Ley noch nicht, der die weltweit gültige, eiserne Regel »No Jokes With Names!« kaltlächelnd ignorierte, Tag für Tag, Reportage für Reportage …

Häßler verliert das Kopfballduell. Das musste ja mal so kommen.

Letchkov, der die Deutschen bei der WM über den Jordan brachte.

Schauen Sie nur seinen Mund an. Der ist so breit, wenn der lacht, bekommen die Ohren Besuch!

Foul von … na wer wohl? Von Fowler!

Vier, das heißt auf italienisch quattro, aber trotzdem ist Angelo Vier nicht der Sohn von Suzi Quattro.

Jetzt der Rumäne Hagi! Man spricht ihn wirklich »Haadschi«. Manche sprechen ihn »Hatsch«, aber das ist Quatsch.

Die Koreaner stinken zwar nach Knoblauch, das ist aber noch lange kein Grund, sie nicht zu decken!

Ja, das ist Arrigo Sacchi. Es heißt ja »Forza Italia!«, und bald hat er seinen letzten gelassen!

Ian Rush – jetzt aber rasch!

Von Festa kein fester Schuss!

Centofanti … wie ein Elefant!

Ja, ist es denn die Possibility?

Sand hat Sand im Getriebe.

Bango macht Bingo – und Tor!

Aaach, Renato … schießt Tore wie Schokolato!
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Mathematik (II)

Jetzt, Überzahl! Zwei gegen zwei!

(Bernard Thurnheer, Schweizer Sportreporter)

Ich bin jetzt seit 34 Jahren Trainer, da habe ich gelernt, dass 2 und 2 niemals 4 ist.

(Leo Beenhakker, ehemaliger Trainer von Real Madrid)

3 mal 3 ist 6. Eigentlich wollte ich die 6 haben, aber die war schon besetzt. (Wolfsburgs Maik Franz auf die Frage, was ihm die Rückennummer 33 bedeute)

Für das Spiel Paris St. Germain gegen Rosenborg Trondheim darf ich Ihnen auf jeden Fall schon einmal 900 Prozent mehr Tore versprechen.

(RTL-Moderatorin Birte Karalus nach dem 0 : 0 der Bayern gegen Helsingborg …)
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In der letzten Saison hat der VfL Bochum von 5 Elfmetern 6 verschossen.

(SAT 1-Kommentar)

Wir haben 99% des Spiels beherrscht. Die übrigen 3% waren Schuld daran, dass wir verloren haben.

(Ruud Gullit, niederländische Fußballlichtgestalt und später Manager u. a. beim FC Chelsea)

Die Mannschaft hat ihren Libero aufgelöst – jetzt hat sie einen Mann mehr auf dem Platz.

(Gerd Rubenbauer, BR-Reporter)
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Letztes Mal schaffte er drei Treffer: Zwei unten und zwei oben.

(Moderator Rudi Cerne im ZDF-Sportstudio beim Torwandschießen)

Wir waren in der 1. Halbzeit über 90 Minuten die überlegene Mannschaft.

(Claus Reitmaier, Torwart beim VfL Wolfsburg)

Alles zwischen 1:0 und 2 : 0 wäre ein gutes Ergebnis!

(Bobby Robson, ehemaliger englischer Nationaltrainer)

Wir hatten ein Dutzend Eckbälle – ich schätze so um die zwölf.

(Craig Brown, ehemaliger Manager der schottischen Nationalelf)

Scham

Manche Dinge wären ganz einfach besser nie passiert …

Liebe Zuschauer, meine Kollegen haben geackert wie die Kümmeltürken, um Ihnen diesen Bericht noch zeigen zu können!

(Adolf Furler, ARD, in einer Sportschau)
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Ja hallo, hier spricht Carl Lewis …?

(Christian Ziege, damals noch Hertha Zehlendorf, beim Anruf von Bayern-Manager Uli Hoeneß, der ihn verpflichten wollte)

Ein »bombensicheres Mittelfeld« – ist mir eben rausgerutscht. Ich möchte das gerne streichen und korrigieren auf »baumstarkes Mittelfeld«. (ZDF-Moderator Dieter Kürten)

Das wäre manchem Stürmer schwergefallen, den so reinzuschießen. Gut gemacht. Hätte nur noch gefehlt, dass er danach hochgesprungen wäre.

(Leverkusens Manager Reiner Calmund über das Eigentor seines Spielers Torben Hoffmann beim 1:4 gegen Bayern München)

… ehe das Schützenfest im zweiten Durchgang seinen Lauf nahm. Herausragender Akteur war hierbei der Wittorfer Paulsen. Er brachte das Kunststück fertig, zwischen der 70. und 80. Minute einen lupenreinen Eigentorhattrick hinzulegen. Gleich dreimal in Folge lenkte der Unglücksrabe das Leder ins eigene Tor und sorgte damit für die Entscheidung. (aus dem »Holsteiner Kurier«)

Die Meisterschaft ist viel mehr wert als dieses Scheiß-X hier.

(Ein sichtlich vom Alkohol gezeichneter Stefan Effenberg, live zugeschaltet, zur Verleihung des SAT 1-Preises »FuXX« an den Leverkusener Emerson, auch live zugeschaltet)
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Jaja, der Lothar, der ist sehr bekannt!

(Showmaster Frank Elstner in der RTL-Show »Jeopardy« zu einer Kandidatin, die nach Jürgen Klinsmann fragte)

Spätzle hab ich zwar noch nicht gegessen, aber im Allgemeinen mag ich Geflügel! (Thorsten Legat nach seinem Wechsel zum VfB Stuttgart)

Na, Herr Chapuisat, hat denn Berti Vogts schon bei Ihnen angeklopft? (ZDF-Moderatorin Christine Reinhart wollte durch geschickte Fragetechnik erfahren, wann der Schweizer in der deutschen Nationalelf spielt)
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Taktik
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Auch scheinbar übermächtige Gegner sind nicht unbezwingbar, wenn man sie mit der richtigen Taktik anpackt.

Wir fahren hin, hauen die weg und fahren wieder zurück.

(Peter Neururer)

Wir sind hierher gefahren und haben gesagt: Okay, wenn wir verlieren, fahren wir wieder nach Hause.(Marko Rehmer)

Wenn wir hier nicht gewinnen, dann treten wir ihnen wenigstens den Rasen kaputt. (Rolf Rüssmann)

Die Gegner spielen mit fünf Mann und wir mit elf.

(Axel Kruse auf die Frage wie Hertha auch mal gewinnen kann)

Wir spielen hinten Mann gegen Mann, und ich spiel gegen den Mann. (Olaf Thon)

Wenn man über rechts kommt, muss die hintere Mitte links wandern, da es sonst vorn Einbrüche gibt. (Karl-Heinz Rummenigge)

Ich bin der linke, mittlere, defensive Offensivspieler.

(Christian Ziege)

Ich spiele weiterhin mit Risiko. Schließlich profitieren alle davon: Wir, das Publikum und auch der Gegner.

(Aad de Mos als Trainer von Werder Bremen)
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Falls Plan A nicht funktioniert, können sie immer noch Plan A ausprobieren. (Mark Lawrenson, BBC-Experte und ehemaliger Verteidiger des FC Liverpool)

Ob Rotationsprinzip oder Detonationsprinzip: Hauptsache, wir gewinnen! (Christoph Daum)

Wir wollten unbedingt einen frühen Rückstand vermeiden. Das ist uns auch gelungen. Der VfB Stuttgart hat in den ersten zweieinhalb Minuten kein Tor geschossen. (Bernd Krauss)

Wenn man steil von hier oben auf das Spielfeld herunter blickt, sieht man sehr schön die beiden unterschiedlichen Systeme: 3–5–1 bei der Türkei und 4–5–1 die Portugiesen. (Reinhold Beckmann)

[image: image]

Ich hab meinen Spielern in der Pause gesagt: »Wenn wir schon mal alle hier sind, können wir doch eigentlich auch mal ein bisschen Fußball spielen.«

(Jürgen Klopp, Trainer Mainz 05, nach dem 2 : 1 gegen den HSV nach einem 0 : 1 zur Halbzeit)

Wenn schon vier Leute so viele Fehler machen, dann ist es vielleicht richtig, dass man auf eine Dreierkette umstellen sollte.

(Ralf Rangnick)

Das beste, was man machen kann, ist das 0 : 0 halten, bis man ein Tor erzielt. (Martin O’Neill, Nationaltrainer Nordirlands)

Man muss versuchen, den Gegner durch permanentes Toreschießen zu zermürben!

    (Dietmar Demuth, Trainer, nachdem sein FC St. Pauli in zwei Spielen elf Tore geschossen hatte)

Die deutsche Mannschaft spielt wie von Bundestrainer Jupp Derwall angekündigt mit Karl-Heinz Vorstopper als Förster.

(WDR-Moderator Klaus Schwarze)
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Poesie (II)

Bevor man untern Torf kommt, macht man einiges mit im Leben.

(Hermann Gerland)
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Die Luft, die nie drin war, ist raus aus dem Spiel.

(Gerhard Delling)

Zidane hat den Oberkörper eines echten Zweikämpfers, aber die Fußsohlen einer Ballerina. (Gerd Rubenbauer)
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Ich will keine Karotten, ich will Möhren.

(Volker Abramczik, ehemaliger Stürmer u. a. bei Schalke 04)

Wer die absolute Gerechtigkeit will, kann nicht Fußball spielen.

(DFB-Schiedsrichterlehrwart Eugen Strigel zur Diskussion um den Videobeweis)

Da haben Spieler auf dem Spielfeld gestanden, gestandene Spieler!

(Günter Netzer)
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Beim Doping dauert es immer ein bisschen länger bei mir.

(Silvio Meißner, VfB Stuttgart, der erst nach vier Flaschen alkoholfreiem Bier seine für die Doping-Kontrolle notwendige Urinprobe abgeben konnte)

Wenn wir das Problem nicht in den Griff kriegen, haben wir ein Problem. (Joachim Philipkowski, Trainer)

Ein Frühling macht noch keinen Sommer. (Klaus Toppmöller)

Wir sind heute mit aufgehobenen Köpfen wieder rausgegangen.

(Youri Mulder, Schalke 04)

Das Tor steht in der Mitte. (Franz Beckenbauer)

Alle Gegner sind gleich. Nur die Trikots verschieden.

(Milovan Beljin, ehemaliger Trainer von Arminia Bielefeld)

Das nächste Spiel ist immer das nächste. (Matthias Sammer)

Den tu’ ich rein in ihn ihm sein Tor! (Horst Hrubesch)
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Das interessiert mich wie eine geplatzte Currywurst im Wattenmeer. (Dieter Eilts)

Mal ist die Suppe dick, mal ist sie dünn … nur wenn nix Flüssiges drin ist, gibt es einen ätzenden Geruch. (Uli Stielike)

Fußball ist Fußball. Wäre das nicht so, dann wäre es nicht das Spiel, das es ist.

(Garth Crooks, ehemaliger Tottenham-Stürmer und späterer BBC-Kommentator)
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Berti Vogts

Auf immer noch ungeklärte Art und Weise ist es Berti Vogts gelungen, trotz eines Weltmeistertitels und zahlreicher Deutscher Meisterschaften als Spieler und des Europameistertitels als Trainer, nie besonders akzeptiert zu sein. Wer heute, mit einigen Jahren Abstand, über Berti Vogts nachdenkt, hat dabei etwa dieselben Emotionen wie bei der Erinnerung an Bussi Bär oder Mr. Ed, das sprechende Pferd: Eigentlich war Berti immer drollig, man konnte auch oft über ihn lachen, aber irgendwann war man auch aus dem Alter raus, ihm zuhören zu wollen.

1.) Berti in his own words:

Vielleicht war es mit mir wie mit Helmut Kohl. Dessen Gesicht haben sie ja auch nicht mehr gewollt.

Ich glaube, dass der Tabellenerste jederzeit den Spitzenreiter schlagen kann.

Im Halbfinale haben wir die ersten 40 Minuten hervorragenden Fußball gespielt. (… nach der WM 1994 – Deutschland war im Viertelfinale ausgeschieden.)

Wir werden alle Gewissheiten bis zuletzt ausschöpfen.

Die Breite an der Spitze ist dichter geworden.
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Schalke hat das Mittelfeld schnell überbrückt, mit schnellen, äh, Mittelfeldspielern.

Das Spielfeld war zu lang für Doppelpässe.

Wir haben ein Abstimmungsproblem – das müssen wir automatisieren.
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Hass gehört nicht ins Stadion. Solche Gefühle soll man gemeinsam mit seiner Frau daheim im Wohnzimmer ausleben.

Man hat die Kölner Geschenke operiert und der Kölner hat sie dankbar angenommen, ja. (… gemeint war vermutlich: DEN Kölnern Geschenke OFFERIERT …!)
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Diese Siegermentalität wollen wir auch mental rüberbringen.

Kompliment an meine Mannschaft und meinen Dank an die Mediziner. Sie haben Unmenschliches geleistet.

Die Kroaten sollen ja auf alles treten, was sich bewegt – da hat unser Mittelfeld ja nichts zu befürchten.

(… über das deutsche Mittelfeld bei der WM 1998)

Da wir nicht voll auf Niederlage spielen, spielen wir voll auf Sieg.

Wenn ich das gewusst hätte, hätte ich die Aufstellung geändert.

(… zu der Feststellung, er habe mit der Wunschelf von Paul Breitner gespielt)
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Es ist schwer, Jürgen Kohler zu verkraften.

(Gemeint war vermutlich, Jürgen Kohlers Ausfall zu verkraften.)

2.) Berti in den Augen seiner Kollegen:

Wenn der Berti Direktricen ausgibt, da müssen sich alle dran halten!

(Heini Kwiatkowski, ehemaliger deutscher Nationaltorwart, über die Autorität von Berti Vogts)
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Es ist momentan ein Gesellschaftsspiel in Mode. Berti Vogts ist die dumme Sau und wird durch das Dorf gejagt.

(Reiner Calmund, der Berti Vogts bei Bayer Leverkusen kurz als Trainer beschäftigte)

Berti Vogts hatte vor jedem Spiel gegen mich Dünnschiss.

(Willi Lippens)

Deutschland aus der Sicht der restlichen Welt

Wer sich im Ausland als Deutscher zu erkennen gibt, erfährt in aller Regel die immer gleiche Reaktion: Er erntet Respekt, wird aber nicht wirklich gemocht. Dasselbe gilt für unseren Fußball: Im Ausland weiß man, dass wir oft gewinnen. Man weiß nur nicht genau, weshalb.

Wenn die Deutschen gut spielen, dann werden sie Weltmeister, wenn sie schlecht spielen, dann kommen sie ins Finale!

(Frankreichs Ex-Star Michel Platini über die Deutsche Elf vor der WM 1994)
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Fußball ist ein Spiel von 22 Leuten, die rumlaufen, den Ball spielen, und einem Schiedsrichter, der eine Reihe dummer Fehler macht, und am Ende gewinnt immer Deutschland.

(Gary Lineker)

Die deutschen Spieler hören erst dann auf zu kämpfen, wenn sie im Bus sitzen. (Ronald Koeman)

Herr Basler, was sagen Sie zum Spiel?

(Ein österreichischer TV-Reporter nach dem 0 : 3 Deutschlands gegen Portugal bei der EM 2000 zu Marco Bode)

Haben Sie eine Stunde Zeit? (Leo Beenhakker auf die Frage, wie dem deutschen Fußball zu helfen sei)

Wenn man in Wembley eine große Party feiern will, dann darf man auf keinen Fall die Deutschen einladen. (Alan Shearer)

Logik (II)

Ich glaube fest daran, dass, wenn der Gegner das erste Tor schießt, wir selber zwei schießen müssen, um zu gewinnen.

(Howard Wilkinson, englischer Fußballmanager u. a. bei Leicester und Sunderland)
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Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag …

(Eintracht Frankfurts Trainer Dragoslav Stepanovic auf die Frage eines Reporters, was die kommende Woche bringe)

Wir dürfen nicht mehr Tore kassieren als der Gegner schießt.

(Trainer Friedhelm Funkel)

Unser Schiff hat Schlagseite. Es lässt sich nur wieder aufrichten, wenn wir alle auf dieselbe Seite gehen.

(Stuttgarts Trainer Willi Entenmann)

Ich würde nicht sagen, dass er der beste Flügelspieler auf der linken Seite in der Premier League ist, aber es gibt keinen besseren.

(ITV-Experte Ron Atkinson über David Ginola)

[image: image]

Wenn wir kein Tor machen, können wir nicht einmal in Kaiserslautern gewinnen. (Trainer Aleksander Ristic)

Wenn der Ball über der Torlinie war, dann war es ein Tor.

(Antonio Rattin, ehemaliger argentinischer Mittelfeldspieler)

Tore zählen nur, wenn sie im Tor waren.

(Chris Kamara, Fußballkommentator bei Sky Sports)
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Wenn wir nicht 0 : 1 zurückliegen würden, könnten wir 1:0 führen. (Kuno Klötzer, ehemaliger HSV-Trainer)

Wenn wir alle schlagen, können wir es schaffen.

(Horst Hrubesch)
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Nun, beide Teams können gewinnen oder es

geht unentschieden aus. (ITV-Experte Ron Atkinson)

Gerade zu Hause liegt unsere Heimstärke.

(Carsten Ramelow, Bayer Leverkusen)

Wenn man keine Tore macht, ist’s ganz schwer, ein Spiel zu gewinnen. (Reinhold Fanz)

Wenn man ein 0 : 2 kassiert, dann ist ein 1:1 nicht mehr möglich.

(Aleksandar Ristic)

Wenn ich keine Fehler mache, kann ich nichts falsch machen.

(Stefan Effenberg)

Ich denke, wenn die Geschichte sich wiederholt, können wir noch mal das gleiche erwarten.

(Terry Venables, ehemaliger englischer Nationaltrainer)

Bei dieser Art von Spiel gewinnt die Mannschaft, die am meisten Tore schießt. (Unbekannter portugiesischer TV-Kommentator)

In einer toten Mannschaft ist einfach kein Leben mehr drin.

(Lorenz-Günther Köstner)
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Wenn Du 4 : 0 führst, kannst Du nicht mehr 1:7 verlieren.

Lawrie McMenemy, nordirischer Nationaltrainer)
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Die Reservebank ist leer gefegt. Dann müssen wir noch enger zusammen rücken. (Klaus Berge, Ex-Trainer von RW Essen)

Die USA liegt ein Tor hinten. Wenn sie keins mehr schießen, werden sie verlieren. (John Helm, Kommentator von Yorkshire TV)

Das macht er wie ein alter Hase. Kein Wunder! Er ist ein alter Hase. (Uwe Morawe, DSF)

Konstruktive Kritik

Max Merkel, der ja im Prinzip beinahe alles weiß, hat mal gesagt: »Wenn einer ein Depp ist, muss man ihm auch sagen, dass er ein Depp ist. Vom Streicheln wird er nämlich nicht gescheiter!« Manchmal tut die Wahrheit weh, aber es hilft nichts: sie muss raus!

Am Montag nehme ich mir vor, zur nächsten Partie zehn Spieler auszuwechseln. Am Dienstag sind es sieben oder acht, am Donnerstag noch vier Spieler. Wenn es dann Samstag wird, stelle ich fest, dass ich doch wieder dieselben elf Scheißkerle einsetzen muss wie in der Vorwoche. (John Toshack, Trainer von Real Madrid)
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Dieser Stolperkönig ist die Höchststrafe für jeden Mitspieler.

(Bernd Schuster über Stürmer Holger Gaißmaier)

Einige Spieler wissen zwar, wer im Film Star Trek welche Rolle spielt, aber nicht, mit wem sie es im nächsten Spiel zu tun haben.

(Christoph Daum)

Ich habe Herrn Assauer nie als Kaschmirproleten bezeichnet. Ich habe Herrn Assauer Kaschmirhooligan genannt. (Michael Meier, damals Manager von Borussia Dortmund)

Hoffentlich wird bald die neue Tribüne freigegeben. Dann können die Zuschauer auf der linken Seite den Dreßel wachschreien.

(Werder Bremens Trainer Wolfgang Weber über seinen formschwachen Linksaußen Werner Dreßel)

Wir sind ja nicht so Schwuletten wie Bayer Leverkusen, die nicht Meister werden wollen!

(Handballstar Stefan Kretzschmar über den Fußball-Bundesligisten)
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Möller hat mit seinem Berater bei uns um mehr Geld gepokert, gleichzeitig gesagt, er stünde bei einem anderen Club im Wort. Dann hat er offenbart, dass er nach Schalke gehen will. Wir haben ihm nicht gesagt, dass er bekloppt ist. Aber gedacht haben wir es schon.

(Michael Meier, vormals Manager von Borussia Dortmund)

Jemand sollte Jan Furtok mal die polnische Übersetzung der Memoiren Casanovas schenken – da steht nämlich drin, wie man seine Chancen nutzt.

(Joachim Böttcher, Hessischer Rundfunk)
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Jan Furtok, ein Stürmer, wie man ihn an der Ramschtheke im Supermarkt zu Dutzenden findet.

(Joachim Böttcher, Hessischer Rundfunk)

Der geht mir auf den Sack, der Jovic, das ist ein Scheißspieler.

(Uwe Morawe, DSF-Reporter)

Das einzige, was sich hier bewegt hat, war der Wind.

(Franz Beckenbauer über die Deutsche Nationalmannschaft gegen Kamerun)

Sag dem Kraut, er soll seinen Arsch nach vorne bewegen. Wir zahlen keine Millionen für so einen Burschen, damit er nur in der Abwehr rumhängt.

(Vorstandsmitglied von Cosmos New York über den teuren Neueinkauf Franz Beckenbauer)

Das war müder Rumpel-Fußball, der streckenweise in Misshandlung des Balles ausartete. Vielleicht war die Veranstaltung mit Deutschland auch nur die B-Europameisterschaft. Das A-Turnier läuft jetzt ohne uns. Irgendwie hätten wir da eh nur gestört.

(EM-Analyse von Franz Beckenbauer vor den Euro-Halbfinalspielen)

Wenn ein Trainer so etwas sagt, muss man ihn nicht entlassen, sondern erschießen.

(Udo Lattek zu Thomas Hörsters Aussage, er habe die Hoffnung auf den Klassenerhalt aufgegeben)

Ich hätte schon gern einige an der Gurgel gepackt, aber die entscheidenden Hälse waren nicht da.

(Reiner Calmund nach einer 1:3-Heimpleite gegen Cottbus)

Ich kann nicht jeden, der nicht spielt, nuckeln und ihn schaukeln.

(Reiner Calmund über Stürmer Erik Meijer, der einen Stammplatz forderte)

Das sind eigentlich keine Stürmer, das sind, lassen Sie es mich so formulieren, Stürmerattrappen. (ARD-Reporter Wilfried Mohren)
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Es könnte ja Aua machen, es könnte ja einer mit Watte werfen. Wenn er Angst hat, soll er sich hinter die Mauer stellen.

(Ralf Rangnick über das Abwehrverhalten von Verteidiger Thomas Schneider beim Freistoßtor von Andreas Herzog zum 0 : 2 bei Werder Bremen)

Panucci tut überhaupt nichts, und was er tut, tut er falsch.

(Marcel Reif)

Schöne Hereingabe – und dann wird Marek Heinz zum Heinz.

(Jörg Wontorra)
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Brasilien

Fußballerisch gelten die Samba-Kicker seit fast 50 Jahren als das Maß aller Dinge. Das führt dazu, dass der Brasilianer an sich im Fußball oft und gerne mystifiziert wird.

Sie sollen nicht glauben, dass sie Brasilianer sind, nur weil sie aus Brasilien kommen. (Paul Breitner kommentiert die schwachen Leistungen der Dortmunder Brasilianer Dede und Evanilson)

Die Brasilianer sind ja auch alle technisch serviert.

(Andreas Brehme als Co-Kommentator bei der WM 98)

Und wie sieht’s in Brasilien aus, dem Mutterland des Fußballs?

(ZDF-Kommentator Wolf-Dieter Poschmann)
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Beinahe alle brasilianischen Fans tragen gelbe Kleidung. Das ist eine einzigartige Farbenvielfalt.

(John Motson, BBC-Kommentator)

Aber der Trainer weiß doch, dass es für einen Brasilianer normal ist, dass er zu spät kommt.

(Giovane Elber erklärt, warum er Ottmar Hitzfeld nicht über seine verspätete Rückkehr aus dem Weihnachtsurlaub informierte)

Lucio ist kein Brasilianer, er ist ein Athlet. (Berti Vogts)

Wenn wir Deutschen tanzen, und nebenan tanzen Brasilianer, dann sieht das bei uns aus wie bei Kühlschränken. (Berti Vogts)

Die Brasilianer sind nicht so gut wie sonst oder wie sie jetzt sind.

(Kenny Dalglish)

Aufrichtiges Lob

Mal ein Schulterklopfen im richtigen Moment hat schon aus so manchem Nervenbündel einen stoischen Ruhepol gemacht. Lob ist deshalb eine ganz wichtige Angelegenheit im Leben eines Fußballs. Nur: Es will gekonnt angebracht sein.

Alex Ferguson ist der allerbeste Manager, den ich im Profibereich hatte. Gut, er ist auch der einzige Manager, den ich im Profibereicht hatte. Aber er ist der Beste, den ich je hatte!

(David Beckham)
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Kohler köpft alles weg, der würde sogar eine Kiste Bier aus dem Strafraum köpfen.

(Jörg Dahlmann, Kommentator bei ZDF, SAT 1, Premiere und DSF)

Mir gefällt Agerbeck sehr gut, weil er sich bewegt.

(SFB-Reporter Hans Ostermann 1980)

Ich habe einen guten Berater gefunden, den ich nicht bezahlen muss. Andreas Groß berät mich aus Menschlichkeit und Würde heraus. (Torsten Legat)

Ja gut, der Rehhagel ist ein erstklassiger Trainer – zumindest in der zweiten Liga. (Franz Beckenbauer)
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Der springt so hoch – wenn der wieder runter kommt, liegt auf seiner Glatze Schnee.

(Bayerns Abwehrspieler Norbert Nachtweih über Dieter Hoeneß)

Der behandelt den Ball wie ein rohes Ei, obwohl noch gar nicht Ostern ist. (Toni Polster)

Was der Rudi Bommer heute mit seinen 800 Jahren geleistet hat, war schon phänomenal. (Frankfurts Trainer Dragoslav Stepanovic)

Sutter hat in den Füßen mehr Gefühl als andere in den Händen. Bei ihm möchte man Ball sein.

(SAT 1-Reporter Thomas Klementz)

Pässe der Marke Lothar Matthäus – da möchte man Ball sein.

(ZDF-Kommentator Johannes B. Kerner … einige Jahre später)

Es ist schon an der Grenze zum Genuss, den Koreanern zuzusehen.

(Johannes B. Kerner)

Die Spieler haben einen Blick für Spielübersicht.

(ARD-Kommentator Wilfried Mohren)
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Fans

Ohne Fans wäre ein tolles Fußballspiel nicht möglich. Es ist daher nur recht und billig, dass die Fußballexperten dieser Welt die Rolle der Supporter immer wieder gebührend würdigen.

Prima, das Duisburger Publikum: Es unterstützt die eigene Mannschaft! (RTL-Kommentator Uli Potofski mit einer überraschenden Beobachtung)

Bemerkenswert finde ich die Tatsache, dass 3000 unserer Fans in St. Pauli waren und davon waren höchstens 2000 wegen der Reeperbahn da.

(Mönchengladbachs Trainer Hans Meyer)

Jetzt sind auch die Fans begeistert. Sie singen »Oh, wie bist Du schön!« (Heribert Fassbender, ARD-Reporter)

Die Derby-Fans gehen geknickt in ihren Autos nach Hause.

(Alan Brazil, Ex-Profi und Fußball-Experte im englischen Radiosender »Talksport«)
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Die Fans wollen keine Spiele, bei denen man erkennt, dass manche Spieler nachher kein Deo brauchen.

(Eduard Geyer nach einer Sitzblockade Cottbuser Fans)

Die Schotten feiern richtig schön, ohne Ausschreitungen. Die trinken so viel, da können sie gar nicht mehr zuhauen.

(Gerhard Delling, ARD-Reporter)
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In meiner Kindheit war ich mal Bayern-Fan. Aber diese Phase macht wohl jeder durch. So was legt sich.

(Andreas Görlitz als Nachwuchsspieler von 1860 München über den Lokalrivalen)
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Früher war ich ein großer Fan von Mönchengladbach. Doch da hatte ich noch keine Ahnung vom Fußball. (Marco Reich)
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Und jetzt skandieren die Fans wieder: »Türkiye, Türkiye!« Was so viel heißt wie »Türkei, Türkei!«

(Heribert Fassbender)

Alle Taxifahrer in Manchester sind City-Fans. Wenn man zu United will, fahren die einen irgendwo in die Pampa und schmeißen einen da raus.

(Dino Toppmöller, Trainersohn und vergeblicher England-Probetrainierer)

[image: image]

FC Tasmania Zimmern – FC Hochemmingen 0 : 2 (0 : 1). Tore: 0 : 1 (36.) Löffler per Foulelfmeter, 0 : 2 (72.) Hodic – Zuschauer: Sepp, Eugen, Brigitte.

(Aus dem Konstanzer »Südkurier«)
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Tolle Tore

Das Runde muss ins Eckige! Natürlich freut man sich als Fan über jedes einzelne Tor seiner Mannschaft. Aber manche Tore bleiben auf ewig unvergesslich, was irgendetwas mit ihrer Entstehung zu tun haben muss.

Die schönsten Tore sind diejenigen, bei denen der Ball schön flach oben rein geht.

(Mehmet Scholl)

Im Fußball ist es wie bei der Liebe. Was vorher ist, kann auch sehr schön sein, aber es ist nur Händchen halten. Der Ball muß hinein.

(Max Merkel)

Der Druck entlädt sich beim Torschuss – ein Wahnsinns-Feeling. So ähnlich wie beim Sex.

(Jürgen Klinsmann)

Das Tor kann er sich zu Hause übers Wohnzimmer hängen!

(Reporter Jörg Dahlmann)

Das Tor ist ein Problem, das jede Mannschaft hat.

(Nevio Scala, damals Trainer bei Borussia Dortmund)

Ein geiles Tor! (Werner Hansch, SAT 1)

So ein Tor am Samstag und ich zieh dir die Hose aus.

(Alexander Strehmel, SpVgg. Unterhaching, nach einem schönen Heber-Tor seines Kollegen Altin Rrakli im Training)

[image: image]

[image: image]

aus dem »Kicker«

Es war ein Tor. Ich habe es genau gesehen, meine Herren. Ich habe gesehen, wie der Ball im Netz zappelte.

(Bundespräsident Heinrich Lübke beim Empfang der Vizeweltmeister über das »Wembley-Tor« 1966. Bundestrainer Helmut Schön verließ daraufhin demonstrativ den Raum.)

Gegen Tonga habe ich nur 15 Minuten gespielt.

(Der australische Nationalspieler David Zdrilic auf die Frage, warum er bei Australiens 31:0-Sieg gegen Samoa 8 Tore, beim 22 : 0 gegen Tonga aber nur noch 2 Tore geschossen hatte)

Ich schieße so selten ein Tor, woher soll ich das wissen?

(Christian Beeck hatte nach seinem 2 : 0 gegen Bielefeld die Gelb-Rote Karte wegen übertriebenen Torjubel erhalten)

Aber vorher müssen wir uns das Tor von Wolfgang Overath mit rechts auf der Zunge zergehen lassen.

(Heribert Fassbender, Gourmet)

Das Gegentor fiel zum psychologisch ungünstigsten Zeitpunkt. Aber man muss an dieser Stelle auch einmal die Frage stellen, ob es Gegentore gibt, die zu einem psychologisch günstigen Zeitpunkt fallen. (Christoph Daum)

Manni Flanke, ich Kopf, Tor! (Horst Hrubesch)

Selbstkritik und Schuldbewusstsein

Es kann absolut nicht schaden, die eigene Rolle auf dem Spielfeld von Zeit zu Zeit kritisch zu hinterfragen.

Mein Problem ist, dass ich immer sehr selbstkritisch bin, auch mir selbst gegenüber. (Andreas Möller)
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Ich fand mich heute gar nicht so schlecht!

(Andreas Möller)
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Man kann alle Statistiken durchgehen, dann soll man mir einen nennen, der in den vergangenen Jahren als Mittelfeldspieler besser war. (Andreas Möller)

Ich habe nie an unserer Chancenlosigkeit gezweifelt.

(Richard Golz, Keeper des SC Freiburg)

Wir spielen noch schlechter als das Wetter. (Martin Driller)

In der Schule gab’s für mich Höhen und Tiefen. Die Höhen waren der Fußball. (Thomas Häßler)

Manchmal spreche ich zuviel. (Lothar Matthäus)

Stärke: Meine ruhige Art. Schwäche: Meine ruhige Art.

(Werder Bremens Frank Baumann auf seiner Internetseite)

Lieber ewiges Talent als gar kein Talent. (Mehmet Scholl)

Ich hab spekuliert, was ich machen soll. Offensichtlich habe ich gut spekuliert, aber nicht getroffen.

(Peter Közle über zwei hundertprozentige Torchancen, die er beide vergab)

In der Schlußphase war der Pfosten der Einzige, auf den wir uns 100%ig verlassen konnten. (Christoph Daum)

Wenn wir nur zur Pressekonferenz gekommen wären, hätte das auch gereicht. (Wolfgang Loos, Manager bei diversen Profivereinen, nach einer 0 : 6 Niederlage)

Ich habe in der ersten Liga nicht gespielt, ich habe in der zweiten Liga nicht gespielt. Und jetzt soll ich der Hoffnungsträger sein? Ich bin doch nicht der Weihnachtsmann.

(David Zdrilic, SpVgg. Unterhaching)

Dass mein Gegenspieler mich umgestoßen und am Torschuss gehindert hat, hab ich ja noch wegstecken können, aber als er mich obendrein noch einen Pardon geheißen hat, habe ich die Nerven verloren und nachgetreten.

(Dietmar Hamann wegen einer Tätlichkeit vor dem Sportgericht)

Da krieg’ ich so den Ball und das ist ja immer mein Problem.

(Gerald Asamoah)
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Ich als Verein musste ja reagieren.

(Jean Löring, 1934–2005, ehemaliger »Alleinherrscher« bei Fortuna Köln zum Rauswurf von Trainer Toni Schumacher)

Meine Unbekümmertheit wandelte sich in kontrollierte Spontaneität. (Mehmet Scholl)
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Seither bemühe ich mich, bei jeder leichten Berührung, bei jedem Zusammenstoß, bei jedem Foul im Gegner zuerst den Menschen zu sehen.

(Toni Schumacher später über seine Erfahrungen aus dem Battiston-Skandal)

Wir arbeiten uns in der Tabelle kontinuierlich nach hinten.

(Klaus Toppmöller)

Das ist Wahnsinn! Da gibt’s Spieler im Team, die laufen noch weniger als ich! (Toni Polster nach einer Niederlage)

[image: image]

Das, was ich schon die letzten 20 Jahre gemacht hab, mich wichtig machen und deppert reden.

(Toni Polster auf die Frage, was er im Gladbach-Management tun werde)

Sie können mir nicht absprechen, dass ich ohne Konzept eingekauft hätte. (Michael Meier, damals Manager von Borussia Dortmund)

Ich wollte den Ball treffen, aber der Ball war nicht da.

(Anthony Yeboah, er hatte gegen Michael Schulz nachgetreten)

Andere Länder, andere Sitten – Folklore und Mentalität
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Wie der Afrikaner lebt, so spielt er auch Fußball.

(Berti Vogts)

Bei der Fußball-WM habe ich mir Österreich gegen Kamerun angeschaut. Auf der einen Seite Exoten, fremde Kultur, wilde Riten – und auf der anderen Seite Kamerun.

(Dieter Nuhr, Comedian)

Diese Kameruner, sie sind wie eine Schlange, die in der Sonne liegt und schläft. Plötzlich sind sie da, auf einmal züngeln sie, beißen sie, und schon wieder haben sie die Weltmeisterschaft vergiftet!

(ZDF-Kommentator Rolf Kramer)

Wenn wir drei Titel gewinnen, dann ich Chef in Ghana!

(Sammy Kuffour, ehemaliger Bayern-Verteidiger)

Im Vergleich zu den Artikeln, die sie schreiben, sind die Märchen aus Tausendundeiner Nacht empirische Untersuchungen.

(Christoph Daum über türkische Sportjournalisten)

Kein Pferd würde auf den Körper eines Menschen treten, der am Boden liegt. Kroatische Spieler schon.

(Eugen Drewermann, Theologe und Schriftsteller, zum rustikalen Auftreten der Kroaten bei der EM 1996)

Soll ich etwa ein Lagerfeuer im Wohnzimmer machen?

(Anthony Yeboah auf die Feststellung des »Kicker«, er wohne »wie ein deutscher Musterbürger«)
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Dahlin, Sohn einer schwedischen Psychologin und eines venezuelanischen Bongotrommlers, kann sich seine Durststrecke beim HSV nicht erklären.

(Die Siegener Zeitung über den ehemaligen HSV-Stürmer Martin Dahlin)

Von Jürgen Kohler, den sie alle nur Kokser nennen, zurück zum heutigen Gegner Kolumbien – eine gelungene Überleitung wie ich finde. (ZDF-Moderator Wolf-Dieter Poschmann)

In Dänemark habe ich nur Eier und Butter geholt, aber keine Fußballer. (Max Merkel)
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Ja, immer wenn wir ein Länderspiel hatten, musste ich vorher in den streng bewachten Palast kommen und ihm Aufstellung und Taktik mitteilen.

Und dann gab’s auch Taschengeld von ihm, das sie gerade frisch im Palast unten gedruckt hatten. Die Scheine waren immer noch feucht, klebten zusammen und rochen nach Farbe. Aber ich konnte ohne Probleme damit bezahlen.

(Trainer Sepp Piontek über sein Verhältnis zum Diktator von Haiti, als er dort Nationaltrainer war)
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Das stimmt, ich bekomme kein Geld. Ich darf dafür aber in Grönland Seehunde und Rentiere jagen, darf mit meiner Familie, was ja sonst sehr teuer ist, jederzeit dorthin reisen. Und ich werde mit Fisch bezahlt, hin und wieder kommt ein Laster von der Firma »Royal Greenland«, liefert Lachs und Hummer und die seltenen Schneekrabben – die erhält sonst nur die dänische Königin.

(Sepp Piontek zu der Tatsache, dass er für seine Trainerarbeit in Grönland in Sachwerten entlohnt wird)

Fußball ist inzwischen Nummer eins in Frankreich. Handball übrigens auch. (Heribert Fassbender)

Die Schotten sind bei internationalen Turnieren meistens eher zu Hause als ihre Postkarten. (Wilfried Mohren, ARD-Reporter)

Spanien wäre ein schönes Land, wenn nicht soviele Spanier dort leben würden. (Max Merkel als Trainer in Spanien. Er wurde daraufhin trotz Tabellenführung entlassen.)

Ich habe auf dem Champs Elysées Burschen in Anzügen gesehen, die aus ihrem Mercedes gestiegen sind und wildfremde Menschen umarmt und geküsst haben, die nur noch ihre Unterwäsche trugen. (Thierry Henry über die unmittelbaren Folgeerscheinungen des französischen WM-Sieges 1998)

Weisheiten und Fußball-Philosophie

Bundesligaspiele sind keine russischen Wahlen, bei denen immer gewonnen wird.

(Gyula Lorant, Trainer und mit Ungarn 1954 Vize-Weltmeister als Spieler)
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Die Philosophie der meisten europäischen Teams ist es, keinen Treffer zu kassieren, sogar in Heimspielen.

(Sir Alex Ferguson, Manager von Manchester United)

Wenn es einmal hart auf hart kommt, kommt es meistens ganz hart. (Jens Jeremies)

Ein Spiel ist nicht gewonnen, bis es verloren ist.

(David Pleat, englischer Manager u. a. von Tottenham Hotspur)

Fußball ist kein Menschenrecht, aber ein Grundnahrungsmittel.

(Premiere-Kommentator Marcel Reif)
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Der Fußball ist die wichtigste unwichtige Sache der Welt.

(Papst Johannes Paul II.)

Ein Torwart ohne Tor ist nur ein halber Mensch.

(Rudi Kargus, ehemaliger HSV-Torhüter)

Abseits is’, wenn dat lange Arschloch zoo spät abspielt.

(Hennes Weisweiler über Günter Netzer)

Gewinnen ist nicht so wichtig, solange man gewinnt.

(Vinnie Jones, berüchtigter englischer Extrem-Verteidiger)

Ich persönlich teile ein Fußballspiel in zwei Hälften ein: Das eine ist die erste Halbzeit, das andere die zweite Halbzeit.

(Trainer Heinz Lucas, Freund ungewöhnlicher Sichtweisen)

Optik

Fußballer müssen nicht schön sein. Dennoch ist der Profifußball ein Geschäft voller Eitelkeiten, und David Beckham hätte es im Fußballerleben gewiss schwerer gehabt, wenn er aussehen würde wie Horst Hrubesch. Fußballer haben es bisweilen schwer, weil sie während der Ausübung ihres Berufes ins Gesicht getreten, quer über die Stirn getackert oder von Press-Kopfbällen deformiert werden. Die gelegentlichte Besorgnis um die Unversehrtheit des eigenen Gesichtes ist daher auch bei Profikickern nur zu menschlich.
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Meine Nase wird der von Steffi Graf immer ähnlicher.

(Miroslav Stevic, Borussia Dortmund, nachdem er mit Nasenbeinbruch gespielt hatte und prompt wieder einen Schlag auf die Nase bekam)

Das Gesicht hat er vom Gesichtsverleih.

(Werner Hansch über den schlecht gelaunt dreinblickenden Ottmar Hitzfeld)

Das da vorn, was aussieht wie eine Klobürste, ist Valderrama.

(Bela Rethy)

Das ist schon so lange her, da muss ich noch Dauerwelle gehabt haben. (Martin Pieckenhagen auf die Frage, wann Hansa Rostock das letzte Mal zu null gespielt habe)
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(aus der »Sportillustrierten«)

Mensch Willi, Du siehst ja aus, als sei ’ne Hungersnot ausgebrochen!

(Reiner Calmund zu Willi Lemke)

Und Du siehst so aus, als seist Du schuld daran!

(Willi Lemkes Antwort)

Was meine Frisur betrifft, da bin ich Realist. (Rudi Völler)

Ich föhne mich nicht vor dem Spiel. Ich föhne mich eigentlich nie. Meine Haare sind einfach so.

(Erich Ribbeck)

Was ist eigentlich Winfried Schäfers Friseur von Beruf?

(ZDF-Reporter Michael Palme)

Was mich in den letzten Tagen am meisten beschäftigt hat, ist meine Frisur, und die ist scheiße. (Mehmet Scholl)
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Gerd Müller dürfte Torwart Abramian wohl mehr durch seinen Bart erschreckt haben als durch seine Leistung.

(BR-Reporter Oskar Klose)
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Jeder hat so seine Probleme. Auch die blonde Nummer 17 der Deutschen. Der müsste sich die Haare anders färben.

(Lawrie McMenemy, nordirischer Nationaltrainer über Thomas Strunz)

Netzers Kommentare sind wie sein Haarschnitt.

(Stefan Effenberg)

Alle wollen an meine Haare! (Günter Netzer)
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Extreme Witterungsverhältnisse

Extremes Wetter kann einen Fußballer fix und fertig machen. Otto Rehhagel beispielsweise entschuldigte mit schöner Regelmäßigkeit seine Schützlinge, die »bei diesen extremen Witterungsverhältnissen dennoch alles gegeben haben«, wenn das Thermometer am ersten Frühlingstag eines Jahres auf 17 Grad Celsius stieg. Kein Wunder, dass der Blick in den Himmel bei Fußball-Großereignissen eine wichtige Angelegenheit ist.

Das einzige, was sich nicht geändert hat, ist die Temperatur – es ist kälter geworden. (Gerd Delling, ARD-Reporter)

Die Hitze kann für die deutschen Spieler sogar ein Vorteil sein. An einem Urlaubsort sieht man in der Mittagshitze auch immer nur Deutsche draußen, also kommen wir mit der Temperatur sogar besser zurecht. (Erich Ribbeck, Ex-Bundestrainer)

Das Problem war, dass wir bei den Spielen in die Sonne gucken mussten, und dann war es auch immer so heiß.

(Sir Alex Ferguson, Manager von Manchester United, zum frühen Ausscheiden seiner Mannschaft bei der ersten Vereins-Weltmeisterschaft)

Tagsüber, wenn die Sonne scheint, ist es hier noch wärmer!

(Heribert Fassbender, ARD-Reporter, vor einem Spiel auf Teneriffa)

Es hat hier in Hannover bis gestern Abend geregnet. Heute Morgen hat es aufgehört.

(ZDF-Reporter Werner Schneider in der Reportage des Pokalendspiels 1972)
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Erich Ribbeck

Es kommt immer mal wieder vor, dass jemand überraschend in eine Rolle flutscht, die ihm dann irgendwie doch nicht liegt. Erich Ribbeck galt zwar lange als passabel frisierter Bundesligatrainer, aber das Amt des DFB-Bundestrainers mochte ihm in den neunziger Jahren nicht so recht stehen. Im Nachhinein ging er in die DFB-Bundestrainerhistorie ein als »der George Lazenby unter den Bundestrainern«.
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Viele Spieler haben in dieser Saison schon drei Champions-Spiele, nein Champions-Spiel-League – jetzt aber – Champions-League-Spiele bestritten.

Konzepte sind Kokolores.

Ich kann es mir als Verantwortlicher für die Mannschaft nicht erlauben, die Dinge subjektiv zu sehen. Grundsätzlich werde ich versuchen zu erkennen, ob die subjektiv geäußerten Meinungen subjektiv oder objektiv sind. Wenn sie subjektiv sind, dann werde ich an meinen objektiven festhalten. Wenn sie objektiv sind, werde ich überlegen und vielleicht die objektiven subjektiv geäußerten Meinungen der Spieler mit in meine objektiven einfließen lassen.

Muss ich das jetzt als Frage verstehen oder die Antwort so beantworten, wie Sie sie in Ihre Frage reingelegt haben? Sie haben Ihre Frage so gestellt, dass ich das Gefühl haben muss, als wenn ich das, was Sie gerade gesagt haben, vorher schon gesagt hätte. Das habe ich aber nicht gesagt. Dem, was ich gesagt habe, möchte ich nichts hinzufügen.

Es war das erwartet schwere Auswärtsspiel.

(… nach dem EM-Qualifikationsheimspiel Deutschland–Türkei)

Dies kann ein Nachteil oder ein Vorteil sein, sowohl für uns als auch für die gegnerische Mannschaft.

(… über die aufgeladene Atmosphäre vor dem Länderspiel in der Türkei)

Die Anspannung wächst, aber das ist gut so. Denn wenn man mit über 50 Jahren morgens aufwacht und nichts tut weh, dann ist man tot.

Natürlich haben die beiden nicht mehr gezeigt als zu sehen war.

Für uns wäre es besser gewesen, wenn wir heute gewonnen hätten.

Bei uns wird auf dem Platz zu wenig gesprochen. Das könnte an der Kommunikation liegen.

Ich muss mich laufend entscheiden, ob ich die richtigen oder die falschen Spieler mit zur EM nehmen soll.

Die ran-Datenbank trägt eine Mitschuld daran, dass die Spieler oft das Risiko scheuen.
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… und in der Wahrnehmung zweier Experten:

Jetzt weiß man, dass Erich Ribbeck wirklich keine Ahnung hat.

(Mario Basler nach dem Aus der deutschen Nationalmannschaft bei der EM 2000)

Erich Ribbeck ist vom Fußball so weit weg wie die Erde vom Mars.

(Werner Lorant)
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Ungehörige Gesten, Fäkalsprache und Verdauungsthematik

Pädagogisch engagierte Erziehungsberechtigte halten minderjährigen LeserInnen an dieser Stelle des Buches bitte die Augen zu und summen ablenkend vor sich hin. Fußball ist und bleibt ein deftiger Männersport, und eine entsprechend derbe Ausdrucksweise gehört zur Natur des Spiels untrennbar dazu.

Wenn ich am Ende vorn stehe, können mich die Leute auch Arschloch nennen. Das ist mir egal.

(Matthias Sammer über seinen Spitznamen »Motzki«)

Man muss sehen, dass man keine Pickel am Arsch kriegt und was unterschieben.

(Verteidiger Joachim Hopp über seine Reservistenrolle beim MSV Duisburg)
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Halt’s Maul, du Penner!

(Der Frankfurter Ralf Weber zu einem Eintracht-Fan beim Spiel Frankfurt gegen Schalke)

Hauen Sie ab, Sie Arschloch, Sie Schwein, nehmen Sie das Mikro weg. (Bielefelds Trainer Ernst Middendorp zu einem Reporter)

Wir müssen uns schleunigst in den Arsch treten.

(Mirko Dickhaut, Eintracht Frankfurt)

Riedle muss man nur füttern. Dann kommt irgendetwas dabei raus. (Karl-Heinz Rummenigge)
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Golden Goal ist scheiße. Man weiß nie, ob man sich noch ein Bier holen soll. (Harald Schmidt)

Ich hatte vor der Saison ein Angebot aus England. Wäre ich bloß hingegangen. In England ist Fußball wenigstens noch Männersport – und nichts für Tunten.

(Herthas Axel Kruse nach einer roten Karte)

Ich kann dat nich mehr hörn! Mann, die Bayern müssen beim Kacken doch auch die Arschbacken auseinander machen!

(Hermann Gerland, damals Trainer von Arminia Bielefeld)

Er hat mir signalisiert, dass er in einer Minute ausgewechselt werden möchte.

(Christoph Daum über Ulf Kirsten, der den Mittelfinger zeigte)

Spieler haben scheiße gespielt! Tut mir leid, kann ich nichts für, würde ich auch gerne anders sagen, aber Spieler haben scheiße gespielt! Absolute Scheiße!

(Aleksander Ristic, Trainer von Fortuna Düsseldorf)

Ich habe schon gedacht: Wie kann ich so eine Scheiße spielen?

(Giovane Elber)

Wir wollten heute was aus München mitnehmen und haben den Arsch voll gekriegt. (Jörg Heinrich)

Die Stimmung auf den Rängen kommt mir vor wie bei der Einweihung einer Kläranlage. (Sascha Rufer, Schweizer Sportreporter)
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Wenn die Leute meinen, wir seien unter Druck, dann müssen wir wohl die nächsten 5 Spieltage auf dem Klo verbringen.

(Martin Pieckenhagen, HSV-Torwart)

In diesem Scheißverein kann man nicht mal richtig feiern.

(Paul Breitner über Bayern München)

Auffe Bank sitzen is’ scheiße, da tut dir der Arsch weh.

(Roy Präger, VfL Wolfsburg)

Du hast hier nichts mehr zu sagen, Du Wichser! (Fortuna Kölns Boss Jean Löring entließ mit diesen Worten seinen Trainer Toni Schumacher in der Halbzeitpause)

Andere können sich ja gerne vor dem Spiel die Eier hart kochen.

(Andreas Möller zum Vorwurf, ein Weichei zu sein)

Druck habe ich nur, wenn ich morgens auf die Toilette gehe.

(Oliver Reck, Torwart bei Werder Bremen)

Keine Ahnung, ich hab nicht nachgeschaut.

(Rostocks Steffen Baumgart auf die Frage, ob seine Mannschaft heute die Hosen voll hatte)

Heute hatten wir Scheiße anne Füße!

(Hermann Gerland, Trainer)

Alkohol, Nikotin und noch Härteres

Fußballer sind junge Menschen, die dieselben Fehler begehen, die andere junge Menschen auch begehen. Erschwerend kommt allerdings dazu, dass ein gut bezahlter Profi sehr viel mehr Geld für ungesunden Schnickschnack ausgeben kann und dies von Fall zu Fall auch gerne mal tut.
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Im Training habe ich mal die Alkoholiker meiner Mannschaft gegen die Antialkoholiker spielen lassen. Die Alkoholiker gewannen 7 : 1. Da war’s mir wurscht. Da hab i g’sagt: »Sauft’s weiter.«

(Max Merkel)

Heute knall ich mir die Birne voll, bis mir das Bier zu den Ohren rausläuft! (Klaus Täuber, Stürmer bei Schalke 04)

Ich möchte nie mehr arbeiten, sondern nur noch am Tresen stehen und saufen. (Erwin Kostedde, Kult-Stürmer bei Offenbach, Hertha und Werder Bremen)

Die waren besoffen.

(Frankfurts Trainer Willi Reimann zum Grund der Suspendierung der Spieler Jones und Montero für die Partie gegen den MSV Duisburg)

Wissen Sie, was 0,5 Promille sind? Das hat im Stadion wohl jeder!

(Karl-Heinz Rummenigge über Giovane Elber, der mit 0,5 Promille Alkohol im Blut gestoppt worden war)

Hans, trinken Sie nicht so viel! In acht Wochen haben wir ein schweres Spiel in Brüssel gegen Belgien.

(Bundestrainer Sepp Herberger zu Hans Schäfer bei der Siegesfeier nach dem Gewinn der Fußball-Weltmeisterschaft 1954)

Das ist Schnee von gestern, ich hab die Nase voll davon.

(Trainerkollege Rainer Zobel zur Kokainaffäre um Christoph Daum)

Der Christoph Daum, der sollte mal eine Erziehungskur machen.

(Franz Beckenbauer)

Schaut sich ein Fußballfan auf seinem Balkon ein Spiel im Fernsehen an und stürzt beim Torjubel ab, so kann er keine Leistungen aus seiner privaten Unfallversicherung fordern, wenn er 2,55 Promille Alkohol im Blut hatte. (Amtsgericht Koblenz, AZ 15 C 3047/98)
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Zum ersten Mal trinkt der kein Bier, und schon verletzt er sich.

(Hannovers Trainer »Fiffi« Kronsbein zur Fußverletzung seines Abwehrspielers Damjanoff, dem beim Teekochen der Wasserkessel auf den Fuß gefallen war)
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Strafrechtlich Relevantes

Fußballer sind kräftig, stehen oft gehörig unter Druck, üben einen zuweilen harten, körperlichen Sport aus und bewegen sich innerhalb einer Macho-Gesellschaft. Dass also viele Profis von Zeit zu Zeit nicht übel Lust haben, Gegenspielern, Trainern oder Mannschaftskameraden mal so richtig eine reinzusemmeln, liegt in der Natur der Sache.

Eine Katastrophe, eine einzige Peinlichkeit. Alle verstecken sich, keiner setzt ein Zeichen, tritt mal die Kabinentür ein. Am liebsten würde ich die Spieler würgen, aber wir brauchen sie ja noch.

(Karl-Heinz Wildmoser nach dem 0 : 6 von 1860 München bei Hertha BSC)

Ich hatte mit dem Polizisten ein überragendes Gespräch.

(Mario Basler nach einer angeblichen Rangelei in einer Pizzeria)

Einige unserer Spieler haben es nicht verdient zu leben.

(Atlético Madrids ehemaliger Präsident und Besitzer Jesús Gil y Gil)

Habt Ihr alle ein Glück, dass ich kein Maschinengewehr besitze. Sonst würde ich Euch jetzt alle erschießen.

(Noch mal Jesus Gil y Gil)

Den habe ich bei der EM 1980 beim 3 : 0 gegen Holland mal eingewechselt. Und schwupps, nach drei Minuten hatte er den ersten Holländer umgelegt. (Jupp Derwall über Lothar Matthäus)

Jeder ist schon mal mit 1,07 Promille gefahren.

(Stefan Effenberg nachdem er bei einer Polizei-Kontrolle erwischt wurde)

Ich war schockiert über meinen Nachbar. Er hätte uns beinahe getötet. Aber als er mir sagte, er hätte vorher das Fußballspiel geschaut, habe ich ihn verstanden.

(Der rumänische Fan Radu Demergio – er war nur durch Glück dem Tod entronnen, als sein Nachbar ein Fernsehgerät vom Balkon geworfen hatte, weil Rumänien ein wichtiges Länderspiel gegen Tschechien mit 0 : 1 verloren hatte)

Werner Lorant

Der ehemalige Löwen-Trainer Werner Lorant ist eine der bizarrsten Gestalten der Fußballszene. Eigentlich nimmt ihn kaum jemand für voll, aber trotzdem haben alle irgendwie Angst vor ihm. Etwa so, wie man vor einem eigentlich gutmütigen, großen Hund Angst hat, der aber zu lange in der Sonne war und sich wunderlich benimmt. Werner Lorant zuckt, zischt, brüllt unartikuliert, schlägt wahllos um sich, wirft Alu-Kisten durch die Gegend und redet merkwürdige Dinge. Hand aufs Herz: Wer von uns tut das nicht ständig? Der einzige Unterschied ist: Wir tun es als Dreijährige. 
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Spieler haben vielleicht ein Problem mit mir, aber ich nicht mit ihnen.

Schlimm ist dieses Gejammer. Tut hier weh, tut da weh. Aber solange Sie das Handy halten können, muss ja noch genug Kraft da sein.

Wenn das Handy klingelt, kann man aus dem Bus aussteigen – und wir fahren weiter. Der hat ja ein Handy und kann sich ein Taxi rufen.

Da haben beide gezogen. Das kann ich einmal so entscheiden und einmal so entscheiden, aber darf es nie so entscheiden.

(… zu einem Elfmeter gegen seine Mannschaft)
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Hätte Werner gewusst, dass es ein Journalist ist, wäre er bestimmt weniger freundlich gewesen (aus der »Fußball-Woche«).

Ich wechsle nur aus, wenn sich einer ein Bein bricht.

Der Schiri kann froh sein, dass ich ihm keine geschmiert habe.

Der soll doch in seinem Busch bleiben!

(… über den von der Presse ins Spiel gebrachten möglichen Neuzugang Taifour Diane)

[image: image]

Die meinen ich bin doof oder was?

(… über seine Spieler)

Auch für ihn ist der Ernst des Lebens zurückgekehrt – seit einigen Wochen ist Werner Lorant sein Trainer.

(ZDF-Reporter Bela Rethy über Israels Stürmer Revivo von Fenerbahce Istanbul)

Seine Härte war gefürchtet. Wenn mich mal ein Gegenspieler nervte, drohte ich ihm mit Werner. Nach dem Motto: Ich hetz den Lorant auf dich. Schon war Ruhe.

(Bernd Hölzenbein über seinen früheren Mitspieler Werner Lorant)

Werner Lorant von Eintracht Frankfurt – er gehört für mich nicht in die Bundesliga! Ich habe es zweimal erlebt, wie er – ohne jeden Grund – über den Platz gerannt ist und gebrüllt hat, so laut, dass es auch der Schiedsrichter hätte hören müssen: »Jetzt hol’ ich mir einen! Lass mir den da hinten!«

(Ewald Lienen in einem »Playboy«-Interview 1982)
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Glück

Wer hinten steht, hat das Pech der Glücklosen.

(Helmut Schulte, ehemaliger Trainer des FC St. Pauli)

Die Eintracht ist vom Pech begünstigt.

(Karl-Heinz Körbel, damals Trainer von Eintracht Frankfurt)
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In den entscheidenden Momenten hat uns einfach das Pech gefehlt!

(Danny Schwarz, SpVgg. Unterhaching)

Wir hatten ein bisserl Pech. Das kommt, wenn man kein Glück hat. (Karl-Heinz Wildmoser, Ex-Präsident von 1860 München)

Berkant Göktan ist erst 17. Wenn er Glück hat wird er nächsten Monat 18. (Franz Beckenbauer)

Die holen sich einen Popel aus der Nase und brechen sich noch den Finger dabei.

(Trainer Lorenz-Günther Köstner über seine unglücklich agierenden Spieler)

Elfmeterschießen, das ist irgendwie wie mit Frauen und Autos – reine Glückssache!

(Juri Sawitschew, Karlsruher SC)

Ich bin so glücklich wie ich nur sein kann. Ich war aber auch schon mal glücklicher.

(Ugo Ehiogu, Verteidiger bei FC Middlesbrough)

Zum Glück hatten wir Glück.

(Rui Costa, portugiesischer Star in Diensten von Benfica, Miland und Florenz)
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Mario Basler

Mario Basler ist ein Phänomen: Er hat sich immer für einen der weltweit Größten gehalten und wollte Zeit seines Fußballerlebens allen beweisen, dass man auch mit dem denkbar unsolidesten denkbaren Lebenswandel ein Klassefußballer sein kann. Im Nachhinein betrachtet bewies er das Gegenteil: Nach einer glanzvollen Saison bei Werder Bremen (1994/95) baute er zusehends ab und wird in die Geschichte eingehen als Mr. »Mario ist erst wieder bei 60 Prozent«. Und als Musterbeispiel einer halb verschenkten Karriere.
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Kritik macht mich nur noch stärker. Wenn mich in Dortmund von 55 000 Zuschauer 50 000 hassen, mir am liebsten ein Bein abhacken würden, mich mit Arschloch begrüßen, dann fühle ich mich wie Arnold Schwarzenegger gegen den Rest der Welt. Das ist geil für mich.
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Jetzt sieht er aus wie ein frisch lackierter Totalschaden.

(… über den frisch geschorenen Glatzkopf Christian Ziege)

Ich habe immer gesagt, dass ich kein Dauerläufer bin, sonst könnte ich ja gleich beim Marathon starten.

Wir müssen ja auch den Zuschauern etwas bieten.

(… zu zwei Gegentoren in der Schlussphase)

[image: image]

Im ersten Moment war ich nicht nur glücklich, ein Tor geschossen zu haben, sondern auch, dass der Ball reinging.

Jede Seite hat zwei Medaillen.

Quatsch, wir zocken nie um viel Geld. Höchstens um 3000 DM!

(… über Kartenspiele im Trainingslager)

Mario Basler spielt wie eine Parkuhr. Er steht rum, und die Bayern stopfen Geld rein. (Max Merkel)

Mario Basler – der alte Schlitzhund! (Jörg Wontorra)

Der ist noch nicht hier. Der Flug nach Kapstadt war ein Nichtraucherflug. Da konnte er nicht.

(Berti Vogts über die verspätete Ankunft von Mario Basler in Südafrika)

Der Basler, der ist eh doof. (Andreas Möller)

Sozialkritik

Che Guevara war ein Rebell, ein Kämpfer für sein Land. Das will ich auch sein. Ich will den Schwachen helfen. Das ist im Fußball genauso, da muss man den schwachen Gegner auch aufbauen. Das ist so eine eigene Logik von mir, dazu will ich gar nicht viel sagen.

(Torsten Legat, Gewaltschütze und Rebell)

Leider gibt’s noch kein Gesetz, das solche Spiele verbietet.

(Sportminister Otto Schily nach dem Spiel Portugal–Deutschland, 3 : 0)

Hätten wir 1918 die deutschen Kolonien nicht verloren, hätten wir heute in der Nationalmannschaft wahrscheinlich auch nur Spieler aus Deutsch-Südwest.

(Ex-DFB-Präsident Gerhard Mayer-Vorfelder, zerknirscht)
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Der über Kinowelt als Feuerwehrmann installierte Rolf Schafstall war nur 57 Tage im Amt, 56 davon waren schon zu viel, so krass muss man das sagen. Sportlich hat er nichts bewegt, aber in der Mannschaft, im ganzen Klub und im Umfeld für helle Empörung gesorgt mit einer Folge an schlimmsten Beleidigungen. Er hat den Super-Besserwessi gespielt, alles und jeden niedergemacht. Dabei sorgte er für alle Eskapaden, die seinem Ruf voraus gingen, bis hin zum Alkoholmissbrauch.

(Dieter Riedel, Ex-Präsident von Dynamo Dresden, als Replik auf die Aussagen Schafstalls von Seite 165)
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Heute ist es leider so, dass die Berater ihren Jungs sagen: Ich mach’ aus dir einen Millionär. Sie sagen leider nicht: Ich mach’ aus dir einen guten Fußballer.

(Otto Rehhagel über die Talentförderung in Deutschland)

Am Montag fahren wir zum Oktoberfest, und am Dienstag sind drei bis vier Spieler verletzt.

(HSV-Torhüter Martin Pieckenhagen nach der 0 : 2-Niederlage gegen Arminia Bielefeld zur Arbeitsmoral einiger Mitspieler)
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Schiedsrichter

Zur Schiedsrichterleistung will ich gar nichts sagen, aber das war eine Frechheit, was da gepfiffen wurde!

(Stefan Reuter, ehemaliger Borussia-Dortmund-Profi)
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Schiri gibt Willi Lippens Gelb mit den Worten: »Ich verwarne Ihnen!«

Antwort Lippens: »Ich danke Sie!« (Schiri gibt rot)

Wenn du so gerne das Fähnchen schwenkst, dann such dir doch ’nen Job am Flughafen.

(Leverkusens Ex-Stürmer Eric Meijer zum Linienrichter)
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Der Linienrichter hatte wohl einen Holzarm.

(Frank Mill nach einem Spiel, in dem ständig abseits gegeben wurde)
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Auch die Schiedsrichterassistenten an der Linie haben heute ganz ordentlich gepfiffen. (Wilfried Mohren, ARD-Reporter)

Ich mache nie Kommentare über Schiedsrichter, und diese lebenslange Gewohnheit werde ich für diesen Arsch nicht aufgeben.

(Manchesters Trainer Ron Atkinson auf die Frage nach der Leistung des Schiedsrichters)
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Bei diesem Schiedsrichter hätte auch unser Busfahrer eine Gelbe Karte bekommen. (Reiner Calmund zur Kartenflut in Bremen)

Entweder stellt er den runter oder pfeift Tischtennis.

(Ex-Cottbus-Trainer Eduard Geyer über Schiedsrichter Lutz-Michael Fröhlich, der einen gegnerischen Spieler nicht des Feldes verwiesen hatte)

Wir haben nicht das Recht, jede Entscheidung des Schiedsrichters zu kommentieren. Der lacht sich ja auch nicht tot, wenn wir einen Fehlpaß spielen. (Ewald Lienen)
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Zwei Schiedsrichter sind mehr als ein Schiedsrichter.

(Gernot Rohr, Trainer und TV-Experte)

Ich nehme an, dass der Schiedsrichter jetzt die Pfeife, die ja für ihn ein entscheidendes Mittel ist, in den Mund nimmt.

(Erwin Dittbrenner, ehemaliger Hörfunkreporter beim Hessischen Rundfunk)
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Dann ertönte ein weiterer Pfiff, wie Sie gleich sehen werden.

(Sportschau-Moderator Werner Zimmer)

Schiedsrichter kommt für mich nicht in Frage, schon eher etwas, was mit Fußball zu tun hat. (Lothar Matthäus)

Schon viele Spiele sind schlecht geleitet worden, weil der Gummi in der Schiedsrichterhose gerissen ist.

(Vermerk aus dem offiziellen Handbuch des DFB, 1978)

Verwirrung und Missverständnisse

In der Hitze des Gefechtes passieren auf einem Fußballfeld Dinge, die man schon im konzentrierten Zustand nicht beschreiben kann. Im Ausnahmezustand eines nervenzehrenden Spiels jedoch können schon einfache Sachverhalte oft nicht mehr zutreffend beschrieben werden – geschweige denn, schwierige Resultate oder ähnliches.

Saarbrücken bezwang Freiburg mit 1:1.

(Klaus Schwarze, ARD-Moderator)
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Das war ein typisches 0 : 0-Spiel.

(Harald Spörl nach einer 1:2-Niederlage)

Der DFB-Elf reichte ein 0 : 0-Zittersieg gegen die Türkei.

(ARD-Videotext)

Zu spielen: noch eine halbe Stunde, sogar noch etwas drüber, also noch 15 Minuten.

(ZDF-Reporter Werner Schneyder)

Schiedsrichter Weyland pfeift am Wochenende in Moskau das Spiel Sowjetunion gegen UdSSR.

(Kurt Emmerich, NDR-Reporter)

Das war nur einen Meter davon entfernt, ein zentimetergenauer Pass zu sein.

(Murdo McLeod als schottischer TV-Experte)
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Türkyemspor hatte seinen bisherigen Coach Thomas Herbst am 23. Herbst entlassen. (ORB-Videotext)

Es war schwierig heute Fußball zu spielen, und wir haben trotzdem nicht gut gespielt, trotzdem der Gegner alles versucht hat es zu verhindern. (Rudi Assauer)

Ich habe immer davon geträumt für einen Club wie Manchester United zu spielen – und jetzt bin ich da, in Liverpool!

(Sandor Westerveld, niederländischer Torwart in Diensten des FC Liverpool)

Wir erinnern uns: Gegen Portugal gab es schon mühevolle Unentschieden- und Remis-Spiele.

(Wolf-Dieter Poschmann, ZDF)

Schalten wir rüber zum SV Schalke.

(Wolf-Dieter Poschmann, ZDF)

Marc Wilmots, der Held vom Borsigplatz.

(Jörg Wontorra bringt einen Schalker Helden geographisch ausgerechnet in Dortmund unter)

Was, der Kapellmann wird Arzt? Der wird doch Doktor!

(Manfred Kaltz, Bananenflanker)

Beide Torschützen von Aston Villa wurden in Liverpool geboren, genau wie der Manager, der aus Birkenhead kommt.

(David Coleman, BBC-Reporterlegende)
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Okay, wir haben verloren, aber dem können gute Dinge folgen, positive wie negative.

(Glenn Hoddle, ehemaliger englischer Teamchef)

Es ist überhaupt erstaunlich, dass Wattenscheid a) ins Endspiel und b) ins Finale kommt.

(DSF-Kommentator bei einem Hallenturnier)

Frankreich, der erste Anwärter auf die Titelverteidigung.

(Premiere-Reporter Fritz von Thurn und Taxis kommentiert das Eröffnungsspiel der WM 2002 unter Beteiligung des, wenn man’s genau nimmt, sogar einzigen Titelverteidigers)

Immer Castroper Straße rauf.

(Torsten Legat im Sportstudio auf die Frage, wie er zum Bodybuilding gekommen sei)

Ich wäre überrascht, wenn das Spiel bis zum Ende dauert.

(Ian St. John, ehemaliger schottischer Nationalspieler)
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Staatsbürgerschaften

Ailton rennt nur immer nach vorn und geradeaus. Als die Brasilianer das Kombinieren geübt haben, hat er wohl gefehlt.

(Andreas Herzog, Werder Bremen)

… da bezwang Vladimir But seinen Landsmann Jörg Butt …

(Hörfunkreporter Wolfgang Fritschmann in einer Radioreportage vom Spiel Freiburg-Leverkusen)

Wir haben früher auch mit elf Deutschen einen schönen Scheißdreck gespielt.

(Kaiserslauterns Vorstandschef Jürgen Friedrich auf die Frage, ob durch die vielen FCK-Ausländer die typischen Betzenberg-Tugenden verloren gegangen sind)

Im Moment nicht. Yeboah und Chapuisat sind besser drauf.

(Uwe Fuchs auf die Frage, ob die Deutsche Nationalmannschaft für ihn ein Thema sei)

[image: image]

»Ende der 30er Jahre war die Ausländerpolitik im Fußball eine ganze andere, damals spielten Kuzorra und Tibulski in der Nationalelf, polnische Einwandererkinder. So wird es wieder kommen, das müssen wir aktivieren.«

(Ex-DFB-Präsident Gerhard Mayer-Vorfelder)

Was ich nicht verstehe ist, wie ein Franzose für Manchester United spielen kann. Er ist doch nicht mal ein Engländer.

(Lord Alfred Denning, berühmter englischer Richter, kein Fußballexperte, über Eric Cantona)
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Erfolgsgeheimnisse

Okay: Viel Schwarzbrot essen, früh heiraten, anständig trainieren – das ist die eine Hälfte der Voraussetzungen für eine erfolgreiche Profikarriere. Noch wichtiger aber sind die Erfolgsgeheimnisse, Erfahrungsberichte, Tipps und Warnungen großer Denker, mit denen die Fußball-Magier dieser Welt schon so manchen Spieler auf den richtigen Weg gebracht haben.

Fußball ist wie Musik: Nicht nur »Ding«! Es gibt »Ding, Dang, Dong«!

Es gibt nicht nur »Ding«! »Ding Dang Dong« ist die Musik!

(Giovanni Trapattoni)

Fußball ist ein sehr kompliziertes Spiel. Man muss es einfach spielen, dann ist man erfolgreich. (Felix Magath)

Vielleicht liegt das Geheimnis unseres Erfolges darin, dass mich meine Spieler nicht verstehen.

(Bernd Krauss als Trainer von San Sebastian)

Der Ball ist ein Sauhund.

(Rudi Gutendorf, Fußball-Weltenbummler)
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I spui mei Spui.

(Ludwig »Wiggerl« Kögl, ehemaliger Bayern-Flügelflitzer)

Entweder i geh links vorbei, oder i geh rechts vorbei.

(Ludwig Kögl)

Es ist egal, ob man 24 Stunden am Tag arbeitet. Wenn man unter der Woche drei Purzelbäume macht und das Spiel gewinnt, hat man alles richtig gemacht.

(Nürnbergs Trainer Klaus Augenthaler nach dem 2 : 0 seiner Mannschaft in Leverkusen)

Wenn wir gewinnen, spielen wir am Sonntag immer Fußball. Wenn wir verlieren, dann machen wir einen Waldlauf. Deshalb versuchen wir immer zu gewinnen.

(Kevin Kuranyi erklärt das Erfolgsgeheimnis des VfB Stuttgart unter Felix Magath)

Uns kann eigentlich keiner mehr schlagen, außer wir uns selbst. Daran arbeiten wir.

(Zoltan Sebescen, VfL Wolfsburg)
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Ich bin Optimist. Sogar meine Blutgruppe ist positiv.

(Toni Polster)

Ich habe nie die Verzweiflung verloren oder mich aufgegeben.

(Thomas Brdaric)
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Wir haben sehr viel Arbeit in diese Niederlage gesteckt.

(Malcolm Allison, ehemaliger Spieler, Manager und Vereinsboss von Middlesbrough, außerdem Hörfunkkommentator bei Century FM, der dort seinen Job wegen »Fluchens bei offenem Mikro« verlor)

Meine Mannschaft ist fünfzehn- oder sechzehnmal ins Abseits gerannt. Das haben wir auch die ganze Woche geübt.

(Manfred Krafft, ehemaliger Bundesligatrainer)

Das macht uns so unberechenbar. Keiner weiß, wann er ausgewechselt wird.

(Thomas Helmer)

Wir sind insgesamt so gefestigt, dass jeder die Meinung des Trainers akzeptiert.

(Dieter Eilts)
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Offenbach hätte 3 : 0 gewonnen, wenn ich nicht ein Papstbild in der Tasche gehabt hätte.

(Norbert Nigbur, damals Torwart von Schalke 04)

Wir im Trainerstab benoten nach »holländischen Noten«. Das heißt, eine 1 ist die schlechteste Note und eine 10 die beste. Allerdings werden die 1 und 2 nie vergeben. Eine 3 erhält z.B. ein Spieler, den ich einwechsle und der sich dann so anstellt, dass ich ihn eigentlich sofort wieder rausnehmen müsste. Eine 5 ist die Durchschnittsnote und eine 8 gibt es immer nur für den Trainer. Die 9 und 10 gibt’s auch nicht – die sind für die Götter.

(Trainer Hans Meyer auf die Frage, ob er seine Spieler nach den Spielen benotet)

Wir brauchen wieder Spieler, die Gras fressen. Und wenn es sein muss, rohes.

(Jürgen Friedrich, als Vorstandschef vom 1. FC Kaiserslautern)

Wir bräuchten einen, der hinten alles hält, im Mittelfeld die Pässe gibt und vorne Tore macht.

(Trainer Willi Reimann auf die Frage, welcher Spieler Frankfurt helfen könnte)

Im Fußball ist es wie im Eiskunstlauf – wer die meisten Tore schießt, der gewinnt.

(Reiner Calmund)
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Verarbeitung schwerer Niederlagen

Lebbe geht weiter.

(Dragoslav Stepanovic als Trainer von Eintracht Frankfurt nach dem Abstieg seiner Mannschaft)

Wir müssen weiterleben und so.

(Dragan Trkulja nach dem Abstieg seines Vereins SSV Ulm 46 aus der Bundesliga)

Ich würde am liebsten zu Hause die Rollläden runterlassen, aus der Konservendose essen und mit einem Sack über dem Kopf Feldwege laufen.

(Reiner Calmund als Manager von Bayer Leverkusen nach einem 1:3 gegen Cottbus)

Aus Scheiße kann man keine Bonbons machen.

(Hansi Kreische als Trainer von Dynamo Dresden nach einer Niederlage)

Wir steigen jetzt in den Bus ein und heulen im Kollektiv. Dann fallen wir uns in die Arme. Dann ist es vergessen.

(Dietmar Demuth nach einer 0 : 4-Niederlage seines FC St. Pauli bei Energie Cottbus)

Franz Böhmert hat versucht, Wolfgang Sidka den Abgang so schön wie möglich zu machen.

(Felix Magath)

Irgendwelche Fragen, bevor ich gehe und mich aufhänge?

(Bert Papon, der Trainer von Dumfernline, auf einer Pressekonferenz nach einer 0 : 7-Niederlage)

Finanzen

Wir brauchen das Geld.

(Ottmar Hitzfeld als Bayern-Trainer auf die Frage, warum die Talente Göktan und Bugera abgegeben wurden)

Wenn ich an die Börse gehe, dann lese ich nicht mehr den »kicker«, sondern die Börsennachrichten. Ich lese aber lieber den »kicker«.

(Uli Hoeneß zu den Börsenplänen des FC Bayern München)

Was ist denn mehr?

(Der Kölner Profi Klaus-Dieter Wollitz auf die Frage, ob er sein Gehalt brutto oder netto haben wolle)
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Die italienischen Vereine sagen mir: Von der Ablösesumme für Emerson könnt ihr euch doch zwei Spieler kaufen. Ich antworte denen dann immer: Dann kauft euch die doch selbst.

(Reiner Calmund)

So viel hat die Tiefgarage unserer Arena gekostet.

(Franz Beckenbauer über den Borussia-Park in Mönchengladbach, der insgesamt 68 Millionen Euro gekostet hat.)

Das war eine schwäbische Gratulation: Wir haben viel über die 200 Bundesligaspiele geredet, aber nichts geschenkt.

(Manfred Haas, damals Präsident des VfB Stuttgart, über die ausgebliebene Ehrung Krassimir Balakows für sein 200. Bundesliga-Spiel)

Die Stadt wird alles für den VfB Stuttgart tun. Vorausgesetzt, es kostet kein Geld. (Manfred Rommel, Stuttgarter OB)

Wenn ein 16jähriger, der mit Ach und Krach unfallfrei den Ball stoppen kann, mit 3 Beratern erscheint, um einen Millionenvertrag auszuhandeln, ertrage ich das einfach nicht.

(Trainer Bernard Dietz auf die Frage, warum er nicht weiter die Profis des VfL Bochum trainiere, sondern wieder die Amateurmannschaft übernehme)

Der 1. FC Kaiserslautern ist nicht marode, er ist nur in einer finanziellen Schieflage und sportlich angeschlagen.

(René C. Jäggi, Clubpräsident)

Ich habe viel in Bochum gearbeitet. Da konnte ich mir nur einen Anzug leisten.

(Leverkusens Trainer Klaus Toppmöller auf die Frage, warum er seit elf Spielen immer den gleichen Anzug trägt)
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Von finanziellen Dingen mag sie ja Ahnung haben. Aber im Fußball sollte sie nicht mitreden. Da gehört die Frau an den Herd.

(Peter Pacult über Angela Häßler)

Früher haben die Spieler einen roten Kopf gekriegt, wenn sie uns bei Vertragsverhandlungen 10 000 Mark mehr an Gehalt aus dem Kreuz geleiert hatten. Am Ende hatten sie nicht einmal mehr bei einer Million einen roten Kopf.

(Gerd Niebaum, zu DM-Zeiten Präsident von Borussia Dortmund )

Wenn ich zur Ecke gehe, das weiß jeder, dann kommen Feuerzeuge und Geldstücke geflogen. Das war ein Zeichen, dass man dies eigentlich nicht machen sollte. Zumal durch die Euro-Umstellung viele nicht mehr so viel Geld in der Tasche haben. Da sollten die Leute das Geld lieber in der Tasche behalten, anstatt es zu mir zu werfen. Nicht zuletzt wegen der Steuererhöhung und was alles noch so kommt.

(Stefan Effenberg zu seiner Geste gegenüber dem Bochumer Publikum bei der 2 : 4-Niederlage seines VfL Wolfsburg)
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Da flankt dann mal einer anstatt für 400 000 nur noch für 300 000 Euro hinter das Tor.

(Reiner Calmund zu erwarteten Einschnitten bei den Gehältern der Bundesliga-Profis)

Manche Vereine sparen und drehen die Mark zweimal um. Bei Werder Bremen wird sogar jeder Pfennig geröntgt.

(Willi Lemke, Manager)
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Ich bin Idealist. Wenn das Leben nicht so teuer wäre, würde ich alles umsonst machen.

(Peter Neururer)
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Wir sind jetzt ein börsennotiertes Unternehmen. Da werde ich mich hüten, einen unserer Spieler zu kritisieren und damit zur Kapitalvernichtung beizutragen.

(Michael Meier, damals BVB-Manager. Das mit der Kapitalvernichtung hat trotzdem ganz gut geklappt.)

Wenn jeder andere Spieler einen Stefan Effenberg ersetzen könnte, wäre Effenberg überbezahlt. (Uli Hoeneß)
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Die Wahnsinnspreise zahlen wir sicherlich nicht, aber die mittleren Wahnsinnspreise könnte ich mir schon vorstellen.

(Uli Hoeneß über die Transferbemühungen des FC Bayern)

In letzter Zeit wurde mehr über die finanzielle Misere gesprochen beim 1. FC Kaiserslautern als über das Geld.

(Rudi Cerne, ZDF-»Sportstudio«-Moderator)

Borussia Dortmund. Vereinsfarben: Schwarz-Geld.

(Druckfehler in der Kölner Stadionzeitung »Geißbock-Echo«)

Wegen kurzfristiger Absage von Uwe Seeler erniedrigt sich der Eintrittspreis um 50 Pfennige.

(Zusatz auf dem Ankündigungsplakat des VfL Jesteburg vom Spiel gegen die Alten Herren des Hamburger SV)

In der 59. Minute ging Ceulemans nach einem Förster-Foul zu Boden. Der blonde Stuttgarter sah dafür »Geld«.

(aus dem »EXPRESS«)

Burdenski und Werder waren sich nach dem Bundesligaabstieg über eine Trennung nicht einig geworden, da »Budde« mit einem Jahresgehalt von rund 2 Mark nicht mehr in das Zweitliga-Gehaltsgefüge passe. (Sport-Informations-Dienst, 1980)
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Kevin Keegan

So etwas wie der heimliche Star dieses Buches! Kaum eine Persönlichkeit des Weltfußballs redet eine so unglaubliche Menge unglaublichen Unsinns wie der ehemalige Star des Hamburger SV und FC Liverpool und spätere Nationaltrainer, den sie früher nur »The Mighty Mouse« nannten.

Ein wunderbares Spiel. Portugal spielt Fußball, wie ich ihn gerne sehe, und als Neutraler war es toll zuzusehen. Aber leider bin ich kein Neutraler.

(… nach der 2 : 3-Niederlage Englands gegen Portugal bei der EM 2000)
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Ich war schon vor zwei Jahren in Nantes, und es ist immer noch dasselbe, außer dass alles völlig anders ist.

[image: image]

Die gute Nachricht für Nigeria ist: Sie liegen schon sehr frühzeitig 0 : 2 zurück.

Die Deutschen haben nur einen Spieler unter 22, und der ist 23.

Luis Figo ist ganz, ganz anders als David Beckham – und auch umgekehrt!

Der Schiedsrichter hat so etwas wie eine Toaster-Brusttasche. Jedesmal wenn ein Spieler grätscht, springt die Rote Karte raus.

Das Spiel ist ziemlich schlecht geworden – jetzt, wo beide Mannschaften realisiert haben, dass sie gewinnen oder verlieren könnten.

Trotz seiner weißen Schuhe ist er sehr schnell!

Da spielt er seine Stärke aus! Und genau das ist auch seine Stärke: Seine Stärke!

Eine seiner Stärken ist es, nicht zu köpfen.

Ich bin nicht enttäuscht – nur enttäuscht.

Chile hat drei Möglichkeiten: Gewinnen oder verlieren.

Das wäre ein sicheres Tor gewesen – wenn der Torwart nicht gehalten hätte.

Diese Entscheidung des Schiedsrichters war in meinen Augen fast zweifellos definitiv falsch.

Ich weiß doch schon, was hinter der nächsten Ecke auf uns wartet! … Ich weiß nur nicht, wo diese Ecke ist.

Ungarn ist Bulgarien sehr ähnlich. Ich weiß, es sind unterschiedliche Länder.

England hat die besten Fans der Welt, und die schottischen Fans sind einmalig!
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Der junge Gareth Barry ist jung!

Argentinien wird an der Euro 2000 nicht teilnehmen, weil sie aus Südamerika kommen.

Sie sind das zweitbeste Team der Welt, und ein größeres Lob kann es gar nicht geben!

Bei einem Spieler ist der Einsatz noch ein bisschen fraglich, und zwar bei Tony Adams, der morgen definitiv nicht spielen wird.

Wir sind drei Spiele ungeschlagen, so kann man es auch sehen. Aber wenn wir ehrlich sind, haben wir nur 2 von 9 möglichen Punkten geholt.

Wir hätten einen Sieg verdient gehabt, nachdem wir sie in der ersten Halbzeit mit 0 : 0 vom Platz gefegt haben.

Er hat ein Herz, so groß wie er selbst. Gut, er ist nicht groß. Aber sein Herz ist größer!

Wenn ich ein ganz leeres Blatt Papier vor mir hätte, dann würden da fünf Namen draufstehen.

Verwirrung und Missverständnisse (II)

Ich hoffe, dass dieses Spiel nicht mein einziges Debüt bleibt.

(Sebastian Deisler nach seinem ersten Länderspieldebüt)

Wenn ich Linksaußen sage, meine ich natürlich immer linker Außenverteidiger.

(NDR-Reporter Fritz Klein)

Wir müssen diese elementaren Fehler abstellen. Das ist schwerer gesagt als getan.

(Ede Geyer von Energie Cottbus. Dann kann es ja nicht so schwer zu tun sein, genau genommen.)

Russische Juden sind mit die besten Stürmer der Welt.

(Eine finnische Tageszeitung übersetzt ein Zitat des walisischen Nationaltrainers nicht ganz richtig. Der hatte gesagt: »Rush and Hughes are some of the best attackers in the world.«)

Ich suche regelmäßig neue Spieler, nur rede ich nie darüber. Zur Zeit suche ich einen Stürmer und einen Mittelfeldspieler.

(Colin Todd, Manager von Bradford City)
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Sie haben großartig gespielt!

(Hans Deckert als DFB-Spielausschussvorsitzender nach einem Spiel zum nicht eingesetzten Duisburger Spieler Herbert Büssers)

Für englischen Fußball.

(Moshe Sinai, der ehemalige israelische Nationalspieler und spätere Trainer auf die Frage, für was er sich – außer Fußball – noch interessiere)

Balakov hat viel Raum – und Platz ohne Ende.

(Fernsehkommentator Erich Laaser in »Ran« auf SAT 1)

Ich kann nicht sagen, dass ich es nicht gesagt habe, weil ich es gesagt habe. (Mehmet Scholl)

Auch wenn er über links kommt, hat er nur einen rechten Fuß.

(Gerd Rubenbauer, BR-Reporter)

Man muss feststellen, dass der Spruch auch nicht mehr stimmt, dass der Schütze nicht selber schießen soll. Ich stelle fest, dass der Schütze sehr wohl den Elfmeter selber schießt. (Günter Netzer)

Telefonieren Sie mit uns, oder rufen Sie uns an!

(Jörg Wontorra)

Der Ball geht ins Seitenout – und es gibt Eckball.

(ORF-Reporter Robert Seeger)

Sie können ruhig etwas lauter nicken. (Udo Lattek)

Das ist Weltrekord in der Türkei. (Franz Beckenbauer)

Jetzt kommt es darauf an, dass wir die entscheidenden Punkte gegen den Nicht-Abstieg sammeln!

(Roy Präger. Nicht gelungen: Sein VfL Wolfsburg hielt die Klasse.)
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Und hier die Mannschaften, mit der Startnummer 1: Norbert Nigbur!

(Reporter Werner Hansch bei seinem ersten Auftritt als Stadionsprecher – vorher war er Sprecher auf einer Pferderennbahn)
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Jetzt wechselt Jamaika den Torhüter aus!

(Gerd Rubenbauer, als der FIFA-Beauftragte am Spielfeldrand eine Minute Nachspielzeit anzeigte)

St. Paulis Angstgegner Kaiserslautern ist der Angstgegner St. Paulis. (sport1)
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Den hätte der Torwart halten müssen, aber er tat es!

(ITV-Experte Ron Atkinson)

Die Flanke kommt auf den Fünfmeterpunkt.

(Sabine Töpperwien, WDR)

Vergangene Woche gegen Piräus hat er auf einer für ihn ungewohnten Position gespielt und brauchte anschließend einen Kompass, um in die Kabine zu kommen.

(Reiner Calmund über Neuzugang Hanno Balitsch)

Zum Schluss mussten wir Markus Happe einen Kompass geben, damit er den Weg in die Kabine findet.

(Reiner Calmund recycelt einen eigenen Gag!)

Wenn Glenn Hoddle jetzt in der Halbzeit nur ein Wort zu seiner Elf sagen würde, so wäre das »Konzentration« und »Fokus«.

(Ron Atkinson)

Ganz rein?

(Markus Sailer zu seinem Trainer Wolfgang Wolf nach dessen Aufforderung »Mach Dich warm, Du kommst gleich rein!«)

Der Junge spielt gut für seine 19 Jahre. Das könnte daran liegen, dass er 21 ist.

(David Begg, englischer TV-Kommentator)

Verletzungen und Krankheiten (ernst und weniger ernst)

In der Geschichte der Bundesliga hat es die merkwürdigsten Verletzungen gegeben: Dem Wolfsburger Charles Akonnor z. B. fuhr eine Auto-Antenne ins Nasenloch. In diesem Kapitel folgen weitere, schockierende Details über die schmerzhaften Seiten des Fußballs.

Mit dem Knie ist es wie mit einer Dame – da kann sich jeden Tag was ändern!

(Kaiserslauterns Vereinsarzt Dr. Willi Pfeiffer in der Hoffnung, sein Stürmer Toppmöller müsse vielleicht doch nicht operiert werden)

Wir werden nur noch Einzelgespräche führen, damit sich keiner verletzt.

(Frank Pagelsdorf, als Trainer von Hansa Rostock)

Wenn Sie dieses Spiel atemberaubend finden, dann haben Sie’s an den Bronchien. (Premiere-Kommentator Marcel Reif)
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Auf gewisse Weise ist ein Krampf sogar schlimmer als ein gebrochenes Bein. (Kevin Keegan)

In der Kabine ist es eng. Da kann passieren, dass ich einen Spieler anstecke. Das wäre schlecht. Bei Journalisten ist es nicht so schlimm. Wenn ich da einen anstecke, kommt der nächste.

(Karl-Heinz Wildmoser in einem Pulk von Journalisten stehend, auf die Frage, warum er nicht in die Kabine gehe)

Der Trainer hatte nach den ganzen Ausfällen im Angriff nur noch die Wahl zwischen mir und dem Busfahrer. Da der Busfahrer seine Schuhe nicht dabei hatte, habe ich gespielt.

(Eintracht Frankfurts Torschütze Jan Aage Fjörtoft zu den Gründen für seinen ersten Saisoneinsatz von Beginn an)

Leben Sie doch etwas gesünder, und dann fragen Sie mich wieder!

(Nottinghams Manager Brian Clough zu einem etwas korpulenten Journalisten)

Wer in Bochum von Strafraum zu Strafraum geht und sich dabei nicht den Knöchel bricht, dem gebe ich einen aus.

(Christoph Daum)
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Die Achillesferse von Bobic ist die rechte Schulter.

(Gerd Rubenbauer, ARD-Reporter)

Ned Zelic, der immer wieder in seinen Fuß hineinhorcht …

(TV-Kommentator Bernd Schmelzer)
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Die Nase ist halt eine verletzliche Stelle, und wenn man sie mit den Stollen oder der Fußspitze berührt, kommt es zu Nasenbluten.

(Günter Netzer)

»Adduktoren« … wenn ich das schon höre! »Adduktoren!« Sowas gab es bei uns noch gar nicht! Die wurden erst nach meiner Zeit erfunden.

(Max Lorenz, ehemaliger Nationalspieler in Diensten von Werder Bremen)

Die sollen sich nicht so anstellen, bei mir zählen nur glatte Brüche als Verletzungen. (Otto Rehhagel)

Unbegreiflich, ich habe keinen Spurt von ihm gesehen.

(Werner Lorant über einen Muskelfaserriss seines Spielers Borimirov)

Es war sehr schmerzvoll, aber ich habe kaum etwas gespürt.

(Miroslav Klose)

Das Vereinslied können wir nicht mehr singen. Bei uns sind zu viele Spieler im Stimmbruch.

(Bernhard Dietz als Trainer des MSV Duisburg über seine stark verjüngte Mannschaft)

Ich habe ’ne Oberschenkelzerrung im linken Fuß.

(Guido Buchwald)
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Es ist ein Sehnenabriss am Schambeinknochen. Hört sich lustig an, ist aber trotzdem beim Fußball passiert. (Thomas Strunz)

Es ist ein Muskelfaserriss in der Schamgegend. Da können Sie sich viel drunter vorstellen: Das geht vorne los und hört hinten auf. (Uerdingens Trainer Horst Buhtz über seinen Spieler Paul Hahn)
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Zum Glück habe ich nur eine Struktur.

(Thorsten Legat bei Verdacht auf Beinbruch)

Sportler sterben gesünder.

(Das ARD-Morgenmagazin fasst eine Studie zusammen)

Ich hab gleich gemerkt, das ist ein Druckschmerz, wenn man drauf drückt. (Lothar Matthäus)

Spielanalyse und Bestandsaufnahme

Die taktische Marschroute eines Spiels geht nicht immer auf. Leider. Würde das gehen, dann würden immer alle Mannschaften gewinnen, aber das wäre ja auch irgendwie komisch, wenn man’s recht überlegt. Im Falle einer nicht aufgegangenen Taktik ist eines besonders wichtig: Man muß erklären können, warum sie nicht aufging oder das Spiel so lief, wie es lief!

Ja gut, ich sag mal so: Woran hat’s gelegen? Das ist natürlich die Frage und ich sag einfach mal: Das fragt man sich nachher natürlich immer!

(Olaf Thon wird nach den Gründen für eine Niederlage gefragt)

Ich bewerte die Zukunft des deutschen Fußballs positiv. Weniger Einsatz, weniger Wille, weniger Bereitschaft geht nicht mehr.

(Jens Nowottny)

Ich habe versucht, den Spielern das Gefühl zu geben, dass sie Fehler machen dürfen. Das haben sie bis auf wenige Ausnahmen gut gemacht.

(Rudi Völler als DFB-Teamchef nach einem 4 : 2-Sieg gegen Griechenland)

Es war keine schlechte Vorstellung, aber man kann nicht sagen ob sie gut oder schlecht war.

(Jimmy Hill, BBC-Kommentator)

Es gibt Spiele, die enden 0 : 0 oder 0 : 0. Dies war ein 0 : 0.

(John Sillett, Manager von Coventry City)

[image: image]

Und – da nun noch vier Minuten zu spielen sind – steht es schon 0 : 0. (Ian Darke, englischer Sportreporter)

Jedes Zuspiel landet bisher an irgend einem Körperteil von Marko Rehmer. (Gerd Rubenbauer)
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Nowotny ist da wo Cole ist, und da wo Cole ist, ist der Ball weg.

(Bela Rethy, ZDF-Kommentator)

Wir waren alle vorher überzeugt davon, dass wir das Spiel gewinnen. So war auch das Auftreten meiner Mannschaft, zumindest in den ersten zweieinhalb Minuten. (Peter Neururer)
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Bei diesem Spiel erkennt man den Unterschied zwischen guten und schlechten Herzschrittmachern.

(Sascha Rufer, Sportreporter aus der Schweiz)

Wie auch immer es ausgehen mag, es war ein schwer erkämpfter Sieg für die Bayern. (Wilfried Mohren, ARD)

Die Lauterer haben versucht Fußball zu spielen. Aber sie haben das Problem, dass sie das Fußballspielen nicht können.

(Giovane Elber)

Was nützt die schönste Viererkette, wenn sie anderweitig unterwegs ist? (Johannes B. Kerner)
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Immerhin haben wir die 2. Halbzeit gewonnen.

(Gernot Rohr, Trainer und TV-Experte)
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Für uns war das heute eine positive Niederlage.

(Bernd Krauss, einst Trainer von Borussia Dortmund)

Wir haben heute ein neues System kreiert: vorne zu- und hinten aufgemacht.

(Nürnbergs Coach Rudi Kröner nach einer 0 : 4 Pleite)

Es gibt nur einen Ball. Wenn der Gegner ihn hat, muss man fragen: Warum? (Giovanni Trapattoni)

Klimowicz Ausgleich kurz vor Spielende kam zu spät.

(DSF-Videotext)
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Unser Zwei- beziehungsweise Dreikampfverhalten war ungenügend. (Ralf Rangnick)

Auf dem Platz bisher nur Kleingehacktes.

(ZDF-Mann Bela Rethy)

Es war ein Sandwichspiel. Ein frühes und ein spätes Tor, dazwischen viel Gehacktes.

(Werner Hansch)
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Speziell in der zweiten Halbzeit haben wir einen guten Tag erwischt. (Andreas Möller)

Bis zum Tor haben wir nicht schlecht gespielt.

(Erik Gerets zum Spiel Kaiserslautern–Bochum. Das Tor fiel in der 7. Minute)

Ich denke, der einzige Unterschied zwischen beiden Teams ist, dass England Tore erzielt hat.

(Craig Brown, früherer Manager der schottischen Nationalelf. Ist allerdings auch kein ganz unwichtiger Unterschied.)

Das war ganz entspannter Fußball. Weder Technik noch Kampf.

(Gerd Niebaum nach einer 0 : 1-Niederlage seines BVB bei 1860 München)

Wäre es kälter gewesen, wär vielleicht einer von ihnen am Boden festgefroren.

(Peter Neururer nach einer 0 : 3-Niederlage seines 1. FC Köln beim MSV Duisburg über seine Spieler)

Ich hatte schon vorher das Gefühl, dass die Mannschaft noch nicht reif für die Bundesliga ist. Aber dass einige Spieler so weich in der Birne sind, hätte ich nicht gedacht.

(Felix Magath nach einer 1:2-Niederlage der Frankfurter Eintracht beim Oberligisten KSV Klein-Karben)

[image: image]

Wir sind auf dem richtigen Weg!

(Ewald Lienen nach 5 verlorenen Spielen mit dem MSV Duisburg in Folge)
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Die Deckung hat Angst vor ihrem schwachen Torwart. Deshalb spielt sie so gut. (Udo Lattek)

Auswärts sind wir zur Zeit nur, um Hallo zu sagen.

(Niko Kovac, Bayer Leverkusen)

Nach einer Stunde wurde Basler ausgewechselt. Und dann wurde es noch ein richtig gutes Spiel. (Werner Hansch)

Wir sind nicht so stark, dass wir es uns leisten können, unsere Gegner im eigenen Strafraum zu verulken. (Eduard Geyer)

[image: image]

Das Spiel sollte man schnell ins Archiv stecken und dann nicht wieder heraus holen.

(Borussia Dortmunds damaliger Manager Michael Meier nach dem 1:1 beim VfL Wolfsburg)

Mit der Chancenauswertung war ich nicht zufrieden. Aber ein Trainer hat immer was zu meckern.

(Huub Stevens, damals Schalke-Coach )

Die angeschlagenen Ulmer Spieler sind schneller gehumpelt als meine gelaufen sind. (Herman Gerland)

Pelé hat keine Ahnung vom Fußball. Seine Analysen sind immer falsch. Wenn du gewinnen willst, höre zu, was Pelé sagt, und mache genau das Gegenteil.

(Luiz Felipe Scolari, Nationaltrainer von Brasilien)
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Ahnungen + Prophezeiungen

Eines der Modeworte im modernen Fußball ist: »antizipieren«. Zu Deutsch: Schon vorher wissen, was passieren wird. Manche Menschen beherrschen diese Fähigkeit, andere nicht.
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Das würde mich auch interessieren.

(John Toshack auf die Frage wie lange er noch Coach von Real Madrid sei)

Die Bulgaren spielen mit derselben Mannschaft wie 1994 in den USA. Aber die Spieler sind vier Jahre älter geworden – zumindest die meisten von ihnen.

(CBS-Kommentator)

Ich träumte von sechsbeinigen Stürmern.

(Werder Bremens Ersatztorwart Hermann Rülander, der vor seinem Einsatz bei der 2 : 9-Niederlage in Frankfurt schlecht schlief)

Ich wage mal eine Prognose: Es könnte so oder so ausgehen.

(Ron Atkinson, ITV-Kommentator)

Reinhold Völker, der Spielausschuss-Vorsitzende des FV Horas, sagte ahnungsvoll in der Pause: »Das Spiel ist noch nicht zu Ende.« Er sollte recht behalten. (Aus den »Fuldaer Nachrichten«)

Der Trainer hat in der Halbzeit gesagt, wir müssen vorsichtig sein, sonst kriegen wir sechs Tore. Er hat fast recht gehabt.

(Valérien Ismael von Werder Bremen nach dem 2 : 7 bei Olympique Lyon)

Ich kann doch nicht schon jetzt die Aufstellung vom nächsten Wochenende sagen. Der eine kriegt eine Grippe, beim anderen kriegt die Oma einen Zahn.

(Eduard Geyer zu einer voraussichtlichen Aufstellung)
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Wegen dieser Verwarnung werde ich das Holland-Spiel versäumen – wenn ich aufgestellt werden würde.

(Paul Gascoigne, englischer Superstar)
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Ich mache nie Voraussagen und werde das auch nie tun!

(Paul Gascoigne)

Der Abstieg trifft sicher eine Mannschaft, die noch gar nicht damit rechnet.

(Friedel Rausch, kurz bevor er mit dem Club absteigen musste)

Als ich in Duisburg war, war Friedhelm Funkel in Uerdingen. Dann war er in Duisburg und ich in Rostock. Jetzt ist er in Rostock und ich in Köln. Ich hoffe nur, dass er nicht bald nach Köln kommt. (Ewald Lienen hoffte vergebens)

Ich möchte den Verein nie verlassen. Ich möchte bis zu meinem Lebensende hier bleiben und am liebsten noch darüber hinaus. (Alan Shearer über Newcastle United)

Es sind Worte gefallen. Jetzt werden Taten fallen.

(Huub Stevens)

Schwere Stunden und wirklich schlechter Fußball

Fußball ist nicht nur Sonnenschein. Die wahren Nehmerqualitäten eines Fans zeigen sich bei –8 Grad, in einem leeren Stadion bei einer überraschenden 0 : 2-Heimniederlage der eigenen Mannschaft gegen das abgeschlagene Tabellenschlußlicht. Doch aus jeder schweren Stunde geht man gestärkt hervor. Faseln jedenfalls manche dann immer, um billigen Trost zu spenden.

[image: image]

Das Beste in Kürze: Das Spiel ist aus.

(Werner Hansch zum Uefa-Cup-Spiel Bremen–Stavanger)
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Anzeige, 1975

Wissen Sie, wer mir am meisten Leid tat? Der Ball.

(Franz Beckenbauer zum Niveau der deutschen Nationalmannschaft)

Das war Armut gegen Elend, und Elend hat gewonnen.

(Thomas Ernst, Torwart beim VfL Bochum)

Melken sie doch mal ’ne Kuh, die keinen Euter hat.

(Frankfurts Ex-Trainer Friedel Rausch über seine Mannschaft)

Es ist sehr enttäuschend, wenn der Trainer einem erfahrenen Spieler sagen muss, dass der Gegner an ihm vorbeiläuft.

(Eduard Geyer, Ex-Trainer bei Energie Cottbus)

Holt die Antidepressiva raus, Fortuna Düsseldorf spielt!

(Manfred Breuckmann, WDR-Reporter)

Im Weser-Stadion feiert man heute Jubiläum: Werder bestreitet sein 500. Schicksalsspiel. (Radio Bremen)

Der Torwart von 1860 hat sich heute kaputt gelacht bei den Flanken. (Wolfsburgs Stürmer Andrzej Juskowiak nach einer 1:3-Heimniederlage gegen die Münchner Löwen)

Wünschte, Maschine stürzt ab.

(Trainer Tschik Cajkovski nach einem 1:8 des 1. FC Köln in Dundee im Europacup)

Ich sehe in der Bundesliga Spieler, denen springt beim Stoppen der Ball weiter vom Fuß, als ich ihn jemals schießen konnte.

(Horst Köppel, Ex-Trainer in Mönchengladbach)
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Den hätte ich auch mit Winterstiefeln nicht schlechter schießen können.

(Der damalige Energie-Trainer Eduard Geyer über den verschossenen Elfmeter seines Spielers Reghecampf)

Er kam nicht ins Spiel und wurde dann immer schlechter.

(Felix Magath über Ioan Viorel Ganea)

Alles Fußballelend der Nation auf einem Platz.

(Reporter Manfred Breuckmann zum Spiel Hansa Rostock–1. FC Köln)
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Im Elend sind wir ja schon routiniert.

(Edgar Geenen, einst Sportdirektor des 1. FC Nürnberg)
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Es hat nur zweimal geregnet: einmal fünf Tage, einmal acht Tage.

(Bochums früherer Trainer Heinz Höher über ein Trainingslager auf Sylt)

Wie soll ich mich fühlen? Ich freue mich immer über Niederlagen!

(Christoph Daum nach einer Niederlage auf seine Gefühle angesprochen)


Wir haben zurzeit in der Abwehr einen negativen Lauf. Zurzeit ist fast jeder Treffer drin.

(Michael Preetz, ehemaliger Hertha-Stürmer)

Ich hatte den Eindruck, die Da…, äh, jetzt hätte ich fast Damen gesagt, die Herren haben nicht gewusst, wohin sie den Ball spielen sollen.

(Bundesinnenminister Otto Schily über die Spieler der deutschen Fußball-Nationalmannschaft nach dem 0 : 3 gegen Portugal)

Das war ein ziemlich schwacher Fehlpass.

(Heribert Fassbender, TV-Experte für gute und schlechte Fehlpässe)
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Die Lage ist bedrohlich aber nicht bedenklich!

(Friedhelm Funkel, notorischer Abstiegskandidaten-Trainer)
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Die Situation ist aussichtslos, aber nicht kritisch.

(Stefan Effenberg)

Man darf jetzt nicht alles so schlecht reden, wie es war.

(Fredi Bobic, als Torjäger beim VfB Stuttgart)

Völkerverständigung und ähnliches

Du kannst auf meiner Plantage arbeiten.

(Der dunkelhäutige Anthony Baffoe zu einem rassistisch pöbelndem Gegenspieler)
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Die Ghanaer erkennen Sie an den gelben Stutzen.

(Marcel Reif zum Länderspiel Deutschland-Ghana)

Die haben viereckige Füße. Das sind Robocops.

(Diego Armando Maradona über Norwegen und Schottland)

[image: image]

Jetzt! Jetzt betritt Otto Rehhagel Deutschen Boden!!

(ZDF-Reporter Rolf Töpperwien bei der Ankunft von Werder Bremen auf dem Bremer Flughafen als frischgebackener Europacupsieger 1992)

Hätte er die Mentalität eines Schleswig-Holsteiners, könnte er ein noch größerer Fußballer werden, als er schon ist.

(Felix Magath über Rodolfo Esteban Cardoso)
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Ich darf als Reporter ja nicht parteiisch sein … ich will auch nicht parteiisch sein – aber … lauft, meine kleinen schwarzen Freunde, lauft!!!

(ZDF-Kommentator Marcel Reif beim WM-Spiel Kamerun–Argentinien beim Stand von 1:0)

Wir freuen uns alle wieder nach Hause zu kommen. Jetzt geht’s erst mal ganz weit weg.

(Oliver Bierhoff, unschlüssig)

Der österreichische Fußball ist sukzessive in eine schwierige Situation geschlittert, weil sehr viele durchschnittliche Ausländer gekauft worden sind. Da fahren Vereinspräsidenten an den Plattensee auf Urlaub und bringen sich dann vier Kellner mit.

(Christoph Daum)
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Der Dettmar Cramer hat doch nur den Schwarzen im Senegal beigebracht, wie man Kakteen umdribbelt. (Max Merkel)

Zweimal wollte ich gegen Deutschland nicht verlieren.

(Bremens Ukrainer Viktor Skripnik nach dem Erfolg über den FC Bayern, dem das verlorene Qualifikationsspiel gegen Deutschland vorausging)

Rosenborg und Trondheim sind sehr starke Mannschaften.

(Carsten Jancker auf die Frage, wer die schweren Gegner in der Championsleague-Gruppe seien)
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Besondere Vorkommnisse

Für alle Zuschauer, die erst jetzt eingeschaltet haben, das erste Tor ist schon gefallen.

(RTL-Moderator Günther Jauch beim Spiel Dortmund–Madrid, wobei das Tor umkippte)

Wir haben einen Hund zu Hause, der ist acht Wochen alt. Der hat am letzten Sonntag völlig verstört unter dem Sofa hervor geschaut. Denn als Bremen in Dortmund das 3 : 1 erzielt hat, habe ich einen Schrei losgelassen, dass die Wände wackelten.

(Uli Hoeneß)

Das ist keine Auswechselung, das ist eine Völkerwanderung.

(Christian Günther, Stadionsprecher im Weserstadion, als der Stuttgarter Trainer Ralf Rangnick gleich drei Spieler auf einmal auswechselte)

Ich habe einmal drei Spieler auf einen Schlag ausgewechselt. Das wurde mir anschließend als Völkerwanderung ausgelegt.

(Ralf Rangnick auf die Frage, weshalb er zwei statt drei Profis zur Halbzeit ausgewechselt habe)

Stoichkov zeigt mit seinen Augen auf die Bank.

(David Pleat, englischer Fußballmanager, u. a. bei Tottenham Hotspur)

Fußballstandorte und ihre Eigenheiten

Wir wollen die Bedingungen testen, sehen, ob die Handys funktionieren und welche Programme man in den Hotels empfangen kann.

(Bixente Lizarazu über den Wert des Konföderations-Cups)

Wir sind gespannt, ob er Norderney findet – beim Suchen helfen werden wir ihm jedenfalls nicht.

(Werder Bremens Mediendirektor Tino Polster über den nicht im Trainingslager erschienenen Ailton)

Ich bin heute noch nicht darüber weg, dass wir damals das Europacup-Finale in Düsseldorf verloren haben. Aber zum Glück reißen sie ja das Rheinstadion jetzt ab.

(Hans Meyer, früher Trainer in Jena, über das Finale 1981 Carl Zeiss Jena–Dynamo Tiflis)

Ich hatte gedacht, dass die Eintracht sich schon etwas aufgebaut hat, ich war richtig erschrocken: Die hatten nur das Kicker-Sonderheft.

(Karl-Heinz Körbel als er in Frankfurt als Talentscout anfing, über das bisherige Scoutsystem der Eintracht)

Das Schönste an Stuttgart ist die Autobahn nach München.

(Thomas Strunz)

Das Beste in München ist immer das Mittagessen.

(Gerhard Mayer-Vorfelder nach einer Niederlage bei den Bayern)
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Lustige Reporter

Ingo Anderbrügge, der Mann mit dem härtesten Schuss der Liga. Alle denken, jetzt holt er den Hammer raus. Aber es war nur der Glasschneider …

(Werner Hansch)
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Aumanns Trikot ist voller Schlamm. Wenn der sich jetzt auf ’ne Heizung setzt, kann er sich mit ’nem Hammer ausziehen.

(Werner Hansch)
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Heribert Fassbender

Jeder Fußballfan zwischen 20 und 80 hat schon der Stimme von ARD-Heribert Fassbender gelauscht. Der WDR-Mann moderierte WM-Endspiele und hat viel mitgemacht. Seine Hörer auch.

Roberto Carlos hat Ronaldo heute fest im Griff.

(… im WM-Finale 1998)

Und da sehen Sie den schwedischen Vollmond!

Sie sollten das Spiel nicht zu früh abschalten. Es kann noch schlimmer werden.

Ein Tor muß her, soll es nach 90 Minuten nicht noch so stehen wie jetzt.

Es steht im Augenblick 1:1. Aber es hätte auch umgekehrt lauten können.
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Dem Kampf gegen unsportliches Verhalten soll ja hier der Kampf angesagt werden.

Da kommt ein Spieler der Uerdinger Mannschaft frei, aber doch ungedeckt, zum Kopfball.

Koemann! Meine Damen und Herren, der heißt schon so! Dem würde ich auch nicht über den Weg trauen!

Bedenken Sie: Jeremies ist kein Eilts!

Norwegen in rot, die deutsche Mannschaft, das muss ich Ihnen nicht mehr sagen und da brauche ich auch gar nicht viel zu erklären, wie so oft – wie eigentlich immer, wie fast immer, in den Farben, die Sie kennen: In den weißen Trikots und den schwarzen Hosen! Aber, meine lieben Zuschauer, das wissen Sie ja sicher auch so, da muß man keine großen Worte mehr verlieren.

Ihre Kritik an Herrn Fassbender ist sicherlich berechtigt, jedoch gibt es während dieser WM kaum noch Chancen, ihn auszutauschen. Das hängt auch damit zusammen, dass er als Leiter des WDR-Sports ein Moderationsvorrecht genießt und dieses dementsprechend ausnutzt. Wir bedauern, Ihnen keine bessere Mitteilung machen zu können.

(ARD WM-Service-Team antwortet auf eine Anfrage der Frankfurter Rundschau, warum ausgerechnet Heribert Fassbender die WM-Spiele der deutschen Nationalmannschaft kommentiere)

Er, der jede Nichtigkeit über Frau, Kinder und Hobbies der Spieler einstreut, die er am Katzentisch der FIFA aufsammeln durfte, begleitet das Aufblitzen des anarchischen Moments im Fußball durch einen Tonausfall des Reporters. Fassbender betreibt Sabotage am gelebten Leben Fußball.

(Aus der »Frankfurter Rundschau«)

Der Kaiser

Ein Phänomen! Er darf zu jedem Thema etwas sagen, und obwohl das selten von Belang ist, sagen hinterher immer alle nett »Danke!« und fragen ihn beim nächsten Mal wieder. Nicht ganz geklärt ist, ob Franz Beckenbauer merkt, wenn er sich binnen zweier Interviewantworten innerhalb von 45 Sekunden sechs mal extrem widerspricht. Könnte auch sein, dass er sich selbst einen Jux draus macht und nicht merkt, dass es alle merken.
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Ich möchte wissen, wer ich wirklich bin.

Ach, mir fehlen so sehr meine beiden Schäferhunde.
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Ja gut, am Ergebnis wird sich nicht mehr viel ändern, es sei denn, es schießt einer ein Tor.

Nun gut, das 0 : 0, da war natürlich Pech dabei. Also, es waren, es, also simmer zufrieden, ich, möglicherweise, um das abzuschließen, vielleicht hat nach den 90 Minuten, wenn man alles zusammenzählt, dass vielleicht keiner den Sieg verdient hat.

Wenn er sagt, wir spielen künftig mit viereckigen Bällen, dann wird mit viereckigen Bällen gespielt.

(Rudi Assauer zum Erfolg von WM-Bewerbungschef Franz Beckenbauer)

Franz ist wie Marlene Dietrich. Ein alternder Star, den man nach wie vor bewundern muss. (Otto Rehhagel)

Auch ein Franz Beckenbauer kann einmal den Spielern in den sogenannten Hintern treten. (Lothar Matthäus)

Ich habe meinen Vater im Fernsehen weggeschaltet, weil ich ihn nicht mehr hören konnte. (Stefan Beckenbauer, Sohn)

Der Franz ist zornig, das sieht man. Wir sehen gelegentlich Beckenbauers rechte Schläfe. Die Zornesader schwillt.

(Karl-Heinz Rummenigge)

»Beckenbower«

»Beckenbawer«

»Bekenbauer«

»Beckembawer«

»Dekenbahuer«

»Beckenbahuer«

»Bakenvahuer«

»Bekenwauher«

»Bequenvaquer«

»Rikenbawuer«

»Backenbur«

»Baker Bawuer«

»Bequenbawer«

»Becquenvauer«

»Baker Bauwer«

»Bekenbuer«

»Bechenbauer«

»Backenbayer«

»Beckenbuhver«

»Baenkewark«

»Bequenvaguer«

»El Kaisea«

    (23 verschiedene Schreibweisen des Namens »Beckenbauer«, die aus Süd- und Mittelamerika, Afrika und Teilen Asiens nach einer Umfrage der Deutschen Welle nach Deutschlands beliebtestem Fußballer 1978 eingingen)
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    aus dem »Kicker«


Unnötige Härte

Früher, da kam aus 3 Metern ein Rehhagel angeflogen oder Willi Schulz mit seiner Blutgrätsche. Wir wurden vom Gegner verfolgt. Die wollten am Spiel gar nicht teilnehmen. Die haben uns die Lust am Fußball genommen.

(Günter Netzer)

Da hilft nur eins: Bein aufsägen und Jahresringe zählen.

(Ghanas Nationalcoach Otto Pfister auf die Frage, wie alt Anthony Yeboah sei)

Der Nerlinger, der schießt auf hundert Meter ’ne Kuh kaputt!

(Max Merkel)

In Bochum wurde früher so geholzt, dass sogar der Ball eine Gefahrenzulage verlangt hat.

(Max Merkel)

Wir haben mit der notwendigen fairen Brutalität gespielt.

(Christian Beeck, Energie Cottbus)

Wenn man Gelb hat und so reingeht, kann man nur wichtige Termine haben. (Johannes B. Kerner)

Das ist doch völlig normal. Wenn zwei international erfahrene Mannschaften aufeinandertreten, dann geht es schon mal etwas ruppig zu. (Jens Nowotny auf die Frage nach den Härten im Spiel Leverkusen gegen Bayern)

»Hängt die Grünen, solange es noch Bäume gibt!«

(Mehmet Scholl auf die Frage nach seinem Lebensmotto)

Der benimmt sich wie auf der Jagd und rennt wie ein wild gewordener Handfeger über den Platz.

(Frank Neubarth zur körperbetonten Spielweise des fränkischen Metzgersohnes Bernd Hollerbach)

Dressels Beitrag zum Mozart-Jahr: ein Foul aus dem Knöchelverzeichnis. (SAT 1-Reporter Werner Hansch)

Die Werder-Führung hätte ein Kopfschuss von Baumann in Hälfte zwei sein können. (ARD Videotext)

[image: image]

Wenn Uli Hoeneß sich früher so eingemischt hätte, hätte er von mir was auf die Schnauze gekriegt. Ich hätte gesagt, geh in dein Büro, die Erbsen zählen.

(Udo Lattek zur Kritik von Leverkusens Manager Reiner Calmund an dessen Mannschaft)

Ich werde mir Mühe geben und ab jetzt versuchen, nur noch sympathisch zu grätschen.

(Jeff Strasser, 1. FC Kaiserslautern)
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Der Dieter und ich, wir haben uns überlegt, dass wir von jetzt an nur noch Foul spielen, wenn es nötig ist.

(St. Paulis Jan Kocian zu den zwei roten Karten gegen ihn und Dieter Schlindwein)

Sylvester Stallone und Arnold Schwarzenegger in der Abwehr, Bruce Willis im Mittelfeld und Jean Claude van Damme im Sturm. (Rainer Bonhof auf die Frage, wie er die verletzten Spieler zu ersetzen gedenke)

Die Bayern vertragen keine Härte, und ich bin der erste, der anfängt damit. (Thorsten Legat, Terminator)

30 Minuten lang verlief die Begegnung fair, aber dann gab es »gib ihm«. (… aus einem von einem Schiedsricht er ausgefüllten Spielbericht, 1978)

[image: image]

aus dem »Kicker«

Erdkunde

Das Praktische am Fußball ist: Man bekommt ein gewisses geografisches Basiswissen, wenn man die Fußball-Ligen dieser Welt aufmerksam verfolgt. Ich wusste als Kind als einziger in meiner Klasse, wo Worms liegt, weil ich als einziger wusste, dass die in der Oberliga Südwest spielten. Hat am Ende auch nicht viel geholfen, aber immerhin.

Zwischen dem HSV und Athen steht es noch 0 : 0. Die Nordhessen brauchen aber unbedingt einen Sieg, um in der Champions League zu bleiben. (Radio ffh-Sprecher im »Sport-Telex«)

Erzgebirge Aue ist früher mal als Wismut Karl-Marx-Stadt ganz erfolgreich gewesen.

(Norbert König vom ZDF – Karl-Marx-Stadt heißt heute allerdings wieder Chemnitz. Immerhin hat er nicht behauptet, dass Aue früher »Raider« hieß.)

[image: image]

Pro Jahr habe ich mich ungefähr sechs Kilometer von meinem Geburtsort entfernt. Folglich werde ich 4647 in Australien leben.

(Marco Bode auf seiner Internetseite zu seinem bisher einzigen Umzug von Osterode/Harz nach Bremen)

[image: image]

… die von der südlichen Halbkugel, also die mit dem braunhäutigen Blut … (Otto Rehhagel)

Ich habe immer gesagt, dass ich niemals nach Österreich wechseln würde. (BVB-Stürmer Jürgen Wegmann,

auf einen möglichen Wechsel zum FC Basel angesprochen)

Es war, als würde ich im Ausland spielen.

(Der Waliser Ian Rush über seine Zeit bei Juventus Turin)

Ich fliege irgendwo in den Süden – vielleicht nach Kanada oder so.

(Mehmet Scholl)

Bremen war ein Alptraum. Es muß die kälteste Stadt auf dieser Erde sein. Ich habe immer gefroren, ich habe niemanden verstanden, und mir ging es schlecht.

(Der Brasilianer Junior Baiano, kurzzeitig Abwehrrecke bei Werder Bremen)

In München beginnt der Vordere Orient. Da herrschen andere Gesetze. (Peter Weiand, Ex-Präsident des 1. FC Köln)

Die Polen darf man nicht unterschätzen. Diese Balkan-Kicker sind unberechenbar! (Heribert Fassbender, Reporter)

[image: image]

Die Schweden sind keine Holländer – das hat man ganz genau gesehen. (Franz Beckenbauer)

Die Rumänen sind portugiesischer als die Deutschen.

(Barry Venison, Ex-Profi und TV-Experte bei ITV)

Jetzt fahren wir selbstbewusst an die Ostseeküste!

(Im Bayern-Echo, vor einem Auswärtsspiel in Bremen. Das Stadion haben sie dann trotzdem gefunden.)

[image: image]

Kamerun – die beste Mannschaft Europas.

(Premiere-Mann Marcel Reif)

Abt. »Früher war alles besser«

Hach, wie schön sind alte Fußballspielberichte! Der Ball sieht aus wie eine Kanonenkugel, die Spieler haben Plauzen und kicken so, als hätte man da selbst auch ganz gut mithalten können, die Spiele gehen 9 : 4 oder ähnlich aus, und die Stadien haben noch Stadionnamen. Wie wunderbar. Früher war eben doch alles besser.

Die Spieler kommen morgens um neun, trinken Kaffee, halten ein Schwätzchen, danach eine kleine Mannschaftsbesprechung, 90 Minuten Training, eine Stunde Nachbereitung. Und nachmittags gehen sie dann mit der Mutti auf die Kö nach Düsseldorf. Die können einkaufen, während andere noch an der Maschine stehen. Als Fußball-Profi hat man eine herrliche Zeit.

(Trainer Hans Meyer)

Wir waren früher härter – bei uns gab’s keine Verletzungen, sondern nur glatte Brüche. (Jürgen Friedrich)

[image: image]

Sicher, Reina hat das Tor erstklassig erzielt. Aber er durfte die Kugel doch gleich dreimal wie ein Artist hochhalten und dann reinhauen. Das hätte es früher nicht gegeben. Da wäre einer dazwischen gefegt und Billy wäre erst wieder vor seiner alten Haustür in Unna gelandet.

(Hermann Gerland, ehemaliger Trainer von Arminia Bielefeld)

Heute haben die Spieler doch mehr Pressekontakte als Ballkontakte. (Gerd Niebaum, damals Präsident von Borussia Dortmund)

Wenn man sich die Autogramme der Spieler heutzutage ansieht, dann fühlt man sich wie auf einem Apothekerkongress.

(Helmut Schön)

[image: image]

In einem Jahr hab ich mal 15 Monate durchgespielt.

(Franz Beckenbauer)

Die Frauen haben sich entwickelt in den letzten Jahren. Sie stehen nicht mehr zufrieden am Herd, waschen Wäsche und passen aufs Kind auf. Männer müssen das akzeptieren. (Lothar Matthäus)

Der Gebrauch des Kopfes für den Ballstoß gibt dem Spieler eine entwürdigende Ähnlichkeit mit dem eine Last auf seine Hörner nehmenden Stier. Wie man sich an manchen Orten gerade für diesen Modus hat begeistern können, ist mir wenigstens unerfindlich. (Professor Weck um das Jahr 1900 zum Thema »Kopfball«)

Statistik

[image: image]

Ja, Statistiken. Aber welche Statistik stimmt schon? Nach der Statistik ist jeder vierte Mensch ein Chinese. Aber hier spielt gar kein Chinese mit.

(Werner Hansch über den praktischen Wert von Datenbänken bei einer Reportage)

[image: image]

Rosenborg hat 66 Spiele gewonnen, und sie haben in jedem getroffen! (Brian Moore)

Newcastle, na klar, ungeschlagen bei seinen letzten fünf Siegen.

(Brian Moore, 1932–2001, britische Reporterlegende)

[image: image]

Und dieser öffnende Pass brachte wieder 57 cm Raumgewinn.

(Marcel Reif)

Statistiken sind hinterhältige Begleiter. Jedenfalls, wenn man sie überinterpretiert. Zum Beispiel Slowenien. Zu Slowenien habe ich gar keine Statistik, die gibt es erst seit ein paar Jahren.

(Ein Eurosport-Kommentator)

Trainer und Trainerschicksale
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Trainer verdienen unser Mitgefühl. Aber immer nur ganz kurz, denn nach jeder menschlichen Tragödie in Form eines gemeinen Rauswurfs erfährt die Öffentlichkeit, dass der Geschasste dafür nun eine Abfindung von 7 Millionen Euro erhält. Oder so. Dafür kann man sich den Job dann vielleicht doch mal antun.

Es gibt jetzt gerade überall auf anderen Pressekonferenzen Trainer, die denselben Käse erzählen wie ich.

(Rudi Völler)

So ein Irrer gehört nicht auf die Trainerbank.

(Lothar Matthäus über Eric Gerets)
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Demnächst verpflichten wir Witali Klitschko als Co-Trainer.

(Bayern Münchens Torwarttrainer Sepp Maier nach einem Handgemenge im Bayerntraining)

Es ist das Schicksal aller Trainer, früher oder später mit Tomaten beworfen zu werden.

(Dino Zoff, Trainer in Italien und Ex-Startorwart)

Weisweiler und Happel sind tot, Hitzfeld ist bei den Bayern – RWO hat den besten Trainer, den man kriegen kann.  (Aleksander Ristic zur Diskussion um seine Person)

Spieler vertragen kein Lob. Sie müssen täglich die Peitsche im Nacken fühlen.

(Max Merkel)

[image: image]

Lattek ist ein hervorragender Trainer. Das zeigt sich schon alleine daran, dass er den Herren Neudecker und Schwan jahrelang das Gefühl vermittelte, sie verstünden etwas vom Fußball.

(Helmut Kronsbein, Trainer bei Hertha BSC und Hannover 96)

[image: image]

Wenn sich jemand dehnen will, soll er nach Dehnemark fahren. Bei mir wird gelaufen, da kann keiner quatschen.

(Eduard Geyer)

Lieber fünf Jahre Gefängnis als Trainer von Eintracht Frankfurt sein. (Günter Brocker, langjähriger Bundesligatrainer)

Fußball ist auf der Bank ein Leidensgeschäft. Ich bin leidender Angestellter hier in Nürnberg. (Klaus Augenthaler)

Ich glaube, er ist DIN A4.

(Dragoslav Stepanovic auf die Frage, wie sein neuer Vertrag in Frankfurt aussehe)

Da sitzt unser Trainer dick und fett und rührt sich nicht.

(Der HSV-Manager Peter Krohn über Kuno Klötzer)

Spieler sind wie kleine Kinder. Wenn ich meiner Tochter fünfmal etwas sage und sie macht es nicht, kann ich sie auch nicht ins Heim stecken. (Klaus Augenthaler)

Wenn sie begriffen haben, dass zum Fußball auch Arbeit gehört, ist es zu spät. Dann werden sie Trainer. (Luis Arragones, spanischer Nationaltrainer, über spanische Fußballspieler)
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Ja, bis morgen früh um acht.

(Felix Magath auf die Frage, ob er seiner Mannschaft jetzt frei gebe)

Felix Magath ist der letzte Diktator Europas.

(Bachirou Salou, unter Magath Spieler bei Eintracht Frankfurt)

Jörg Berger ist so ein guter Trainer, der hätte sogar die Titanic gerettet! (Frankfurts Jan-Aage Fjörtoft nach dem Klassenerhalt 1999 über seinen Trainer Berger)

Ob Felix Magath auch die Titanic gerettet hätte, weiß ich nicht – auf jeden Fall wären alle Überlebenden topfit gewesen!

(Frankfurts Jan-Aage Fjörtoft nach dem Klassenerhalt 2000 über seinen Trainer Magath)

Sagen wir es mal so: Wenn ich einen Sohn hätte, würde ich ihn nicht von Felix Magath erziehen lassen.

(Frankfurts Chen Yang über seinen Trainer)
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Er hat uns auch schon Mal gelobt. Ich kann mich allerdings nicht daran erinnern, wann das zuletzt der Fall war.

(Jens Lehmann über Matthias Sammer)

Du kannst nichts dafür, du nicht. Ich bin der Idiot, der dich aufgestellt hat.

(Saarbrückens damaliger Trainer Slobodan Cendic zu einem Spieler)

Den größten Fehler, den wir jetzt machen könnten, wäre, die Schuld beim Trainer zu suchen.

(Karl-Heinz Körbel als Trainer von Eintracht Frankfurt)

In erster Linie stehe ich voll hinter dem Trainer, in zweiter Linie hat er recht. (Olaf Thon)

Für uns war die Trainerfrage nie eine Trainerfrage.

(Roland Schmider)

Guten Tag. Ich schon wieder da! (Giovanni Trapattoni bei seinem Amtsantritt als neuer Trainer des VfB Stuttgart)

[image: image]

Presse-Poesie

Wer war an diesem Abend weltklassiger, Sand oder Mpenza? Des Belgiers spektakuläres 0 : 2 war in Entstehung (Doppelpass per Brusttupfer), Dynamik und genialer Vollendung derart perfekt, dass man eigentlich schon am 31. März das Tor des Jahres gesehen haben müsste, wenn nicht das deutsche Fußballherz mehr für zufällige Gewaltschüsse schlüge.

(Aus der »taz«)

Vogts hat seine Mannschaft mit windhundartigen Holzbeinen ausgestopft.

(Aus der österreichischen Tageszeitung »Der Standard«)

[image: image]

Nicht ganz klar, was in dieser Tabelle dargestellt werden sollte. Klingt aber trotzdem irgendwie interessant (aus der »Sport-Bild).

»Tiere 1 – Fußballer 3«

(Schlagzeile einer spanischen Zeitung nach dem EM-Qualifikationsspiel Österreich–Spanien, bei dem die Gastgeber relativ hart zu Werke gingen)

Erding–Breitbrunn 2 : 0. Das Ergebnis wurde ohne Gewähr übermittelt, denn so ganz genau wussten es die Platzherren nicht.  (Aus dem »Münchner Merkur«)

Die Nation, die das Fußballspiel erfunden hat, ist erniedrigt worden von dem Land, das der Welt die Kuckucksuhr gegeben hat.  (The Daily Mirror nach einem Unentschieden von England gegen die Schweiz)

Abramczik hat den Ball nicht mit vollem Herzen angelaufen.

(Ernst Huberty)

Der Ball ist nass, wenn er in den Wassergraben fällt.

(Ernst Huberty)

Die Abwehrspieler von Twente laufen umher wie verirrte Ferienkinder.

(Ernst Huberty beim UEFA-Pokal-Finale 1975 zwischen Twente Enschede und Borussia Mönchengladbach)

[image: image]

[image: image]

(aus dem »Kicker«)
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(Stürmerlegende Reinhard »Stan« Libuda in Moskau nach einer Halbzeitpause beim Weg aus der Kabine zurück aufs Spielfeld zu seinem Mannschaftskameraden Horst Trimhold. Sein damaliger Verein Borussia Dortmund lag in einem Freundschaftsspiel zur Halbzeit mit 0:3 zurück, was in kyrillischen Buchstaben auf der Anzeigetafel so zu lesen war: 1:0 Mockba, 2:0 Mockba, 3:0 Mockba.)
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Aus dem »Kicker«
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»Steve McManaman wird mit  Steve
Heighway verglztben, dabei ist er iiber-
haupt nicht wie er, und ich wezf.s’ auch
warum: Weil er ein bisschen anders ist.«
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»Die Alte ist trotzdem unheimlich in
Ordnung! Ich habe sie kennengelernt, als
ibr Zahnarzt mir das Esszimmer neu tape-
ziert hat. Kerstin merkte sofort, dass ich bei
der Behandlung ein bisschen Schiss hatte.
Sie hielt mir ganz lieb das Hiindchen.«

(Rudi Assauer Gber seine damals neve
24-jihrige Lebensgefahrtin, die
als Zahnarzthelferin arbeitet.)
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»Marmorkuchen, den ich sehr
gerne esse, biickt meine Frau,

sooft ich Appetit darauf habe.«

(Gerd Mller in seiner Autobiographie)
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»Ich hoffe, dass die deutsche
Mannschaft auch in der 2.
Hualbzeit eine runde Leistung

zeigt, das wiirde die Leistung
abrunden.«

(Gunter Netzer)
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»Auch obne Matthias Sammer hat die deutsche
Mannschaft bewiesen, dass sie in der Lage ist,

ihn zu ersetzen.«
(Marcel Reif, TV-Reporter)
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»lch habe bei der WM in Frankreich keine
Probleme mit der Verstindigung, ich kann

kein Franzdsisch.«

(Hans Krankl, 8sterreichisches FuBballidol)
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»Schine Bilder aus Bremen. Aber eins verstehe
ich nicht: Wieso singen die eigentlich »We won
the cup«, die haben den Pokal doch schon?«

(Adorlf Furler, ARD, nach den Bildern einer Pokalfeier
in Bremen)
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»Der Vorteil von Trainern
wie Branko Zebec und
Ernst Happel war ibre ku-
5| riose Sprache. Die Spieler
D| mussten sich stark konzen-
trieren, um zu verstehen,
K| was sie meinten. Deshalb
S| kam ihre Botschaft so gut
riiber.«

(Felix
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.+ »Der sollte von der Inns-
" brucker Universitiit aus-
SERC gestellt werden. Einen
- Menschen mit so wenig
| Hirn gibts ja net.«

(Max Merkel, links, Uber den ehemaligen 8sterreichischen
Nationaltorwart Friedl Koncilia, rechts)
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»Christoph, lass das Koksen
sein. Das macht die Birne
hobl. Ich weif§, von was ich

redel«

(Der Ex-HSV-Star und spétere
Dschungelcamper Jimmy Hartwig zum
Kokain-Konsum von Christoph Daum)
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»Sorgenvolle Gesichter — auch Trainer
Weise hat den Kopf schon in der Stirn.«

(Kommentator Werner Schneider beim Pokalfinale
Schalke—Kaiserslautern 1972)
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»Ein FufSballer ohne grofle Nasenlicher kann
nichts werden. Sonst kriegt die Lunge nicht
genug Luft.«

(Adi Preissler, langjéhriger Trainer)
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»Leichte Biille zu halten ist einfach.
Schwierige Biille zu halten ist immer

schwierig.«

Otto Rehagel
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»Mit 50 bist Du als Fuftball-
trainer reif fiir die Klapsmiible.
Wenn Du genug Geld verdient
hast, kannst Du wenigstens erster

Klasse liegen. «

Otto Rehagel
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»Wenn ich heute fiinf Talente einbaue und
mehrere Spiele hintereinander verliere, dann
lassen die Leute an den Blumen, die sie mir zu-

werfen, plotzlich die Topfe dran.«
Ofto Rehagel
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»Da gebe ich mit Ihnen ganz
chloroform.«

(Helmut Schén, langjéhriger
Bundestrainer)
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»Das Problem des deutschen FufS-
balls ist der Mangel an Quantitiit
der Qualitiit.«

(Uli Stielike, DFB-Trainer)






OEBPS/images/image35-01.jpg
»In letzter Konsequenz waren
wir nicht konsequent genug.«

(Karl-Heinz Rummenigge)
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»Verstiirken kinnen die sich, aber nicht auf
der linken Seite. Da bin ich. Ich komme
selber aufSem Pott. Mein Vater war auf der

Hiitte. Wenn ich wieder fit bin, zeig ich
denen, wat malochen beifst.«
(Torsten Legat)
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»Manchmal denke ich, was da auf
meinem Kopf sitzt, ist nur noch
ein riesiger Fuball.«

(Ewald Lienen)

“ SEIDEN
SHCKER
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»Wenn's denest, ist eh zu spiit.«

(Gerd Miller)
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»Meine Spieler sind Intellektuelle. Die haben Maos
Tod letzte Woche noch nicht verkraftet.«

(Uwe Klimaschewski, Ex-Profi und langjéhriger
Bundesligatrainer)
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»Wie war noch die zweite Frage? Das ist nicht so
einfach, ich bin schilieflich Fuffballer ...«

(Mehmet Scholl bei einer Pressekonferenz, nachdem ihm
zwei Fragen auf einmal gestellt wurden)
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»Er hatte in seiner Karriere vielleicht nicht iihn-
liche Momente, aber ungeflibr die gleichen.«

(Franz Beckenbauer iber Oliver Kahns
spielentscheidenden Fehler gegen Real Madrid)
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»Wir miissen das alles noch a ‘\
mal Paroli laufen lassen.« /

(Horst Hrubesch)
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»lch musste meine Jungs ins kalte
Feuer werfen.«

(Kiaus Toppméller, Trainer beim
VAL Bochum und gelegentlicher
Kaltfeverwerfer)
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»Wir leben alle auf dieser Erde,
aber eben auf verschiedenen Spiel-

hiilften.«

(Klaus Augenthaler)
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»Morgens um sieben ist die Welt
noch in Dortmund.«

(Sepp Maier)
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»Die Laufduelle von Matthius mit Turbo
Zenden nahmen schon fast dramatische Formen
an. Matthius kam mir vor wie ein Schmet-
terling, der gegen den Wind startet.«

(Timo Konietzka als TV-Experte Gber Lothar Matthéus”
Laufduelle gegen den Niederlénder Boudewijn Zenden)
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»Wenn ich iibers Wasser laufe,

dann sagen meine Kritiker, nicht

mal schwimmen kann er.«

(Berti Vogts)
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»Angst ist immer gut, wenn die anderen vor
uns haben.«

(im Sommer 2005 zur Vormachtstellung der
Bayern in der Bundesliga)
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_ AUFREGUNG verursachte am Wochenende HSV-Neul
jath. Dr. Krohn: ,Der stirbt uns ja noch unter den Handen

... Lesen Sie die Stor

- Magath und die Krabben! Foto: Nordbild

Magath und die Krabben

Ricsautresung  verursachte
ie HSV-Neuerwerbung Wol-
gang Felix Magath nach seinem
ersten Einsatz fOr den HSV. Nach
dem Abpfiff im Westerlander Sta-
ion auf Sylt (der HSV hatte si-
cher 10:1 gegen den schleswig-hol-
steinischen  Landesliga-Verein
TSV Westerland gewonnen) kam
Magath in die HSV-Kabine. Sein
Gesicht war dick geschwollen und
Schittelfroste Gberkamen ihn. So-
fort wurde der dunkelhaarige Ex-
Saarbriicker in ein Krankenhaus
gebracht, wo die Diagnose cine

berempfindlichkeit gegen Fische
ergab.

Magath hatte kurz vor dem
Spiel zusammen mit der Mann-
schaft im Trainingsquartier Hu-

sum einen Krabbencocktail zu
sich genommen, der offenbar eine
Allergie ausloste.

HSV-Manager Dr. _Krohn
schwebte In- tausend Angsten,
weil der Unfallwagen lange auf
sich warten lieB: ,Da muf man be-
furchten, daB der Junge uns unter
den Handen wegstirbt." Doch Ma~
gath hatte Gluck im Unglack und
kam schnell ber diesen Schock
hinweg und sal zu spater Stunde
im Kreise seiner Kameraden und
a8 Rumpsteak.

Fische und dhnlicheSchalentie-
réwerde ich nicht mehr essen*, er-
Klarte die HSV-Neuerwerbung,
diesich gleich mit einem Tor eben-
50 wie Arno Steffenhagen, den
der HSV von Ajax Amsterdam
verpflichtete, einfuhrte. o
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Klassiker
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(Udo Lattek)
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»Wir wollten in Bremen kein Gegentor kas-
sieren. Das hat auch bis zum Gegentor ganz

gut geklappt.«

(Thomas HéBler)
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»Der Vorstand stebt wie ein Mann hinter ibm,
ist aber jederzeit bereit, an die Seite zu treten,
um ihn nicht beim freien Fall zu behindern.«

(SAT 1-Reporter Werner Hansch tber
einen umstrittenen Trainer)
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»Spielen wie gegen Madrid, der Schieds-
richter muss nach 90 Minuten abpfeifen,
und der Trainer darf nicht so diimlich aus-

wechseln.«

(Matthias Sammer auf die Frage, was der BVB tun
misse, um Moskau zu schlagen)
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»Wolfsburg hat die letzten drei Heimspiele ver-

loren zu Hause.«
(Reporter Michael Wiese)
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»Gib mich die Kirsche!«

(Lothar Emmerich)
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»Eins zeigt die Statistik ganz deutlich: Wenn

Tirol kein Tor erzielt, haben sie immer ent-

weder unentschieden gespielt oder verloren.«

(Gerald Saubach vom ORF kommentiert
Sturm Graz-FC Tirol)
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»Wenn ich darauf reagieren wiirde, miisste ich
wie ein Zitteraal durch die Gegend laufen.«

(Peter Neururer auf die Frage, wie er mit den
Spekulationen um seine Entlassung umgeht)
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»Uber Trainer rede ich nicht in der Offfent-
lichkeit. Es sei denn, ich stelle einen ein oder

schmeifSe ibn raus.«

(Schalkes damaliger Manager Rudi Assauer zur
Frage nach Huub Stevens)
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»Brasilien ist der Favorit, wenn sie der Favorit
sind, der sie sind.«

(Brian Clough, englische Trainerlegende und
TV-Experte)
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»Es ist egal, ob ein Spieler
bei Bayern Miinchen spielt

oder sonstwo im Ausland.«
(Erich Ribbeck)
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»Das ist kein Unverméogen. Bei uns ist das
Kunst.«

(K8lns Trainer Tschik Cajkovski nach mehreren
vergeben Torchancen seines Spielers
Dieter Mller)






OEBPS/images/image233-01.jpg
»Bei Schalke.«

(Schalkes FuBballidol Ernst Kuzorra
erklrt dem schwedischen Kénig, wo
Gelsenkirchen liegf)
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»Mein Name ist Finken, und
Du wirst gleich hinken!«

(Obligatorischer Spruch von
Herbert Finken, Tasmania Berlin,
an die Adresse seiner
Gegenspieler)
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»Ein  Spiel zu gewinnen ist
leichter, wenn man gut spielt als

wenn man schlecht spielt.«

(Johan Cruyff)
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»René Botteron — gekommen
von mir als C/uzmpﬂgner, Jerzt
spielen wie Mineralwasser!«

(Trainer »Tschik« Cajkovski, der den in
der Bundesliga &uBerst maven
Schweizer Botteron zuvor beim

FC Zirich zum Star machte)
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»Erstes Ziel ist es, die grofSten Flaschen zu
verkaufen. Gibt es noch Pfand dafiiv; super.

Gibt es nichts, auch gut.«

(Karl-Heinz Thielen als Président des 1. FC K&ln)
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»Ich glaube, sein Problem liegt zwischen den
Obren.«
(SAT 1-Reporter Werner Hansch tber Uwe Leifeld,
nachdem dieser mehrere hochkardfige Chancen
vergeben hatte)
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»Hoddle war heute nicht der Hoddle wie wir
ibn sonst kennen — und Robson auch nicht.«

(Ron Greenwood, ehemaliger englischer
Nationaltrainer)
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»Was erlaube Strunz

»lch habe fertig.«

(Giovanni Trappatoni)
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»Wenn ich so sehe, welchen Zirkus ein Stefan Ef-
fenberg oder Mario Basler um die eigene Person ver-
ﬂmtﬂé’t, wird mir schwindlig. Friiher hiitten wir
die im Training ein paar Mal richtig weggegriitscht
- M”n wire Ruhe gewe:en.’«

(Trainer Bernard Dietz)
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»Litauen ist neben Estland und Lettland

die grofSte der drei Baltenrepubliken.«
(Sport1.de)
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»Der Unterschied zwischen einem deutschen
EM-Sieg und einem vorzeitigen Orgasmus?
Keiner, man spiirt beides kommen und kann
nichts dagegen tun.«

(Der Schweizer TV-Kommentator Frank Baumann)
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»Jetzt kommen noch die ostdeut-
schen Spieler dazu, also ich muf¢
sagen: Es tut mir Leid fiir den

Rest der Welt, aber wir werden
auf Jahre hinaus unbesiegbar
sein.«

(... nach dem WM-Sieg 1990)
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»So, meine Damen und Herren, ich geb
jetzt mal ab zu Waldi und Hansi — wer ist

dran? Oder Wonti oder Toppi — ich weiff es
gar nicht.«
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»Durch Bierhoffs Einwechslung hat sich

nichts geiindert. Im Gegenteil.«

(ZDF-Reporter Bela Rethy)
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»Smith — ein Name, den man
sich merken muss.«

(Ernst Huberty)
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»Und ich glaube wirklich, dass wir es bis ins
Endspiel schaffen konnen, es sei denn, wir ver-
lieren vorher.«

(Dave Bassett, englischer Fuballmanager u. a. bei
Wimbledon, Watford, Crystal Palace)
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»Das Grauen geht weiter ... Sollen wir denn
Jetzt gegen die Malediven antreten, um mal
wieder ein Spiel zu gewinnen?«

(ARD-Kommentator Reinhold Beckmann nach einem 1:1
der deutschen Nationalmannschaft gegen die Schweiz)
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»Da kam dann das Elfineter-
schiefien. Wir hatten alle die
Hosen voll, aber bei mir lief’s
ganz fliissig.«

(Paul Breitner)
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Poesie (1)
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- Auch Lavalls néchster
Ball ging ins Aus: Gerade
hatte der ZDF-Mann in der
5 | Gewichtheber-Halle  mit
i | dem Ausscheiden des russi-
schen Favoriten David Ri-
r Eendle robe Sensation im
- | Kasten, da fiel im Studio 5
¢ | das Monitorbild_aus. Das
- | ZDF machte Schauplatz-
> | wechsel
N
)

Der Mainzer Reporter, in-
2wischen der Verzweiflung
nahe, setzte seine Hoffnung |
auf die noch ausstehenden

o | FuBballspiele. Vor Beginn
der jnung  Deutsch-
jand — Ungarn sab er
sprechbereit auf seinem
Platz. Da wurde bekanntge-
geben, dab wegen der tragi-
schen Vorkommnisse im
olympischen Dorf samtliche
Veranstaltungen abgesagt
worden seien.

Einmal allerdings war
Kurt Lavall kurz auf dem
Bildschirm in Aktion getre-
ten. Bei dieser Gelegenheit
wurde ihm ein wertvolles

Feuerzeug gestohlen . ...
Sieglried Schneider

Pan-Miicile
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»Wenn jeder Spieler 10 Pro-
zent von seinem Ego an das

Team abgibt, haben wir einen
Spieler mehr auf dem Feld. «
(Berti Vogts)
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»lch bin mir sicher, unserer Mannschaft
wird nichts passieren.«

(... als Mannschaftskapitén bei der WM 1978 in
Argentinien zu Vorwirfen gegen die Folterpraxis
des dortigen Militérregimes)
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»Wenn ich so FufSball gespielt
hiitte wie Berti Vogts, so als
reiner Wadenbeifser, dann
hiitte ich mit 18 Jahren meine
FufSballschube verbrannt.«

(Klaus Toppmaller) - j
4 ol
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»Grau is alle Theorie,
mafigebend is auffen Platz.«

(Adi Preissler, 1921-2003, langjchriger
FuBballirainer, vorher Oberligaspieler,
immer noch Rekordtorschitze des BV
Borussia Dortmund mit 168 Toren)
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Zeiglers wunderbane

Welt des Fufiballs

1111 Kicker-Weisheiten,
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»Ich habe nie eine Torchance
iiberhastet vergeben. Lieber habe
ich sie vertiindelt.«

(Wil Lippens)
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»Ein Mittelstiirmer verbringt
die meiste Zeit seines Lebens

im Strafraum.«

(Uwe Seeler)
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»Wir sollten beide in Zukunft kompromissloser

miteinander umgehen.«

(Matthias Sammer Gber sein Verhéltnis
zu Marcio Amoroso)
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Franz Beckenbauer als Hippie

erschlen Frant Beckenbaver ouf dem Ball _Fasching In
hatte sich ols Hipple verkieldet, wihrend seine Fraw
orschien Foto: Frinke
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»Die Zuschauer schauen auf die
Ubr: ob je, noch 14 Minuten —
das ist noch lange, schauen in die
Flasche — die ist lange leer,
schauen auf den Schiedsrichter —
und bewundern ibn. Denn er hat
ein weitaus grifSeres Laufpensum
abgelegt als jeder der anwesenden
Profis.c

(BR-Reporterlegende Gnther Koch wéihrend eines eher
niveauarmen FuBballspiels)
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»Die letzten zwei Heimspiele hat Miinchen 60
kein Tor gegen den VfL Bochum erzielt, heute
schon zwei. Das ist eine Steigerung um 200 %.«

(Thomas Hermann, SAT.1)
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»So etwas gibt es im FufSball
nicht.«

(Gonter Netzer bei der WM 98 auf die
Frage, was passiert wenn Sidkorea
gegen Holland gewinnt)
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»Ein Spiel ist nicht gewonnen, ebe es ver-
loren ist.«

(David Pleat, engl. Manager, u. a. Tottenham
Hotspurs)
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»lch bin frob wenn wir in Frankfurt
nicht zehn Stiick kriegen.«

(Erwin Kostedde, damals Werder Bremen,
vor einer 2:9-Niederlage in Frankfurt)
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»Sie haben ibre Positionen nicht verindert. Sie
haben sich nur auf dem Platz woanders hin

bewegt. «
(Terry Venables)
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»Man darf das Spiel doch nicht so schlecht

reden wie es wirklich war.«
(Olaf Thon)
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»fe linger das Spiel dauert, desto weniger

Zeit bleibt.«

(Premiere-Kommentator Marcel Reif)
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»Na, dann bezabl ich ihm halt
die Jacketkronen.«

(Nationaltorwart Toni Schumacher,
nachdem er bei seinem beriichtigten
Brutalo-Foul 1982 bei der WM dem

Franzosen Patrick Battiston mehrere
Z&hne ausgeschlagen hatte)
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»Wenn ich nicht will, lauf ich im
Spiel nicht mebr als einen Kilo-
meter — und da ist der Weg von

und zu der Kabine schon drin.«

(Jurgen Kurbjuhn, Verteidiger beim
HSV in den sechziger Jahren)
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»Wir sind der Sympathietriiger der Stadt.

Wir geben sympathisch die Punkte her.«

(Jirgen Réber)
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»Sie sind durchweg unglaublich
ehngeizig, sie wollen so gerne. Sie
haben aber grofie Probleme mit der
Technik. Und dann gibt es noch ein
anderes Problem: Wiihrend des
Trainings oder des Spiels sehen sie
ploralich einen Wal ~ und dann

lassen sie Ball Ball sein, dann
stiirmen sie zu den Booten und es
Joset Ptk essvo  gebt raus aufs Meer es gebt dann

BB AP nur noch um den Wal.«

frebmeny T

il g (Sepp Piontek Gber die Mentalitéit
[RS——— grénléndischer FuBballer)
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»Torhiiter Rudi Kargus zeigte

eine gliinzende Reflexion.«
(NDR-Reporter Fritz Klein)
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»Der Arzt wollte mir mein
Bein adoptieren.«

(Fritz Langner, 1912-1998,
langjahriger
Bundesligatrainer)
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»Das hiitte in der Tiirkei passieren diirfen,
aber nicht in der zivilisierten Welt.«

(Toni Schumachers Kommentar zum Flutlicht-
ausfall wéhrend seines Abschiedsspiels in Ksln)
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»Wichtig ist nicht, ob man gewinnt,
sondern dass man gewinnt.«

(Helge Schneider, Comedian)
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»Schickt ihn ganz schnell in die Pampas,
diesen Mann!«

(Reporter Heribert Fassbender iber den
argentinischen Schiri beim WM-Achtelfinale 1990
zwischen den Niederlanden und Deutschland)
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»Mensch — ich bin doch der
Libuda!«

(Reinhard »Stanc Libuda auf den Hinweis

seiner Thekennachbarin, nach drei
geschnorrten Zigaretten kénne er sich
gefalligst eine eigene Packung kaufenl)
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»Weitere Fragen kann ich nicht beantworten.
Ich muss jetzt zu meinen Spielern. Die sind so

blind, dass sie den Weg von der Kabine zum Bus
nicht finden.«
(Uwe Klimaschefski)
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»Desailly ist so einer, wie man ihn
aus manchen Schulen kennt: Ein
fucking-fauler, dicker Nigger!«

(ITV-Kommentator Ron Atkinson kom-
mentiert ein Spiel des FC Chelsea. Bei
diesem Satz war er der irrigen Annahme,
sein Mikrofon sei aus. Es war sein letztes
Spiel als TV-Kommentator)
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»Einige haben von einem recht guten Spiel
gesprochen. Da frage ich mich, ob ich zum

Augen- oder zum Ohrenarzt muss.«
(Andreas Méller)
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»Wieder ein Konter. Wieder Cha
Bum — was macht er? Wieder
driiber!«

(ARD-Kommentator Holger
Obermann kommentiert
unbemerkt eine Wiederholung)
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»Ich weifS nicht, wie es passiert ist, aber der
Michael Blittel hat sich heute nacht irgendwie
im Bett verletzt.«

(Uwe Klimaschewski, langjéhriger Trainer, u. a. beim FC
Homburg und dem 1. FC Saarbriicken)
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halt!
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. es gibt nichts besseres!
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»Es sind noch vier Minuten zu spielen ...

vier lange Minuten ... 360 Sekunden!«

(Alistair Alexander, BBC-Kommentator)
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Wie ein Tor erzielt wird
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»lch habe nur immer meinen
Finger in Wunden gelegt, die
sonst unter den Tisch geke/trt

worden wiiren. «

(Paul Breitner)






OEBPS/images/image131-00.jpg
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»Zwei Minuten gespielt, noch
immer hobes Tempo.«

(Holger Obermann,
ARD-Reporter)
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»Ich weifS auch nicht, wo bei uns der Wurm
biingt.«
(Fabrizio Hayer, ehemaliger Profi bei Kaiserslautern,

Mainz, Mannheim und vorsichtig geschétzten
64 anderen Klubs)
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»Das Spiel ist zu weit, zu eng.«

(Wolfram Esser,
ZDF-Kommentator)
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»Wenn man ihn jetzt ins kalte Wasser
schmeifst, kinnte er sich die Finger ver-

brennen.«
(ARD-Kommentator Gerhard Delling)
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»Unsere  Spieler kinnen 50-Meter-Piisse
spielen: fiinf Meter weit und 45 Meter hoch.«

(Trainer Uwe Klimaschewski)
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»Jiirgen Klinsmann ist inzwischen 694 Mi-
nuten ohne Tor. Das hat vor ibhm, glaube

ich, nur Sepp Maier geschafft.«
(Harald Schmidt)
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»Wenn im Westfalenstadion der Rasen
gemiibt wird, stehen hinterher 20 Mann zu-
sammen und erziiblen, wie es gewesen ist.«

(Max Merkel Gber die Fans von Borussia Dortmund)
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»Die Stadt ist schwarz voller Menschen in
orange.«

(ZDF-Mann Dieter Kirten Gber zahlreich
anwesende niederléndische Fans)
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»Wir haben uns gut aus der
Atmosphiire gezogen. «

(Wolfgang Wolf,
Trainer des VAL Wolfsburg)
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»Ab der 60. Minute wird FufSball erst rich-
tig schin. Aber da bin ich immer schon
unter der Dusche.«

(Andy Herzog wéhrend seiner ungliicklichen
Saison bei Bayern Minchen 1995/96)
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»Mit dieser fantastisch kimpfenden Mann-
schaft ist die Meisterschaft bald drin!«

(Karl-Heinz K&rbel als Trainer von Eintracht Frankfurt.
Frankfurt stieg in derselben Saison ab.)
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»lch habe schon bessere Spiele von meiner
Mannschaft gesehen, doch die haben wir

alle verloren.«
(Friedhelm Funkel, Trainer einst von MSV Duisburg)
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»Wir wollen uns nacheinander einen nach dem
anderen da oben runterholen.«

(Thorsten Fink Gber Bayern Minchens Aufholjagd)
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»Baslers Freistoffe sind wie das richtige
Leben, mal weich und kurz, mal hart und

lang. «

(Jérg Wontorra, TV-Reporter)
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»Unterhaching ist von der gesamttechnischen

Perfektion sehr kompakt. «

(Edmund Stoiber, CSU,
ehemaliger Bayerischer Ministerprésident)
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»Der Beifall gilt Hansi Miiller, ®
der sich jetzt auszieht.« »

(NDR-Reporter
Fritz Klein)
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»Zu unserem Defensivverhalten kann ich
nichts sagen, es gab ja keins.«

(Thomas Hérster nach Leverkusens 1:3 in
Newcastle)






OEBPS/images/image85-00.jpg
»Wenn ich in der Nacht vor einem Spiel Sex
habe, verliere ich jegliches Gefiihl in meinen

Fiiflen.«

(Fredrik Liungberg, schwedischer Star von Arsenal London)
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»Man kennt das doch: Der Trainer kann noch
so viel warnen, aber im Kopfjedes Spielers sind
zehn Prozent weniger vorhanden, und bei elf
Mann sind das schon 110 Prozent.«

(Werner Hansch)
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Volkstimlicher ais bisher will sich in

kunft der Deutsche Meister Borussia
Monchengladbach in Form von diesen
Auto-Aufklebern _geben. _Allerdings
fand Geschaftsfiinrer Grashoffs Na-
mens-Vorschiag ,,Bumsi” keinen gro-
Ben Beifall. Wer weiD einen besseren?
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»Wir wissen alle, dass Mario das nicht
gesagt hat, was er gesagt hat, was er gesagt
haben soll, dass er das gesagt hat.«

(Berti Vogts)
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»Ich werde nie wieder in Wembley
spielen, es sei denn ich spiele doch
noch mal in Wembley.«

(Kevin Keegan)
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»Reck miisste ifters
sein 350. Spiel machen.«

(Premiere-Kommentator Ernst Huberly
GuBert einen definitiv unerfullbaren

Wansch) .
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»Ich glaube fest daran, dass wir vielleicht

noch eine Chance haben.«

(Ottmar Hitzfeld ist 2004 spirbar Uberzeugt, die
mit groBem Vorsprung fishrenden Bremer noch
einzuholen)
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»Ich kinnte den anonymen
Alkoholikern beitreten. Das
Problem dabei ist nur: Ich

bin nicht anonym genug.«

(Nordirlands Legende George Best)
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inem
und s¢ utos ausgegeben ... Den Rest habe
ich einfach verprasst. «

X (George Best)
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»Nach dieser Vorstellung muss ich sagen, ich
habe eine Pistole samt einem Waffenschein

und wiirde einigen am liebsten das Hirn

durchpusten.«
(Nrnbergs Président Michael Roth)
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»Wir miissen gewinnen,
alles andere ist primiir.«

(Hans Krankl, ésterreichischer
Rekordtorschiitze und spéterer
Nationaltrainer)
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Werner Lorant, Neuerwerbung des 1. FC Saarbrilcken,
kann alles vertragen, nur nicht wenn man ihn aus derm
Mittagsschiaf reift. Als eines Freitagmittags das Tele-
fon Kiingelte und sich der Gesprachspartner mit Heck

platzte Lorant (rechts) der Kragen: , Was willst
r denn?" Was seinem Gesprachspartner glatt
die Sprache verschiug. Denn es handelte sich nicht um
Lorants Mannschaftskameraden Heck, sondern um ei-
nen gleichnamigen Journalisten.
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wZuerst hatten wir kein Gliick, und dann
kam auch noch Pech dazu.«

(Jurgen Wegmann, u. a. Stirmer bei Dortmund
und Bayern Minchen — eines der meistzitierten
FuBballzitate Gberhaupt.)
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»Eigentlich bin ich ein Supertyp. Aber ich

kann wohl auch ein richtiger Arsch sein.«

(Mario Basler)
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»Ziege ist da umgeknickt ... Scheint sich

um eine Schulterverletzung zu handeln. «
(ZDF-Reporter Bela Rethy)
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»Wenn ich eine ganze Flasche Rotkiippchen ge-
trunken habe, wurde meine Frau danach regel-
miifSig schwanger.«

(Hans Meyer,
Bundesligatrainer)
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»Gliicklicherweise war die Verletzung von
Paul Scholes nicht so schlimm wie wir erst
gehofft hatten.«

(Trevor Brooking, ehemaliger Stirmerstar und
spéter englischer TV-Kommentator)
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der Hansdampf in llen Gassen, produziert

er Schallplatte, die.,Fipy n,prods
oto: Tilmann

hat. SinnigerTitel der Sprechplatte: Supérspitze — Filppi-Witze. Naja.

Bremen absetzte. Viel unvor-

LeiserWenzel | Bremenabsetzt.Vielunvor- nicht s0._ Ganze

| lexdings nicht so. Ganze
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»In England gibt es keine Schauspielerei.
Da darfst du dich auf dem Platz nur be-

handeln lassen, wenn das Bein drei Meter
entfernt von dir liegt.«

(Christian Ziege)
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»Der Lothar kann den FufSball gut riiber-
bringen. Ihm ist von Gott die Gabe der

Rede gegeben worden. «

(Egidius Braun, ehemaliger DFB-Prasident)
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»Die Jungs miissen mich in der Kabine
falsch verstanden haben. Ich habe von
stiirmen  geredet, aber die haben wohl
tiirmen verstanden.«

(Hannes Bongartz, einst Trainer von Wattenscheid 09)






OEBPS/images/image74-00.jpg
»feder, der mich kennt und der
mich reden gehort hat, weifS genau,
dass ich bald englisch in sechs oder
auch schon in vier Wochen so gut
spreche und Interviews geben kann,
die jeder Deutsche versteht.«

(... bei der Bekanntgabe seines
Wechsels zu den New York Metro Stars)
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»Von der Anzahl her hatten
| wir mehr Chancen.«

(Ottmar Hitzfeld.
Aber nur von der Anzahl her)
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»lch schlage vor, Sie halten sich jetzt die
Augen zu. Ich sage nimlich jetzt die Bun-

desligaergebnisse.«

(Johannes B. Kerner. Vielleicht sicherheitshalber
auch die Nase zuhalten, damit man nichts hért.)
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»Zu 50 Prozent stehen wir im

Viertelfinale, aber die halbe
Miete ist das noch lange nicht!«

(Rudi Véller, Mahner) %
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»Ja, gut. Es gibt nur eine
Maglichkeit: Sieg, Unent-
schieden oder Niederlage!«

(Franz Beckenbauer)
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»Schach ist fiir mich neben
FufSball der schinste Sport, weil
es aufgrund der Figuren auch

ein Mannschaftssport ist.«
(Felix Mogath)
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»Der Rasen sieht alt und gebraucht aus, ir-
genduwie erinnert er mich an die Kleider der

Kelly Family.«

(Bernard Thurnheer, Schweizer Sporireporter)
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Der Streit um des
Kaisers Bart

Das Aussehen einiger Bundes-
liga-Spieler, insbesondere der
SchnauzbartvonFranzBecken-
bauer, sind Gegenstand hefti-
ger  Debatten _geworden.
‘SPORT-ILLUSTRIERTEberich-
tete daruber in Nr. 2

Franz Bockenbaver

Lizenz entziehen
Ein Sportplatz ist nun ein-
mal kein Tummelplatz for
Gammler-Typen, sondern
immer noch ein Ort der
Korper-Ertiichtigung. Man
solte allen diesen Lang-
haarigen die Lizenz entzi

hen, dann wére Ruhe.

Xaver Baumgartner,
Augsburg
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»Er hatte blonde Haare und trug den so ge-
nannten >Rudi-Véller-Schnitt.«

(Téiterbeschreibung in der ZDF-Sendung
»Aktenzeichen XYe)
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»Im Mittelfeld gibt es
eine Konservation von

Spielern.«

(Ginter Netzer)
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»Man muss ja nicht nur gucken, wieviel
einer liuft, sondern was hinten raus-

kommt.«
(Kalli Feldkamp)
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»Da kam dann das Elfmeter-
schieflen. Wir hatten alle die
Hosen voll, aber bei mir lief s

ganz fliissig.«

(Paul Breitner)
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»Am besten ist, man holt ibn ins Zelt. Es ist
besser, jemand pinkelt aus dem Zelt nach
drauflen als von draufSen ins Zelt.«

(René C. Jaggi, Président des 1. FC Kaiserslau-
tern, zur Uberlegung, Oppositionsfihrer Andreas
Kirsch mit in den Aufsichtsrat einzubeziehen)
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»Ich glaube nicht, dass wir das

Spiel verloren hiitten, wenn es

1:1 ausgegangen wire.«

(Uli Hoenef)
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»Die Anatomie
der Frau ist fiir
Trikotwerbung
nicht geeignet.
Die Reklame
verzerrt.«

(Der DFB in einer
Stellungnahme
zur Trikotwerbung
im Damenfu3ball
1976)
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»Ich glaube nicht, dass irgendein
Spieler grifier oder kleiner ist als
Diego Maradona.«

(Kevin Keegan, ehemaliger
englischer Nationaltrainer)
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»Dicker, wenn Du noch liinger
meckerst, tret ich die Flanken
10 Zentimeter hoher, dann
kommst du gar nicht mehr ranl«

(HSV-Legende Gert »Charly« Dérfel zu
seinem Sturmpartner Uwe Seeler)
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»lch hoffe, dass die Hammerwurflocher im
Rasen nicht so tief sind, dass man Thomas
HiifSler nicht mebr sieht, wenn er aufliiuft.«

(Peter Pacult, Ex-Trainer von Miinchen 1860)
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»Wenn ich ihm sein linkes Bein
wegnehme, fiillt er einfach um,
weil kein rechtes Bein da ist.«

(Gyula Lorant, 1923-1981,
Ex-Bundesligatrainer)
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»Es war toll, es war klasse, es war wie ein
Albtraum. «

(Thorsten Legat, Profi bei Werder Bremen,
nach einem hohen Heimsieg)
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»lch hatte das Gefiibl, dass Sie ein gutes

Gefiibl hatten, Jiirgen Riber?«

(Premiere-Reporter Fritz von Thurn und Taxis)






OEBPS/images/image176-00.jpg





OEBPS/images/image178-00.jpg
»Das grifSte Problem beim Fuffball sind die
Spieler. Wenn wir die abschaffen konnten,

wiire alles gut.«
(Helmut Schulte, ehemaliger Trainer des FC St. Pauli)
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»Wir miissen von der ersten Sekunde an
voll wach sein und das dann bis zur neun-
zigsten durchhalten.«

(Giovane Elber)
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»Ich muss versuchen die Mannschaft so zu
formen, dass wir gleich im ersten Spiel, auf

jeden Fall aber so schnell wie maglich,
punkten.«
(Hans Krankl)
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»Das, was Toni macht, konnte
man als bezablten Urlaub be-
zeichnen. Er macht Urlaub
und bezahlt dafiir.«

(Thomas Schaaf tber den Brasilianer
Ailton, der ganz gerne mal zu spét aus
dem Urlaub zuriickkehrte)
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»Ich bin wobl der einzige, der sich iiber den
Euro freut: Jetzt bin ich nur noch der 3 Mil-
lionen Euro-Febleinkauf.«

(Marco Reich, teurer Einkauf des 1. FC Ké&lIn)
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»Als ich zum FC Bayern kam, war ich ein
Schnéippchen, heute bin ich rund 50 bis 60

Millionen Mark wert.«
(Stefan Effenberg)
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»Was Sie hier auf dem
Rasen sehen, kostet viele,
viele, viele Millionen Geld,
wenn man diese Spieler
kauft.«

(Waldemar Hartmann, ARD)
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»Die 33- oder 34-Jiibrigen werden bei der

néichsten Weltmeisterschaft 36 oder 37 Jah-
re alt sein, wenn sie nicht aufpassen.«
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»Damals hat die halbe Nation hinter dem Fern-
seher gestanden. «
(Franz Beckenbauer Gber das WM-Finale 1990.

Die andere Hélfte der Nation hat das Spiel
aber lieber angeschaut.)
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»Es lobnt sich wieder, die Trai-
ningsklamotten zu waschen, sie
sind wieder nass.«

(Der Stutigarter Jochen Seifz dber
Veréinderungen unfer dem neuen Trainer
Magath, rechts im Bild)
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»lch werde bei den Trai-
ningseinheiten nicht selber

mitmachen.  Schliefflich

will ich nicht noch mehr
Verletzte haben.«

(Huub Stevens, als Trainer bei
Schalke 04)
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»Einige miissen ihre Bauch-
muskeln trainieren, obwobl sie
nicht mal wissen, was das ist.

Wenn wir die trainieren,
kommen sie am niichsten Tag
an und meinen, sie haben was

mit dem Blinddarm.«
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»lch wiirde mich selbst als sehr >bo-
denbestiindigen« Spieler bezeichnen.
(Nachfrage des Moderatoren, ob er
nicht bodenstiindig meine) Ja, bo-
denbestiindig, so wiirde ich mich
charakterisieren. (Erneute Nach-
frage, was er denn damit meine) Das

bedeutet, dass ich nach dem Wechsel &3\

nach Bordeaux wieder zum HSV
zuriickgekehrt bin. Das ist eben
dieses Bodenbestiindige an mir.«

(Manfred Kaltz, HSV-
Bananenflankenlegende)
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»Wenn der Ball am Torwart vorbeigeht, ist es
meist ein Tor.«

»Das habe ich ihm dann auch verbal gesagt.«

(Mario Basler)






OEBPS/images/image165-00.jpg
»Dreck, wo du hinguckst. Denen
hab’ ich erst mal den Marsch ge-
blasen: Besen in die Hand nebmen,
auskebren, Hygiene herbeibringen.
Dem Zeugwart muf§ man in den
- Arsch treten, dass er seinen Job
/ w macht und nicht in den Tag rein-
\' quasselt und von alten Zeiten er-
Zéihlt. Das sind lauter Spinner hier.
Da stehen die Galoschen im Regal,
voller Mist. Da hab’ ich gesagt: Jetzt kauft euch zwei
Bebiilter mit Wasser drin und zehn Wurzelbiirsten
und macht die Schuhe draufSen sauber, ja? Die sehen
keinen Dreck hier. Das haben die friiher nicht sehen
miissen. Die sind nicht zur Arbeit, nicht zur
Ordnung, zu nichts erzogen worden hier. Das stinkt
zum Himmel ... Vor Wochen komm’ ich vor dem
Training in die Umkleide, da sitzen die da und
knobeln. Ich sag: Morgen, die sagen: Morgen. Da
steht keiner auf, da hort keiner zu — kein Anstand.
Lauter Ossis. Soll ich dafiir Sorge tragen, dass die im
richtigen Moment nicht den Tritt in den Arsch be-
lkommen haben? Ich weif¢: Das ist befristet. Und dann
mache ich den Abflug hier.«

(Trainer Rolf Schafstall in einem SPIEGEL-Artikel
iber seine Arbeit bei Dynamo Dresden.
In derselben Woche wurde er entlassen.)
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»Manche junge Spieler haben eine FEin-
stellung zum Leistungssport wie die Nutten
auf St. Pauli. Die rauchen, saufen und huren

rum, gehen morgens um 6 Ubr ins Bett.«
(Eduard Geyer)






OEBPS/images/image167-00.jpg





OEBPS/images/image168-00.jpg
bsi079 4 sid 109 vvvvb sid 079
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Eigenwilliger Protest in Madagaskar: 149 Eigentore =

Antananarivo (sid) *Selbstzerstdrung erster Klasse" hat der
FIIBbaII Klub Stade Olympique I'Emyrne in Madagaskar betrieben und
einen Rekord fiir die Ewigkeit aufgestellt. Nach einem
res Trainers Ra andresy Ratsarazaka mit dem
Isrichter schossen sich die Erstliga-Kicker den Ball in der
Partie gegen Meister AS Adema aus Protest sage und schreibe 149-mal
den Ball ins eigene Tor. Adema konnte sich doppelt freuen: Neben
den drei Punkten steht fiir das Team nach dem 149:0 nun auch der
Weltrekordsieg zu Buche.
sid st aaf dk
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»Elfmeter ist nicht das, was man von der
Tribiine aus sieht. Elfmeter ist das, was ich

auf dem Platz sehe.«

(Schiedsrichter Markus Merk zu seinen Elfmeter-Pfiffen)
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»Horst Sattler und Norbert Wodarzik, die
beiden bekannten Stiirmer des SSV Reut-

lingen, haben sich dieser Tage verlobt.«

(Aus dem »Sportkurierq)
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Jte. Das Erlebnis eines groBen Spiels
Foto: Horstmller
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WV & de Spicler und ottic
ziellen von _Eintracht
BraunschweigseitSamstagnach-
mittag bei dem Namen Werner
Burgers Rot sehen, braucht man
sich nicht zu_wundern. Wah-
rend der Essener Schiedsrichter
am 6. August 1977 auf dem Lau-
terer Betzenberg den Braun-
schweiger Reiner Hollmann mit
dem Ellenbogen k0. schlug, sorg-
te er Samstag fur einen heuen
JFall*. Nichtnur, da Burgersei-
Ren FreistoB hinter seinem Rilk:
ken ausfuhren. lieB, obwohl er
den , Stinder" Grobe hoch notier-
te und mit ihm sprach (), son=
dern nach dem von Maller erziel-
ten 2:0 auch_noch zu Braun-
schweigern  Spielern  ronisch.
sagte: Jawohl, das ist die Stra-
fe dafiir Sakowski
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»Torloser FufSball-Klassiker:
1. FC Kéln—Borussia M gladbach 1:1«

(Aus einer Meldung auf Sport1 de)
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wlch denke, dass Deutschland,
Frankreich, Spanien, Holland
und England im Halbfinale

auf Brasilien treffen werden.«






